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AbgeM'iht.
In manchen konservativen Kreisen besteht be¬

kanntlich die Neigung, die Nationalliberalen bei
'der Nominierung der Kandidaten für die Stelle des
zweiten Vizepräsidenten im preußischen Abgeord¬
netenhause durch das caudinische Joch des konser¬
vativen „Plaeet“ durchgehen zu lassen, teils um die
Nationalliberalen für ihre Haltung im Wahlkampfe
zu bestrafen, teils um das engere Verhältnis
zwischen Konservativen und Zentrum zu betonen.
In dieser Beziehung aber erhalten die Konservativen
vom Zentrum eine entschiedene Abfuhr. Die „Korr,
für Zentrumsblätter“ findet das konservative Ver¬
langen durchaus unberechtigt, indem sie schreibt:

Wollen denn die Konservativen die Unsitte
wieder einführen, daß bei Besetzung der Ämter im
Abgeordnetenhause nach politischen Sympathieen
und Antipathieen verfahren und Rache genommen
wird für das, was die Gegenpartei in oder außer
dem Hause getan hat? Dann könnten wir ja am

Ende gleich bei dem bisherigen Präsidenten von

Kröcher anfangen und erklären: Nein, dieser Scharf¬
macher, der unausgesetzt nach dem „starken Mann“
ruft und anscheinend allerlei staatsstreichlerische
Hintergedanken hegt, gefällt uns nicht; den wählen
wir nicht wieder. Da die ganze Linke wenig Liebe
zu dem Politiker v. Kröcher haben dürfte, wäre es
ihr mit Hilfe des Zentrums wohl nicht so schwer,
ihn glänzend durchfallen zu lassen. Bisher hat als
Grundsatz gegolten, daß die Präsidentenposten nach
der Stärke der Fraktionen zu besetzen seien. Wohin
kommen wir wieder, wenn diese oder jene Partei
ausgeschlossen werden soll, weil die politische Hal¬
tung dieser Partei oder gar nur einzelner Persön¬
lichkeiten in ihr einer anderen Partei nicht gefällt?
Welche Persönlichkeit eine Partei zu dem Posten
vorschlagen will, das muß in der Regel ihr über¬
lassen werden. Hätte der Betreffende sich bereits
als durchaus ungeeignet für einen Präsidenten¬
posten erwiesen, so könnten vielleicht die anderen
Parteien gegen ihn Einspruch erheben, aber unseres
Erachtens auch nur dann, wenn er sein Amt par¬
teiisch verwaltet oder absichtlich grobe Verstöße gegen
die Geschäftsordnung begangen hätte. Bloße Un¬
geschicklichkeit in der Leitung der Geschäfte wäre
unseres Erachtens noch kein Grund, ihn abzulehnen.
Sonst hätten z. B. im Reichstage die übrigen Par¬
teien den konservativen Vizepräsidenten v. Frege
nach den ersten Proben ablehnen müssen.

Diese Auslassungen der Zentrumskorrespondenz
eignet sich das Hauptorgan des' Zentrums, die
„Köln. Volksztg.“, vollinhaltlich an. Es ist anzu¬
erkennen, daß die Zentrumsorgane den wahlbe¬
rechtigten Ansprüchen eines politischen Gegners in
diesem Falle wenigstens besser gerecht zu werden
verstehen, als es manche konservativen Kreise tun.
Freilich dürften für das Zentrum noch andere
Gründe mitsprechen. Gründe, die mehr reeller
Natur sind, als der ideale Standpunkt der Ge¬
rechtigkeit. Zum ersten haben die National-
liberalen, wenn man den numerischen Standpunkt
zugrunde legt, mehr Anspruch auf die Stelle des
ersten Vizepräsidenten, als das Zentrum, weil die
liberalen Gruppen einige Mandate mehr inne¬
haben, als Zentrum und Polen; dem Zentrum
erscheint es vielleicht richtig, nicht durch zu viel
Widerhaarigkeit die Nationalliberalen zur Be¬
tonung dieses Standpunktes zu veranlassen. Der
-Hauptgrund für die entgegenkommende Auffassung
des Zentrums aber liegt wohl in der richtigen
Würdigung der parlamentarischen Geschichte des
preußischen Abgeordnetenhauses in den letzten zehn
Jahren. In manchen Fragen von nicht geringer
politischer Tragweite haben die Liberalen und das
Zentrum zusammengestanden gegen die konser¬
vativen Parteien, und wenn auch das Zentrum im
großen und ganzen den Konservativen viel näher
steht als den Liberalen, so will es doch nicht von
vornherein die Liberalen vor den Kopf stoßen, um
so weniger, als es sich sagen muß, daß es, wenn es
sich einseitig den Konservativen in die Arme würfe,
keine beneidenswerte Rolle spielen würde. Denn
da die beiden konservativen Parteien doppelt so stark
sind wie das Zentrum, so würden sie dieses als
gleichberechtigten Bundesgenossen nicht anerkennen,
während das Zentrum, wenn es nach seinem Be¬
lieben jederzeit zwischen den liberalen Gruppen und
den konservativen optieren kann, eine ganz andere
Rolle zu spielen in der Lage ist.

Die Krifi» im fernen Oste«
steht noch auf dem alten Fleck, und die neueren Mel¬
dungen, die feilte vorliegen, sind einander wider¬
sprechend wie bisher. Während von der einen
Seite die Töne der Friedensschalmei erschallen, et>
tönt von der anderen Seite um so lauterere Kriegs¬
fanfare. Auf beiden Seiten wird inzwftchen eifrig
weitergerüstet. So heißt es u. a., daß zwei weitere
russische Tevisionen nach Dstasien unterwegs sind.

ben, abgelehnt hat. Die Ratifikationen des ameri¬
kanischen Vertrages sollen in Washington ausge¬
tauscht werden. Der amerikanische Gesandte ersuchte
die chinesische Regierung, sie möge den ungewöhn¬
lichen Weg einschlagen, den Wortlaut des Vertrages
telegraphisch anstatt brieflich nach Washington zu
übermitteln, und den chinesischen Gesandten ermäch¬
tigen, auf gründ der telegraphischen Ausfertigung
den Vertrag zu ratifizieren.

Der „Köln. Ztg.“ wird aus London geschrie¬
ben: Nach der Auffassung in hiesigen bestunterrichte-
ten Kreisen dürfte die Meldung der „Times“ aus
Tokio von gestern Abend, wonach der Kern¬
st u n k t des Streites nach wie vor in der Wei¬
gerung Rußlands liege, Japan bei der Regelung der
Mandschureifrage zu Wort kommen zu lassen, den
Nagel auf den Kopf treffen. Im Zusammenhange
damit ist ein Newyorker Bericht der „Times“ über
die chinesische Ratifikation des bereits vom amerika¬
nischen Senat genehmigten Handelsvertrages be¬
merkenswert. Danach erachtet man es in Washing¬
ton als hochbedeutsam, daß der Kaiser den gegen¬
wärtigen Augenblick gewählt habe, zwei von den
Russen militärisch besetzte mandschurische Städte,
Mukden und Antung, dem freien Handel, zu öffnen.
Die Vereinigten Staaten könnten nunmehr Konsul/7
dahin entsenden. Rußland werde sich zu entscheidet
haben, ob es sich fügen oder den Rechten der Ver¬
einigten Staaten Widerstand leisten wolle.

_

Ameri-
kanischerfeits erwarte man keine Schwierigkeiten,
werde aber wachsam bleiben. Der Austausch der

Ratifikationen werde innerhalb von zwei Monaten
stattfinden, dann erfolge die Ankündigung des Prä¬
sidenten über das Inkrafttreten. Die „Times“
fügt dieser Depesche die Bemerkung hinzu, der japa¬
nisch-chinesische Handelsvertrag enthalte ähnliche
Bestimmungen für die Öffnung von Mukden und
Tatungkau für den fremden Handel. Beide Ver¬
träge wurden vom Prinzen Tsching am 8. Oktober,
dem Tage des verheißenen Anfangs der Räumung
der Mandschurei, trotz des heftigen Widerspruchs der

russischen Gesandtschaft unterzeichnet.

Volttische Tagesschau.
** Bromberg, 13. Januar.

Der Kaiser in Breslau. Am Dienstag vor¬

mittag ließ der Kaiser die Breslvuer^ Garnison
alarmieren und nahm auf dem Schloßplatz eine
Parade ab. Vor der Parade empfing der Kaiser
den Fürstbischof Kopp. Nach der Parade nahm er

im Offizierkasino der Leibkürafsiere am Frühstück
teil. Während des Frühstücks wurde, dem Wolff-
schen Bureau zufolge, an den drei jüngsten Offi¬
zieren des. Regiments der Ritterschlag vollzogen.
Um 4 Uhr trat der Kaiser die Rückreise nach Pots¬
dam an. Auf dem ganzen Wege von der Kaserne

^ 7,...-,. ji:rrr —u i des Kürassierregiments bis zum Oberschlesischen
^A^sche an die chinesische Regierung j Bahnhof wurde der Kaiser, der im offenen Wagen

E aä •

“ ^ en ! fuhr, von einer großen Volksmenge mit jubelnden

eingetreten, daß der chinesisch-japanische und chi¬
nesisch-amerikanische Handelsvertrag von China ra*

tifiziert worden ist, durch den China mandschurische
Handelsplätze dem japanischen resp. amerikanischen
Handel öffnet, die ihm de facto gar nicht gehören.
Was - wird Rußland machen, wenn beispielsweise
Amerika die Rechte, die ihm auf Grund des Ver¬
trages in der Mandschurei zustehen, geltend macht?
Daß Amerika sofort nach dem Austausch der Rati¬
fikationen diese Rechte geltend machen wird, ist
keine Frage. Wir verzeichnen heute folgende Mel¬
dungen:

Manchester, 11. Januar. Premiermini¬
ster Valso ur hielt hier heute Abend eine
Rede, in der er ausführte, er wolle nichts äußern
über die Aussichten des Friedens oder Krieges im
fernen Osten. Niemand könne die Möglichkeit
eines Krieges zwischen zwei großen zivilisierten
Mächten ohne ein Gefühl der Gedrücktheit und der
Niedergeschlagenheit, das jeder Friedensfreund emp¬
finden müsse, betrachten. Er hoffe, es werde nicht
nötig sein zu versichern, daß England in vollem
Maße gegenüber allen seinen Verbündeten alle seine
Verpflichtungen erfüllen werde, die sich aus den
Verträgen ergeben. Er würde der Sache des Frie¬
dens, setzte Balfour hinzu, keinen großen Dienst er¬

weisen, wenn er die russisch-japanischen Streitrg-
feiten öffentlich erörtere.

London, 12. Januar. Die Times berichtet wei¬
ter über das Telegramm, das der chinesische Ge¬
sandte in Tokio an den Prinzen Ching gerichtet
haben soll, im Hinblick auf einen möglichen Aus-
bruch von Feinseligkeiten ersuche Japan China, die
strikteste Neutralität zu bewahren, die im Innern
des Landes ansässigen Fremden zu schützen und die
Ordnung besonders in Schantung und Jünnan auf¬
recht zu erhalten, damit fremde Mächte nicht den
Vorwand der Unordnung ergreifen, um dort ag¬
gressiv vorzugehen.

Paris, 12. Januar. Im heutigen Ministerrate
erstattete der Minister des Äußern Delcasse Bericht
über die letzten hier eingegangenen Nachrichten über
den russisch-japanischen Konflikt und bemerkte, der
Eindruck, der sich daraus ergebe, sei der, daß die
Lage sich zu bessern scheine.

London, 12. Januar. Hiesige Abendblätter
melden, die hiesige japanische Gesandtschaft habe
eine amtliche Depesche erhalten, welche besage,
Rußlands Antwort sei ungünstig und könne von
Japan nicht angenommen werden. Japan werde,
wenn Rußland nicht von seinem Standpunkt zurück¬
gehe, gezwungen sein, schleunig zu den Waffen zu
greifen.

London, 12. Januar. Wie das Reutersche
Bureau erfährt, scheint es sich bei der Meldung der
Londoner Abendblätter über das der hiesigen ja¬
panischen Gesandtschaft zugegangene amtliche Tele¬
gramm um ein Mißverständnis dieser Gesandtschaft
zu handeln. Vicotnte Hayaschi bestätigt zwar, daß

des Kriegsausbruchs strikte Neutralität anempfohlen
wurde, er glaubt afcer, daß die Wendung betreffend
dre schleunige Ergreifung der Waffen aus einer
telegraphischen Verwechselung chinesischer Schrift-
zerchen entstanden sei. Der Gesandte fügt seiner Er¬
klärung hinzu, es sei entschieden nicht der Fall,
daß der Krieg beschlossene Sache sei: Japan sei
vielmehr noch immer bemüht, Frieden zu halten.

London, 12. Januar. Dem Reuterschen Bureau
wird aus Peking telegraphiert, bei dortigen Ge¬
sandtschaften sei die authentische Nachricht einge¬
gangen, daß zwei Divisionen russischer Truppen auf
der sibirischen Bahn ostwärts befördert würden. Da
russische Truppen Sing-min-tun, die Endstation der
kürzlich vollendeten chinesischen Bahn von Schanhai-
kwan nach Niutschwang, besetzt haben, fürchteten die
in Niutschwang ansässigen Fremden, daß die Stadt
den Schauplatz von Feindseligkeiten bilden könnte
und ersuchten die Konsuln, ein Vorgehen ihrer Re¬
gierungstruppen zur Aufrechterhaltung der Neu¬
tralität von: Mutschwang herbeizuführen.

Hamburg, 11. Januar. Die „Neue Hamburgi-
jche Borsenhalle“ veröffentlicht ein Privattele-
gramm, das ihr aus maßgebenden ausländischen
Handelskreisen Yokohamas zugegangen sei, des In¬
halts, daß man dort jetzt einen Krieg zwischen Ruß¬
land und Japan für unwahrscheinlich halte.

London, 12. Januar. Das Reutersche Bureau
meldet heute aus Peking, daß die Vereinigten Staa¬
ten und Japan keine Anstrengung unterlassen, um
das sofortige Zustandekommen der Ratifikation der
von ihnen mit China abgeschlossenen Handelsver¬
träge herbeizuführen; das Ziel der beiden Regier¬
ungen sei, ihre Stellung vor dem etwaigen Aus-
bruch von Feindseligkeiten sicher zu begründen.

Peking, 12. Januar. Wie jetzt bekannt wird,
sind die Ratifikationen des Handelsvertrages zwi¬
schen Japan und China gestern ausgetauscht wor¬
den, da der japanische Gesandte das Ersuchen Chi¬
nas, die Erledigung um einen Tag hinauszuschie-

Zurufen lebhaft begrüßt. Nachdem sich der Kaiser
in der Vorhalle des Bahnhofs von dem Offizier¬
korps, das sich auf dem Bahnhöfe eingefunden
hatte, verabschiedet hatte, bestieg er den Sonderzug,
der sich alsbald unter einem dreifachen Hurra der
Offiziere in Bewegung setzte.

Der Reichstagspräsident G r a f Ba l l e st r e m

hat am Montag seine neue Amtswohnung in dem
dem Reichsgebäude gegenüberliegenden Präsidial¬
gebäude bezogen. Auch der Präsident des
Abgeordnetenhauses v. Kröcher hat am

Dienstag die neue Amtswohnung für den Präsi¬
denten des Abgeordnetenhauses bezogen.

Nach einer telegraphischen Meldung des Gou¬
vernements in Windhuk wird Erhebung der Herero-
Bevölkernng für möglich gehalten, ohne daß es

seither zu offenen Feindseligkeiten gekommen wäre.
Gemeldet sind Ansammlungen bewaffneter Herero-
Abteilungen von mehreren hundert Gewehren bei
Qkohandja und Otjosahu. Zur Verfügung stehen
an weißen Streitkräften im Norden ca. 400 Mann,
die mobil gemacht sind, mit einem Gebirgsgeschütz
und drei Maschinengewehren. Die Besatzung von

Qkahandja ist auf 90 Mann und die von Windhuk
auf 100 Mann gebracht.

Der vom Bundesrate angenommene Gesetz¬
entwurf betreffend die Errichtung von Kanfmanns-
gerichten ist heute dem Reichstage zugegangen.

Für Freitag Abend haben die beiden Frak¬
tionen des Herrenhauses Sitzungen anberaumt, um

sich über die Person des neu zu wählenden Präsi¬
denten schlüssig zu werden. Die Herren Frhr. von

Manteuffe! und Oberbürgermeister Becker-Köln
werden als erster und zweiter Vizepräsident wieder¬
gewählt werden. Das Herrenhaus wird voraus¬

sichtlich drei Sitzungen — am Sonnabend, Montag
und Dienstag — abhalten, um sich dann auf meh¬
rere Wochen zu vertagen, bis das Abgeordnetenhaus
ihm hinreichenden Stoff vorgearbeitet hat. In¬
zwischen wird auch die Ausschtnückung der Räume

des Hauses, abgesehen von den Bildern und Kunst¬
werken, fertiggestellt. Die Rasenflächen vor dem
Herrenhause sind mit Weihnachtsbäumen provisorisch
bepflanzt und durch Bestreuen mit dichten Lagen von

Tannenzweigen ist der Eindruck von grünen Rasen¬
beeten erreicht.

Aus dem Reichstage. Berlin, 12. Januar.
Gleich die erste Sitzung des Reichstages im neuen

Jahre brachte Überraschungen. Dazu rechnen wir
allerdings nicht den Anblick eines beschlußfähigen
Hauses ; denn für ein solches hatten die dringlichen
Einberufungsdepeschen an die Abgeordneten ge¬
sorgt. Aber man war einigermaßen unsicher, ob
nicht etwa die Sozialdemokraten gegen die endgül-

en

m. g.
Dr. Paasche durch Zuruf Widerspruch erheben
würden. Das geschah jedoch nicht, und so wurden
auf Antrag des kons. Abg. v. Normann die drei
Präsidenten in ihren Ämtern durch Zuruf bestätigt.
— Bei der Diskussion der langen Reihe der auf
der Tagesordnung stehenden „Rechnungssachen“
trat als erster Redner aus dem Hause der Zentrums¬
führer. Abg. Dr. Bachem auf, um energisch Ver¬
wahrung gegen die häufigen und sehr beträchtlichen
Etatsüberfchreitungen einzulegen, deren Prüfung
er nicht mehr der Rechnungskommission, sondern
der Budgetkommission vorbehalten wissen will; sein
Fraktionsgenosse Abg. Dasbach schlug eine noch
schärfere Tonart an und sprach von Budget ver-

Weigerung, falls große Etatsüberschreitungen
vorkämen, auch möchte er die Prüfung bei der
Rechnungskommission belassen. — Bei Nr. 7 der
Tagesordnung „Anleihegesetze“ wäre der frei¬
sinnige Volksparteiler Äbg. Kaempf heute beinahe
um seine Jungfernrede gekommen, denn die Schrift^
führer hatten seine Meldung , zum Wort überhört
und Präsident Graf Ballestrem hatte bereits die
— noch nicht begonnene — Diskussion über diesen
Gegenstand geschlossen. Da breitete Abg. Richter
seine schützende Hand über seinen Parteifreund aus
und setzte es durch, daß Abg. Kaempf seine beab¬
sichtigte Rede über Anleihen und Kursstand bezw.
Kursrückgang hielt, wodurch sich eine ziemlich lang¬
dauernde Börsendebatte entwickelte. Dieses kleine
Vorpostengefecht über die kommende Börsen-
r e f o r m, an dem sich außer dem Abgeordneten
Kaempf der Staatssekretär von Stengel und die
Zlbgeordneten Dr. Arendt (Rp.), Dr. Seniler, Dove
(fr. Vgg.) und Abg. Spahn beteiligten, vollzog
sich mit anerkennenswerter Sachlichkeit und Ruhe,
die eine gute Vorbedeutung für die eigentlichen
Börsendebatten sein mögen. Äuch Staatssekretär
von Stengel beklagte wie Abg. Kaempf den Kurs¬
rückgang der Reichsanleihen im vorigen Jahre,
führte dies aber, wie auch Dr. Arendt, auf die all¬
gemeine internationale Finanzlage, auf die Be¬
gebungszeit der Anleihe, wie speziell auf den eng¬
lischen Kursstand zurück. Die Exemplifikation
auf England hielt indes Abg. Seniler für nicht stich¬
haltig und sprach die Ansicht aus, daß, wenn je ein
Zeitpunkt für Inangriffnahme einer Börsenreform
geeignet sei, die augenblicklichen Verhältnisse am

günstigsten erschienen. Auf eine direkte Anfrage
des Abg. Spahn, wann das Reformgesetz an den
Reichstag gelange, blieb heute die Antwort am

Regierungstische aus. Nicht nur die Herren Abge¬
ordneten, sondern auch die Tribünen hatten sich
heute eigentlich auf die Interpellation über die
Arbeitskammern eingerichtet. Da aber Staats¬
sekretär Graf Posadowsky erklärte, der Reichskanz-
ler werde in einigen Tagen erst angeben können,
wann er die Interpellation zu beantworten in der
Lage sei, setzte sie Graf Ballestrem unter Zustim¬
mung des Hauses von der Tagesordnung ab und
man ging zur Interpellation über die Wurmkrank-
heit über. Der sozialdemokratische Abg. Sachse
wiederholte bei Begründung seiner Anfrage im
wesentlichen die bereits früher von sozialdemokrati-
scher Seite vorgebrachten Klagen. Gegen 6 Uhr
beantragte Abg. Singer die Besprechung der Inter¬
pellation. Das Haus nahm jedoch dankbar den
Vorschlag des Präsidenten an und vertagte sich bis
Mittwoch 1 Uhr.

Volksschranzen. Einen neuen Beitrag zu dem
Thema „Byzantinismus nach unten“ liefert das
Dresdener Sozialistenorgan. Unvermögend, die
Opferwilligkeit der sozialdemokratischen Arbeiter¬
schaft objektiv zu würdigen, stellt es im Hinblick auf
den Crimmitschauer Streik die „Tapferkeit“ der
„Proletarier“ turmhoch über die Tapferkeit, die
unsere Soldaten im Jahre 1870/71 bewahrt haben.
Daß anläßlich des Crimmitschauer Streiks von
einer Lebensgefahr der Streikenden oder der sie
unterstützssnden Arbeiter gar nicht gesprochen werden
kann, daß mfthin der wesentlichste Vergleichspunkt
fehlt, stört das sozialdemokratische Organ nicht im
geringsten. In seinen Augen ist die Tapferkeft des
Soldaten in Wirklichkeit gar keine Tapferkeit, son¬
dern lediglich das Ergebnis des furchtbarsten
Zwanges, der sich denken lasse: „Kehrt er (der Sol¬
dat) dem Feinde den Rücken, so ist er nach dem Gesetz



Lern Tode verfallen; es ist ihm nur die Wahl ge¬
lassen zwischen dem möglichen Tode auf dem
SchlachLfelde oder dem sicheren durch richterliches
Erkenntnis; und daß er sich für die erstere Eventua¬
lität lieber entscheidet, als für die zweite Gewißheit,
ist klar.“ — Einfacher kann das Wesen des Krieges
im allgemeinen und der kriegerischen Tapferkeit im
besonderen nicht erklärt werden! Es Paßt dazu,
wenn das sozialdemokratische Organ den Arbeitern
erzählt, daß unsere Truppen während des Krieges
von 1870/71 im Vergleich mit den „kämpfenden
Proletariern“ in dulci jubilo gelebt hätten! „So¬
gar Wein und Champagner“ haben die deutschen
Soldaten getrunken! „Der kämpfende Proletarier
aber“, heiH es weiter, „kennt keine Hungerpause,
ja, er wäre oft froh, wenn er die Erbswürste hätte,
die die deutschen Soldaten 1870 gar nicht selten
wegwarfen; er wäre glücklich, wenn er die Hammel¬
braten bekäme, über welche die deutschen Offiziere
und Soldaten 1870/71 so viel schimpften, weil sie
ihnen zu oft vorgesetzt wurden.“ — Wenn jetzt der
„kämpfende Proletarier“ nicht davon überzeugt ist,
daß 1870/71 das deutsche Heer in Sekt, Hammel¬
braten und anderen guten Sachen förmlich ersückte,
und daß Kriegführen eigentlich zu den größten
materiellen Genüssen des menschlichen Daseins ge¬
hört, dann ist ihm nicht zu helfen! Und dergleichen
schreibt das Blatt einer Partei, die sonst die Schreck¬
nisse des Krieges als die fürchterlichste Geißel der

Menschheit zu schildern nicht müde wird! Aber was

gilt den Volksschranzen Prinzipientreue — von der

Wahrheitsliebe ganz Zu schweigen — wenn sie als

Byzantiner nach unten ihres niedrigen Amtes
walten?

Uber den Gesetzentwurf über die Ent¬

schädigung unschuldig Verhafteter wird der Bundes¬
rat voraussichtlich erst in der nächsten Woche Be¬
schluß fassen. Der Entwurf soll Entschädigungen
auch für die der Militär- und Marinegerichtsbar-
keit unterstellten Personen vorsehen, deren Verhaft¬
ung zu unrecht erfolgt ist.

Die Wahlprüfungskommission des Reichs¬
tages hielt am Dienstag eine Sitzung ab. Ihr
liegen 81 Wahlproteste vor. Keine Mehrheit fanden
die Vorschläge, eine zweite Wahlprüfungskom¬
mission zu bilden oder die Wahlprüfungskommission
zu verstärken.

Das neue Servisgesetz soll nach dem Berliner
„Lokalanz.“ nur auf Änderungen der Ortsklassen-
eintellung sich beziehen. Der Tarif für den Wohn¬
ungsgeldzuschuß soll also unverändert bleiben.
Auch die Änderungen, in der Qrtsklasseneinteilung
sollen in der Hauptsache sich decken mit den Vor¬

schlägen der 1902 unerledigt gebliebenen Novelle.

Die im Oberpostdirektionsbezirk Danzig be¬

schäftigten Beamten und Unterbeamten der Reichs¬
post- und Telegraphenverwaltung haben an den
Reichstag eine Petition um Gewährung der O st-
markenzulage eingereicht. Dieselbe ist von

300 Beamten und 500 Unterbeamten unter¬

schrieben.
In einer polnischen Wählerversammlung r n

S ch r o d a, in welcher Dr. v. Chlapowski als
Reichstags-, Reichtagsabg. K o r f a n t y als Land¬
tagskandidat an Stelle des verstorbenen Abg. Glern-
bocki aufgestellt wurden, erklärte zuerst Graf
Mielzynski-Köbnitz, daß er zu Gunsten Korfantys
zurücktrete. Des weiteren erwähnte Redner, daß den

Polen eine große Gefahr drohe; man wolle den

Polen verbieten, in den Versammlungen in ihrer
Muttersprache zu sprechen. Es wäre dies ein wahrer
Todesstoß für die Entwickelung der Volkspartei.
Hierauf erhielt Korfanty das Wort, um den An¬

wesenden zu erklären, daß er aus jenem Lande
komme, wo der deutsche Sturm am meisten getobt
habe; die Geistlichkeit und der Adel seien Opfer
dieses Sturmes geworden; das polnische Volk sei

allein dageblieben. Dieses Volk habe sich endlich ge¬
sagt: „Auch wir wollen polnische Abgeordnete
wählen“, um dadurch zu beweisen, daß sie keine
polnisch-sprechennen Preußen seien. Trotz so vieler
Widerwärtigkeiten, trotz der heftigsten Bekämpfung
habe das polnische Volk doch gesiegt. Auch in Ober¬
schlesien dürften die Polen keinerlei Versammlungen
abhalten (?), und das nationale Selbstbewußtsein
nehme unter den Oberschlesiern dennoch stetig zu.
Die Polen würden nicht gestatten, daß man aus
dem polnischen Lande eine große Grabstätte des
Slawentums mache, wie in Brandenburg.

Im Budgetausschuß der österreichischen De¬

legatton wurde gestern das Budget des Ministe¬
riums des Äußern in der Spezialdebatte unver¬

ändert angenommen und die Nachtragskredite be¬

willigt. Aus der Rede des Ministers Goluchowski,
deren ersten Teil wir gestern mitgeteilt haben,
heben wir hier noch das Folgende hervor: Mit
Bezug auf das Verbrechen in Belgrad,
in dessen Verurteilung ja alle Delegierten einig
seien, erklärte der Minister: „Es ist unser Prinzip,
in die inneren Verhältnisse der Balkanstaaten uns
nicht einzumengen. Unser Verhalten während der
letzten Vorgänge ist gewiß der beste Beweis hierfür.
Nach der Verübung des Verbrechens war das Ein¬
treten anarchischer Zustände zu befürchten. ^Als
die Skupschtina den Chef der zweiten Dynastie Ser¬
biens auf den Thron berief, hatten wir deshalb allen
Grund, uns damit einverstanden zu erklären.
Immerhin unterließen wir aber nicht, dem neuen

König einen zarten Wink in der Richtung zu er*

teilen, daß man hoffen müsse, es werde ihm ge¬
lingen, in absehbarer Zeit die Ordnung wiederher¬
zustellen.“ In dieser Beziehung erinnerte der
Minister an das Telegramm des Kaisers Franz
Josef an den König Peter und die ähnliche Äußer¬
ung des Kaisers von Rußland/ „Wir haben aber
die Erfahrung gemacht,“ fuhr der Minister fort,
„daß König Peter Liese Mahnung nicht genügend
beherzigte und sich mit Persönlichkeiten umgab, mit
welchen in Verkehr zu treten unserem Vertreter
kaum zugemutet werden konnte. Im übrigen liegt
kein Grund vor, uns Serbien gegenüber antipathisch
zu zeigen. Wir wünschen, mit diesem Staate die
besten Beziehungen zu unterhalten.“ Mit Bezug
auf den Erzbischof Kohn erklärte der Mi¬
nister, daß er aus den Zeitungen erst über die Kom¬
binationen Kenntnis erhalten habe, die mit bezug
auf den Erzbischof aufgestellt worden seien. Jeden¬
falls werde es nicht Sache des Ministers des Äußern,
sondern der österreichischen Regierung sein, mit der
Kurie über diesen Gegenstand in Verhandlungen
zu treten, das Ministerium des Äußern fungiere nur

als Vermittelungsorgan. Mit bezug auf die Aus¬
übung des V e t o r e ch t s bei der jüngsten Pap st-
w a h l erklärte Graf Goluchowski, daß in früheren
Zeiten tatsächlich eineBeeinflusfung der freien Papst¬
wahl stattgefunden habe, die gegenwärtige Aus¬
übung des Vetorechts aber könne lediglich sich auf
einen Wunsch beschränken, den das Kardinals¬
kollegium berücksichtigen könne oder nicht, und die
Regierung hätte kein Mittel, um ihren Wunsch
durchzusetzen. Wenn aber wirklich die Exklustva
nicht bestände, könnte es nicht verhindert werden,
daß ein nationaler Kardinal — denn im Konklave
säßen nicht bloß Kurien-Kardinäle erklärte, es

scheine ihm eine Kandidatur nicht wünschenswert, sie
entspreche den Interessen der katholischen Kirche
nicht, und es könnte von einer solchen Erklärung Akt
genommen werden. Das könnte man denn doch
keine Beeinflussung nennen. In der gestrigen
Sitzung des Budgetausschusses bemerkte noch Graf
Goluchowski gegenüber dem Delegierten Kramarcz,
daß das Verschwinden des Dreibundes die
internationale Lage wesentlich beeinflussen, not¬

wendigerweise eine andere Gruppierung.der Mächte
zur Folge haben und die wesenüichste Grundlage
der Friedenspolitik Österreich-Ungarns erschüttern
würde. Bezüglich des Vorgehens auf dem Balkan
sei zu hoffen, daß, da das vertrauensvolle Ver¬
hältnis zu Rußland sich vertieft habe, auch Einzel¬
fragen eine einheitliche Regelung erfahren würden.

Deulschkanö.
Dresden, 12. Januar. Der König unternahm

heute Mittag eine Ausfahrt nach dem Großen
Garten und ging dort einige Zeit spazieren.

Karlsruhe, 12. Januar. Die Kammer ver¬

handelt heute über einen Antrag Blankenborn auf
Gewährung von Diäten und freie Eisen-
bahnfahrt an die Abgeordneten. Der Minister des
Innern erklärte, daß die Regierung dem Gedanken,
welcher in dem Antrag zum Ausdruck gebracht
werde, nicht abgeneigt sei. Sie wäre deshalb in
der Lage, einem solchen Gesetzentwurf vorbehalt¬
lich eingehender Prüfung zuzustimmen. Die Kam¬
mer nahm den Antrag einstimmig an.

Stiel, 12. Januar. Auf der Kaiserlichen Werft
stellte heute der große Kreuzer Prinz Adalbert
unter dem Kommando des Kapitäns zur See Ia-
cobseN zum ersten Male in Dienst.

Ausl'anö.
Frankreich.

Paris, 12. Januar. Auf dem Bankett des
republikanischen Komitees für Handel hielt der Mi¬
nisterpräsident Combes eine Rede, in welcher er zu¬
nächst feststellte, daß die Wiederannäherung zwischen
den Handeltreibenden und den Industriellen einer¬
seits und der politischen Welt andererseits glückliche
Ergebnisse gezeitigt habe. Redner kam dann auf
die Angriffe und die Schmähungen zu sprechen,
welche gegen die Regierung gerichtet würden. Trotz
aller Angriffe einer Opposition, welche einen Wust
zersplitterter Parteien bilde, die angebliche Gefahren
für die Besitzer französischer Rente witterten, sodaß
französischen Werten zum Vorteil ausländischer
Papiere geschadet werde, fei der Kredit Frankreichs
niemals stärker gewesen. Der Ministerpräsident er¬

wähnte die Angriffe der Opposition auf die Staats¬
kassen und die Sparkassen, legte dar, daß sie hin¬
fällig wären, und führte das. Ansehen und die
Festigkeit des französischen Kredits auf das republi¬
kanische System zurück, welches die Ruhe im In¬
nern und den Frieden nach außen hin geschaffen
habe. Frankreichs Friedensliebe habe sich durch den
Abschluß zweier Schiedsgerichtsverträge und den
mehreren Herrschern bereiteten sympathischen Emp¬
fang bekundet. Alle Gedanken und alle Träume
Frankreichs seien trotz der Nationalisten auf den
Frieden gerichtet. Nur die Nationalisten wollten
ihn nicht, weil sie den Bestand der Republik erschüt¬
tern wollten. Der wahre Feind der Republik sei
aber größer. Das sei nicht der Nationalismus und
auch nicht die alten monarchischen Parteien, sondern
die klerikale Reaktion, die sie alle sich unterordne.
Sie sei allerdings gescheitert dank der Mehrheit
im Parlament. Redner legte dann das Programm
für, die Arbeiten der nächsten Session vor, wobei er

; des näheren auf die Einführung der zweijährigen
militärischen Dienstzeit, die Aufhebung des Unter¬
richts durch die Kongregationen und die Beziehun¬
gen von Kirche und Staat einging. Um aber alle
diese schweren Aufgaben zu verwirklichen, fei das
Zusammenhalten der vier Gruppen der Linken
durchaus ebenso notwendig wie der Zusammenschluß
der Handeltreibenden und Industriellen gegenüber
der klerikalen, monarchischen und nationalistischen
Koalition und als eine wesentliche Bedingung für

(Unberechtigter Nachdruck verboten.;

Der Herr Bankdirektor.
Roman
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Lothar Brenkendorf#
Wie er es nicht anders ewartet hatte, griff

der Gefangene diese Hindeutung mit großem Un¬

gestüm auf und beschwor den Arzt, ihm zu sagen,
was er tun könne, um wenigstens für den Augen¬
blick das Verhängnis von sich abzuwenden. Er sei
zu allem bereit, wenn es ihm eine Hoffnung auf die

Erhaltung seines Lebens eröffne.
Ohne Umschweife ging der Doktor nun auf sein

eigenttiches Ziel los. Er sagte ihm, daß der Prä¬
sident ein lebhaftes persönliches Interesse an Con-
chita Ortegas und ihrem Prozeß nehme. „Gewisse
schwerwiegende Anzeichen,“ fügte er hinzu, „haben
den Verdacht wach werden lassen, daß es sich bei
diesem Prozeß um ein von langer Hand vorbe¬
reitetes betrügerisches Manöver gegen die Ihrer
Obhut anvertraute Waise handle. Sollte diese Ver¬
mutung zutreffen, so könnten Sie in Ihrem eigenen
Interesse nichts Besseres tun, als durch ein offenes
Bekennen der Wahrheit volles Licht in das bisher
nur zum Teil aufgehellte Dunkel zu bringen. Wie
ich den Präsidenten kenne, wird er es Wnen hoch
anrechnen, wenn Sie auf diese Weise Ihr Gewissen
entlasten und noch zu rechter Zeit schweres Unrecht
verhüten. Aber Sie dürfen die Zeit nicht mit langem
Überlegen verlieren. Seine Exzellenz steht im Be¬
griff, eine strenge Untersuchung über die Vorkomm¬
nisse bei der Verhaftung und der Entlastung des
Sennor Pedro Alvarez anzuordnen. Bringt diese
Untersuchung Ihre Schuld an den Tag, so ist es, für
ein freiwilliges Geständnis zu spät, oder man würde
demselben doch nicht mehr den geringsten Wert bei¬
messen.“

Manuel M Vasco vermochte sich jedoch nicht
ohne weiteres zu dem zu enffchließen, was man von

ihm verlangte. Er äußerte den Wunsch, zunächst
mit seiner Gemahlin Rücksprache nehmen zu dürfen,
und erst, als Doktor Vidal ihm mit aller Bestimmt¬
heit erklärte, eine solche Unterredung werde unter
keinen Umständen gestattet werden, fand er sich nach
einem letzten harten Kampfe bereit, für die Hoff¬
nung auf die Erhaltung feines Daseins alles andere
freizugeben, was ihm bis dahin Lebenszweck und
Lebensziel gewesen war.

Ein umfassendes Schuldbekenntens war es,
das er ablegte. In einem Geheimfach seines
t^hreibtisches sollten sich-,wie er versicherte, alle jene

Papiere befinden, deren Vorlegung die Haltlosigkeit
der von Conchitas Prozeßgegnern auf sein An¬
stiften erhobenen Ansprüche auf das Unzweideutigste
erweisen mußte. Das von Pedro Alvarez unter¬
fertigte Schriftstück, in welchem dieser erklärte, von
den Vorgängen bei der Trennung der Leiden Kom¬
pagnons aus eigener Wahrnehmung nicht das
Mindeste zu wissen, war dem unglücklichen Manne
von del Vasco durch die Drohung mit der im
Weigerungsfälle unvermeidlichen Vollstreckung des
Todesurteils abgepreßt worden, und Alvarez hatte
außerdem einen Eid schwören müssen, diese Er¬
klärung nicht etwa zu widerrufen, sobald er sich
jenseits der Grenze in Sicherheit befand.

Diese für den Ausgang von Conchitas Prozeß
beduetsamen Geständnisse waren jedoch nicht die
einzigen, die del Vasco machte. Er legte auch seine
Beziehungen zu Georg Henninger und dem durch
Selbstmord aus dem Selen geschiedenen Direktor
Strahlendorf dar. Und als Doktor Vidal nach
mehr als zweistündigem Verweilen die Gefängnis¬
zelle verließ, war er im Besitze eines so gewaltigen
Belastungsmaterials gegen den ehemaligen Pro¬
kuristen der La PlatEank, daß es ihm nicht schwer
fiel, noch an diesem Vormittag einen Haftbefehl
gegen Henninger zu erwirken.

Zur Ausführung kam derselbe freilich nicht
mehr, denn man fand den Gefuchten weder in ferner
bisherigen Wohnung, noch an irgend einem der
anderen Orte, an denen man geglaubt hätte, ihn
vermuten zu dürfen. Er hatte jedenfalls schon bei
dem Empfang der von Rodewaldt erlassenen Ver¬
fügung erkannt, daß das Spiel für ihn verloren
sei, und es vorgezogen, sich rechtzeitig aus dem
Staube zu machen.

Die übrigen Angaben bei Vascos aber erwiesen
sich sämtlich als richtig. Man fand an der bezeich¬
neten Stelle die für Conchita so Wichtigen Papiere
und beschlagnahmte in der La Plata-Bank die
Wechsel, die nach feinem Geständnis unter Vorwissen
Henningers von ihm gefälscht worden waren.

Das ganze Gespinst von Lüge und Betrug
lag mit all feinen vielverschlungenen Fäden offen
zu Tage, und die es so klug gewoben hatten, sahen
sich hart vor dem ersehnten Ziele um die Früchte
ihrer Mühen betrogen.

Als Rodewaldt aus dem langen Schlafzustande
erwachte, in welchem Doktor Vidal ihn nach jenem
ersten bedrohlichen Anfall durch künstliche Mittel
zu erhalten gewußt hatte, fand er auf Ser Decke
seines Bettes einen offenen Brief —^ ein kleines,
fliederfarbges Blatt, das - nur mit wenigen Zeilen
beschrieben iuarz aber in einer lieben, wohlbekannten
Handschrift, deren Anblick ihn auWbeln machte, wie

unsicher und zitterig auch die einzelnen Züge sein
mochten. Das Briefchen lautete:

„Guten Morgen, mein Geliebter, und Glück
auf zur Genesung! Noch kann ich nicht selbst zu
Dir kommen, doch sei guten Mutes! Ich bin nicht
tot, wie Du siehst, und ich bin meines wiederge--
schenkten Lebens über alle Maßen froh, seitdem icfj
weiß, daß ich für Dich leben darf — nur noch für
Dich allein! Auf Wiedersehen — auf glückliches
Wiedersehen! In Ewigkeit

Deine Conchtta.“
Doktor Vidal, der hinter dem Kopfende des

Lagers gestanden, so daß Werner ihn nicht hatte
sehen können, trat jetzt -hervor, um seinem jungen
Freunde die Erläuterungen zu Conchitas Brief
zu geben, deren er noch bedurfte.

Schon als sie zu ihm in das Gefängnis ge¬
kommen war, -hatte sie die Vorboten der schweren
Krankheit gefühlt, welche die seelischen Erregungen
der letzten Stunden über sie heraufbeschworen.
Aber sie hatte sich aufrecht gehalten, um ihr
Rettungswerk zu vollbringen. Sie hatte mit den
Wachen gescherzt, um den Weg für den Geliebten
offen zu halten, und als sie ihn in Sicherheit wußte,
noch Kraft genug gehabt, sich den zudringlichen
Soldaten zu entziehen. Dann -aber hatte sie sich nur

noch mit äußerster Anstrengung weiterschleppen
können, und die Glieder hatten ihr völlig den Dienst
versagt, als sie sich plötzlich in einer von neuem

Kampfgetümmel erfüllten Straße gesehen. Von
einer Kugel an der Schulter gestreift, war sie zu
Boden gesunken, und so hatte man sie bei Tages¬
anbruch gefunden. Jetzt aber war, wie Doktor Vi¬
dal seinem Schützling versichern konnte, jede. Gefahr
für ihr Leben beseitigt.

Wenige Tage später durfte Rodewaldt zum
erstenmale Conchitas Krankenzimmer betreten. Bis
an die Schwelle der offenen Tür hatte Doktor Vidal
ihm das Geleit gegeben: dann aber winkte er der
um die Patientin beschäftigten Pflegeschwester mit
den Augen, zu ihm herauszukommen, und schloß,
als sie seiner Aufforderung gefolgt war, hinter den
Leiden Glücklichen leise die Tür.

„D i e s e Aufregung wird ihnen nichts schaden
— dafür will ich vor meinem ärztlichen Gewissen
getrost die Verantwortung übernehmen,“ sagte er

lächelnd zu der etwas besorgt dreinschauenden
Schwester. „Und sie haben die Seeligreit dieses
Augenblicks wahrlich teuer genug erkaufen müssen.“

* * *

JsaLella bei Vasco hielt an ihrem in einer
Stunde tiefster Verzweiflung gefaßten Vorsatz auch
in der Folge fest. Sie ließ sich nicht bewegen, das
Kloster, in dem sie als Novize Ausnahme gesunden,
wieder zu verlassen, auch als Manuel del VaLco mb

die Durchführung der demokratischen Reformen und
des republikanischen Fortschrittes. (Beifall.)

Paris, 12. Januar. Die Deputierten-
l ammer wählte Brisson mit 257 Stimmen
zum Präsidenten. 219 Stimmen fielen aus
Bertrand. Zu Vizepräsidenten werden erwählt
Etienne mit 405, Lockroy mit 265, Gerville Rvache
mit 255 und Guillain mit 254 Stimmen. Iaures
blieb mit 119 Stimmen in der Minderheit.

Türkei.

Konstantinopel, 11. Januar. Der hiesige Bit!*
garische diplomatische Agent gab heute namens sei¬
ner Regierung der Pforte die vollkommensten Ver¬
sicherungen der Loyalität und der freundschaftlichen
Absichten und drückte gleichzeitig sein Bedauern dar¬
über aus, daß die untergeordneten türkischen Be¬
hörden fortdauernd den bulgarischen Reisenden und
dem bulgarischen Handel Schwierigkeiten bereiten
und die bulgarische Bevölkerung der benachbarlen
Provinzen auf alle mögliche Weise belästigen. —

Die Pforte Bereitet auch ihrerseits ein Projekt für
die Reorganisation der Gendarmerie in den drei
macedonischen Vilajets vor. Auch die beiden bisher
engagierten schwedischen Gendarmerieoffiziere haben
hieraus bezügliche Anträge vorgelegt. Sobald der
italienische Oberkommandant hier eintrifft, wird •

das bereits ausgearbeitete Projekt der Entente-
Mächte kommisstoneil geprüft werden, wobei sämt¬
liche Projekte mit herangezogen werden dürften.
Als italienischer Gehülfe des Oberkommandanten
wurde der frühere hiesige Militärattachee Oberst
Signorelli designiert, als englischer Gehülfe der
Müitärattachee in Wien Oberstleutnant Fairholme.
Eine heute den Botschaftern der Ententemächte zu¬
gestellte Mitteilung der Pforte enthält einh ein¬
gehende Besprechung der neun Programmpunkte
und ist im allgemeinen entgegenkommend. Die¬
selbe ist jedoch in mehrfachen Beziehungen in un¬

klaren Ausdrücken abgefaßt, weshalb eine enbgütige
Beurteilung ihres Wertes unmöglich ist, bevor eine
Besprechung der Botschafter der Ententemächte hier¬
über stattgefunden hat. — In Saloniki sind Meld¬
ungen eingelaufen, daß bei Djumaibala an der bul¬
garischen Grenze Zusammenstöße stattgefunden
haben zwischen Banden von Aufständischen und tür¬
kischen Truppen. Auch geht das Gerücht, daß in
Komanowa ein Pulverdepot von AusstMdischen
durch Dynamit in die Lust gesprengt wurde. Trup¬
pen seien bereits zur Verstärkung abgegangen, an¬

dere mürben aus Asien erwartet.

Amerika.

Washington, 12. Januar. Der kolumbische
Spezialgesandte Rehes hat bereits heute die Rück¬
reise nach Kolumbien angetreten.

Buenos Aires, 12. Januar. Nach einer Meld¬
ung aus Montevideo bemühen sich angesehene
Kaufleute um die Erhaltung des Friedens im
Lande. Bei einem Besuch, den sie dem Präsidenten
abstatteten, riet ihnen dieser, sich zu ihrem Zweck
mit den Parteiführern in Verbindung zu setzen. —

Im Innern der Republik kommt es fortdauernd
zu kleinen Gefechten.

Rio de Janeiro, 11. Januar. Durch einen
neuen Notenwechsel zwischen dem französischen Ge¬
sandten Decrais und dem brasilianischen Minister
des Auswärtigen Rio Branco ist ein Modus öimiTt
tu den Handelsbeziehungen Frankreichs und Bra¬
siliens wieder hergestellt worden. Frankreich be¬
willigt eine Kündigungsfrist für das gegenwärtig
bestehende Abkommen von einem Jahre anstatt
eines halben Jahres. Der jüngste Zwischenfall ist
hierdurch in freundschaftlicher Weise erledigt.
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feine Gemahlin durch die Gnade des Präsidenten
nur mit einfacher Landesverweisung Bestraft, alle
Mittel der Überredung aufboten, sie in ihrem Ent¬
schlüsse wankend zu machen. Sie weigerte sich sogar
entschieden, ihre Mutter zu einer zweiten Unter¬
redung zu empfangen, und das Ehepaar del Vasco
mußte Argentinien verlassen, ohne das einzige Kind
mit sich zu nehmen. Don Manuel verließ die
Stätte seiner Freuden und Triumphe als ein
Bettler — aber mit der Hoffnung, daß in abseh¬
barer Zeit irgend eine neue politische Umwälzung
ihm Gelegenheit zur Rückkehr geben und ihm eine
vielleicht erfolgreichere Laufbahn erschließen würde.

Georg Henninger blieb verschwunden. Rode¬
waldt harrte noch ein Jahr lang auf seinem Posten
aus, um die Verhältnisse der Bank, deren durch die
betrügerischen Manipulationen del Vascos herbei¬
geführte Verwirrung erst jetzt klar zu Tage trat,
wieder völlig zu ordnen, und um zugleich die Ver¬
äußerung der großen Besitzungen seiner jungen
Gattin zu bewirken. Dann aber duldete es Con¬
chita nicht länger in der Heimat, unter deren
Himmel sie so trübe und schmerzliche Tage hatte ver¬
leben müssen. Ihr Herz zog sie unwiderstehlich nach
dem Lande, das ihrem geliebten Gatten das Leben
gegeben, und an einem herrlichen Frühlingsmorgen,
der ganz so lind und sonnig war, wie der, an dem
Rodewaldt als Passagier der „Jtalia“ in den Hafen
von Buenos Aires eingefahren war, gab Doktor
Vidal dem jungen Paare bis zur Außenreede das
Geleit.

Tränen glänzten in seinen Augen, als er den
jungen deutschen Freund, den er wie einen Sohn
lieben gelernt, zum letztenmal, umarmte. „Ich
brauche Euch kein neues Glück mehr zu wünschen,
<Ihr Lieben,“ sagte er. „Möge Euch der Himmel
nur erhalten, was Ihr jetzt mit Euch hinübernehmt
in die alte Heimat!“

Das Zeichen der Schisfsglocke nötigte ihn, aus
den kleinen Tarnsportdampser zurückzukehren, aber
als er sich schon an Bord desselben befand, rief ihm
Rodewaldt noch einmal zu: „Bringen Sie auch dem
guten Sennor Cabildo meinen letzten Gruß!“ Und
sagen Sie ihm, er möge sich aus dem Posten, den
ich ihm geben, auch künftighin so wacker halten,
wie bisher.

Dumpf dröhnend rollte der Donner eines
Kanonenschusses über die weite Wasserfläche des
silbernen Stromes dahin. Mt weithin vernehm¬
lichem Kettengerassel stiegen die beiden Anker aus
der Tiefe empor, ein leichtes Erzittern ging durch
den gewaltigen Schisssleib, und majestätisch glitt
der DamPfVr dem offenen Meere entgegen.

— Ende. —



Aus Stadl und Land.
Bromberg, 13. Januar.

* Überbrettl im Stadttheater. Ernst v. Wol-
zogens „Buntes Theater“ gastierte gestern zum
erstenmale in unserem städtischen Musentempel, und

zwar, wie wir gleich eingangs bemerken wollen, mit.
einem ungewöhnlichen künstlerischen Erfolge. Das
Publikuni, das trotz der erhöhten Preise und der

Konkurrenz des Kunstleröonzerts im Zivilkasino
zahlreich zur Stelle war, fand an dem hinten Flitter
so großen Gefallen, daß es sich in Beifallsbezeu¬
gungen nicht genug tun konnte und so die kleine
Künstlerschar, die durchweg aus Meistern ihres
Fachs besteht, zu immer neuen Zutaten und Ein¬
lagen veranlaßte. Ms zeitweilige Abwechselung, im

Theaterprogramm finden wir die Darbietung einer
solchen Kleinkunst höchst willkommen, besonders
wenn sie, wie in diesem Falle, von wirklichen Künst¬
lern dieses Faches geübt wird und sich außerdem
so dezent gibt, wie gestern. Den Hauptteil des Pro¬
gramms bildeten musikalische Vorträge, nach In¬
halt, Form und Komposition von dem, bekannten
Überbrettlgepräge. Gefielen beispielsweise bei Frl.
Riccarda die Weichheit und der Schmelz der Stimm¬
mittel, so war es bei Frau v. Wolzogen —, abge¬
sehen von dem interessanten Text der Vorträge —

die unnachahmliche mise=en=scene,, die das Publikum
elektrisierte. Kabinettstücke der Merbrettlvortrags-
kunst waren u. a. „Das nüchterne Mädchen“ und
die Guitarrelieder, unter diesen speziell das Joli
tambour“. Alle diese Kleinigkeiten fanden frene¬
tischen Beifall. Nicht minder amüsante Programm-
punkte bildeten die Lieder am Klavier, zum Besten
gegeben von Herrn Seiler, der sich als trefflicher
Klavierhumorist und ausgezeichneter Mime ent¬
puppte; die virtuose Mimik des Künstlers entfesselte
schon an sich Stürme von Heiterkeit. Herr von

Wolzogen selbst, der mit einem Ziel und Zweck
des Überbrettls erläuternden Speach den Abend er¬

öffnete, und im übrigen als Conferencier fungierte,
gab im Laufe des Abends zwei eigene humoristisch-
satirische Gedichte und im Anschluß daran eine Reihe
feinzugespitzter Epigramme eines jungen, Berliner
Dichters zum Besten, die durchweg ob ihres In¬
halts sowohl wie ob des ausgezeichnet pointierten
Vortrages kräftigst einschlugen. Es ist gar keine
Frage, daß Herr v. Wolzogen in dieser Art Vor¬
tragskunst ein Meister ist. Aus dem übrigen In¬
halt des Programms erwähnen wir noch die Tänze
von Frl. Colonna, eine Imitation der Duncan, die
in ihrer Eigenart interessant waren, und das ele¬
gische Singspiel „Colombines Tod“. Alles in allem
ein überaus heiterer Abend und, wie gesagt, eine
hübsche Abwechselung im Theaterprogramm, die
man sich gern gefallen läßt. Heute beschließt die
Wolzogensche Truppe ibr hiesiges Gastspiel.

* Künstlerkonzert. Im Zivilkasino fand gestern
Abend vor gut besetztem Saale das dritte Abonne-
mentskünstlerkonzert der Firma Eisenhauer statt
und nahm unter lebhaftem Beifall des Auditoriums
einen befriedigenden Verlauf. Der Konzertmeister
des Philharmonischen Orchesters in Berlin, Herr
Anton W i t e k brachte gemeinsam mit der Pianistin
Frau Gerhardt - Berlin eine Anzahl musikalisch
bedeutsamer Kompositionen in technisch und nach
Seite des Vortrags sehr befriedigender Weise zur
Wiedergabe und erwies sich auch hier als ein
Künstler von vertieftem musikalischem Empfinden.
Seine Partnerin, Frau Gerhardt, interessierte als
Solistin besonders in einigem hier noch nicht ge¬
hörten interessanten Stücken neuerer Komponisten.
Das Publikum zeichnete beide Künstler durch leb¬
haften Beifall aus. Wir werden morgen aus das
Konzert näher eingehen.

£. Den Charakter als Polizeirat haben nach¬
folgende Distriktskommissare aus dem Reg.-Bez,
Bromberg erhalten: Kußmann-Schokken, Lemke-
Jnowrazlaw, Klose hier, Stroschein-Jnowrazlaw,
Rosenberger-Wongrowitz, Selmsdors-Kolmar, Mül¬
ler-Schönlanke, Kleinseld hier, SchmidtiTrzemen-
towo.

f Fleischerinnung. Zu der vorgestern im
städtischen Schlachthause Hierselbst unter dem Vor¬
sitz des Obermeisters Emil SoMÄer stattgehabten-
Gesellenprüsung hatten sich 11 Fleischerlehrlinge,
davon 6 hiesige, die übrigen aus dem Bezirk der
Handwerkskammer stammend, gemeldet. Wegen
u n g e n ü g e n d e r L e i ft u n g e n in der Praxis
sowohl wie in der Theorie mussten fünf der
Prüft inge zurückgewiesen werden;
während die übrigen, darunter einer mit dem Prä¬
dikat „ausgezeichnet“ die Prüfung als Fkeischerge-
selle bestanden. Ms Vertreter der Handwerks¬
kammer war Herr Wagenbaumeister Bennewitz zu¬
gegen. (Me Zurückweisung der ungenügend vor¬
bereiteten Prüflinge wird hoffentlich für alle, die
es angeht, ein kleines Warnungssignal sein.)

* Militärreklamationen. Die Minister des
Innern und des Krieges haben verfügt, daß Ge¬
suche von Stiefeltern um Befreiung von Stiefsöhnen
vom Militärdienst, falls sie sonst begründet sind,
in Zukunft nur dann berücksichtigt werden können,
wenn die Reklamierten sich ausdrücklich zur dauern¬
den Unterhaltung bezw. Unterstützung der Stief¬
eltern verpflichten. Dieser Verpflichtungserklar-
ung bedarf es deshalb, weil Stiefkinder eine gesetz¬
liche Unterstützungspslicht gegenüber ihren Stief-
eltern nicht haben.

,

■

f In Polizeilichen Gewahrsam genommen
wurden wegen Bettelns 4 Personen, wegen
dachlosigkeit 2 Personen und wegen Skandalierens
und Trunkenheit ie eine Person.

k Die Ehre seines Namens hochgehalten hat auf
etwas ungewöhnlichem Wege der Arbeiter Bier¬
freund, der in Gemeinschaft mit dem Arbeiter Al¬
bert Klein, von hier gestern von einem Bierwagen,
der gerade ohne Kutscher in der Moltkestwhe stand,
ein Dutzend Flaschen englischen Porter entwendete.

Jnowrazlaw, 12. Januar. (Der Grund-
und Hausbesitzerverein) hielt am Montag
Nachmittag im Stadtpark eine Versammlung ab,
zu der außer dem Vertreter des Landrats, Regier¬
ungsassessor Dr. von Martius, auch zahlreiche Gäste
aus Thorn, Gnesen, Brom-berg, Oliva und Zop--
Pot erschienen waren. Auf der Tagesordnung stand
als einziger Punkt ein Vortrag des Provinzial-
Derbandsdirektors undStadtverordneten W. Beißen,
berz aus Breslau, dem der Vorsitzende, Baumeister
Lanner, nach Begrüßung der Gäste das Wort er¬
teilte. Der Vortragende sprach über Kreditgenüssm-
schasten für städtische Hausbesitzer und Handwerker,
sowie über das Pfandbriesinstitut für städtische

Hausbesitzer. In längerer Rede äußerte er sich
über die Vorteile derartiger Genossenschaften, deren
er selbst eine Reihe ins Leben gerufen Hat'. Im
Anschluß an die überzeugenden Ausführungen ent¬
spann sich eine lebhafte Diskussion, in deren Ver¬
laus die Hausbesitzer Cohnfeld und Jahnke
aus B r o m b e r g verschiedene Fragen an den Vor¬
tragenden richteten und dabei auch aus. Bromberger
Verhältnisse zu sprechen kamen. Nachdem noch die
Herren Kreissekretär Wohlfahrt und Kaufmann
Zadek in die Debatte eingegriffen hatten, wurde
die Versammlung vom Vorsitzenden geschlossen.

Meseritz, 10. Januar. (Verbotene
S ch u l g e s ä n g e.) Der hiesige königliche Kreis¬
schulinspektor Richter erläßt, nach dem „Pos. Tage¬
blatt“,. nachfolgende Verfügung: „Die in dem Ver¬
lage von Fr. Ebbecke in Lissa unter dem Titel: „Mit
Gott für Kaiser und Reich!“ erschienenen Gesänge,
zusammengestellt vom Seminaroberlehrer Falcke in
Rheydt, dürfen für die Schulen nicht angekauft und
in diesen nicht verwendet werden.“ — Über die Ver¬
anlassung dieses Verbots ist Näheres noch nicht be¬
kannt.

Stargard i. P., 12. Januar. (Unglücks -

fälle aus d e m E i s e.) Am Sonntag ertrank
in der Nähe von Güstow die 17 Jahre alte Tochter
des Rentners Batike beim Schlittschuhlcmsen.' In
der Reglitz bei Podejuch ertranken die Mscher Holl-
dors (Vater und Sohn). Bei einem Eisseste aus
dem Dammschen See brachen 11 Personen ein, sie
wurden jedoch sämtlich gerettet. Gestern Vormittag
ertrank im Dammschen See der Arbeiter Julius
Heinrich. Vermißt wird seit Sonntag Vormittag
der 15 Jahre alte Friedrich Neubauer, dessen Eltern
iti Grabow wohnen. („N. P. T.“)

Rogasen, 9. Januar. (Tödlicher Un-
sall.) Am 6. d. Mts. war der Fuhrmann Brett¬
schneider mit seinem Bruder aus dem Wege nach
Buchenhain mit Fällen von Pcchpeln beschäftigt, als
eine durchgesägte Pappel plötzlich zu wanken anfing.
B. konnte nicht schnell genug ausweichen und die
Pappel fiel so unglücklich, daß ihm beide Beine
gebrochen wurden. Er ist ebreits seinen Verletz¬
ungen erlegen.

Landsberg a. W., 12. Januar. (D a s G e l d
im B e t tstr o h.) Der Arbeiter M. hatte am
Donnerstag 100 Mark Erbschaftsgelder in Empfang
genommen. Der köstliche Schatz wurde im Bettstroh
vergraben. Als Frau M. am Sonnabend den
Schatz ausgräben wollte, war das runde Sümmchen
verschwunden.

Schlochau, 10. Januar. (Einen reichen
Fischzug) machte Herr Besitzer Kosanke zu
Kramsk im Kramskep See; er fing eine solche
Menge Bressen, darunter Tiere im “Gewicht von

10 bis 11 Pfund, daß ihm der Verkauf ü b e r 2000
Mark einbrachte. (Ges.)

Schöneck, 10. Januar. (Die Kaiserin)
hat dem hiesigen Vaterländischen Frauenverein eine
Nähmaschine geschenkt.

Grandenz, 12. Januar. (Das Fest der
diamantenen Hochzeit) begingen am

Montag die in Graudenz seit 30 Jahren ansässigen
Rentier Andreas Hossmannschen Eheleute in kör¬
perlicher und geistiger Frische. Der Ehemann ist
SB, die Ehefrau 82 Jahre alt.

Marienwerder, 10. Januar. Ein s chw eres
Sittlich keits verbrechen) ist dieser Tage
in Rosenort im Kreise Marienburg verübt worden.
Zwei Knechte drangen nachts gewaltsam in die
Mädchenkammer des Besitzers Claaßen in Rosenort,
wo sie an de ndort anwesenden Mädchen von 14 und
17 Jahren ein schweres Verbrechen verübten. Die
Leiden Knechte befinden sich bereits im hiesigen Ge¬
fängnis in Untersuchungshaft. (N. W. M.)

Elbing, 12. Januar. (D i e L e i ch e einer
etwa 50 j a h r i g e n Fra u,) die den mittleren
Ständen angehört, wurde am Montag nachmittag
am Zoppoter Strande hinter der Seebadeanstalt
zwischen Eisschollen wahrgenommen. Dem Anschein
nach hat sich die Frau vom Seesteg aus in das Meer
gestürzt und ist jetzt an den Strand geschwemmt
worden. Angeblich hat man es, der „Elb. Ztg.“
zufolge, mit der aus Elbnig verschwundenen Frau
Thorspecken zu tun. Frau Thorspecken hatte früher
in Zopopt gewohnt und galt in letzter Zeit als
geistesschwach.

Pr. Holland, 12. Januar. (Ein Unglücks-
sall,) wie er schauerlicher nicht gedacht werden
kann, ereignete sich am Sonnabend bei dem Besitzer
Martin Podlech in Ebersbach. Es wurde Häcksel
geschnitten. Das 9jährige Söhnchen des Eigen¬
tümers Grunert hielt sich am Getriebe aus. Plötz¬
lich kam es zwischen die Räder. Der Kops wurde
ihm vollständig zermalmt.

Königsberg, 11. Januar. (Berufungen.)
An den Direktor unserer. Sternwarte, Prof. Dr. H.
Struve, ist, der K. H. Z.“ zufolge, ein Ruf nach

i Berlin als Direktor der dortigen Sternwarte er-

I gangen. Wer dessen Annahme die Entschließung
des Pros. Struve indessen noch aussteht. Pros,

j Backhaus ist zum Mrektor der städtischen Riesel¬
güter in Berlin in Aussicht genommen. Professor

\ Backhaus soll zunächst probeweise auf die Dauer von

zwei fahren mit einem Gehalt von 12 000 Mark
und einer Fuhrkostenentschädigung von 1000 Mark
angestellt werden.

Königsberg, 11. Januar. (S o m „Zapfe n-

st r e i ch“.) Wie die „K. H. Ztg.“ erfährt, ist in
den hiesigen Regimentern folgender Befehl erlassen
worden: Den Unteroffizieren und Mannschaften ist
der Besuch von Beyerleins „Zapfenstreich“ verboten.

! — Der Vorgang steht nicht vereinzelt da; aus
Stettin, Magdeburg und anderen Garnisonen wird
Ähnliches gemeldet, und auch in Darmstadt, der
einzigen Hosbühne, die bisher den „Zapfenstreich“
gegeben hat, ist, der „Franks. Ztg.“ zufolge, den
Ossizierskreisen bekannt gegeben worden, daß
Hähern militärischen Ortes der Besuch des Stückes
nicht gern gesehen werde.

KuuK und Wissenschaft.
Hildburghausen, 12. Januar. Der, tote be¬

reits gemeldet, für Kunstzwecke bestimmte Nachlaß
des Malers Heinrich Vogel in Höhe von 1 300 000
Mark soll, wie die DorsMung berichtet, zur Er¬
richtung einer Seraphine-Vogel-Familienstiftung
für deutsche K u njt malet dienen. Nur
Kunstmaler, die deutsche Reichsangehörige sind, ohne
Unterschied des Religionsbekenntnisses, und in
München, Dresden oder Rom leben, haben Anspruch
aus Unterstützung, Malerinnen sind ausgeschlossen.

Kmrte Chronik.
— K a r l s ruhe, 12. Januar. Der Ober-

hofmeister der Großherzogin, Freiherr von

Edelsheim, ist heute Nachmittag gestorben.
— Oldenburg, 12. Januar. Es hat sich

herausgestellt, daß die bei dem heutigen Brande in
der Rosenstraße tot aufgefundenen beiden Frauen
durch Zertrümmerung der Schädeldecke ermor¬
det waren.

— Wien, 12. Januar. Freiherr von

Seefried, der Gemahl der Prinzessin Elisabeth
von Baiern, Tochter der Erzherzogin Gisela, wurde,
wie die „Neue Freie Presse“ meldet, in den
Grafen st and erhoben.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 13. Januar. Die heutige „National-

zeitung“ meldet: Das Befinden des Königs von

Sachsen hat sich wesentlich gebessert, jedoch darf er

auf ärztliches Ersuchen noch keine Spaziergänge
im Freien unternehmen. (Der König hat aber schon
gestern einen Spaziergang im Freien gemacht.
Siehe an anderer Stelle.)

Berlin, 13. Januar. Die „Post“ meldet: Das
Schwurgericht verurteilte den 23jährigen Tage¬
löhner Decker, der in einem Streit wegen eines
Mädchens zwei Personen erschlug, zu 7 Jahren
Zuchthaus.

Berlin, 13. Januar. Die „Nationalztg.“ mel¬
det aus Spandau: Das Kriegsgericht der
2. Gardedivision verhandelte gestern gegen den

.Leutnant Herwarth v. Bittenseld, den Sergeanten
Woischny und den Gemeinen Eggemeier, sämtlich
von der 1. Komp, des 5. Garderegiments, wegen
Ungehorsams und unvorsichtiger Behandlung der
Wache, wodurch eine Person getötet wurde. Leut¬
nant v. Bittenseld erhielt 3 Wochen Stubenarrest,
Sergeant Woischny 3 Monate Gefängnis und
Eggemeier 14 Tage strengen Arrest.

Berlin, 13. Januar. Dem „Lokal-Anz.“ zu¬
folge ist der hier zum Besuch weilende Königsberger
Kaufmann Großkopss auf dem Eise einge¬
brochen und ertrunken. — Demselben
Blatte zufolge ist der Botaniker der Berliner Uni¬
versität, Geheimrat Dr. August B a r ck e im Alter
von 85 Jahren gestorben. Weiter teilt das Blatt
mit, daß die Versammlung des Bundes der Land¬
wirte aus den 15. Februar anberaumt ist.

Berlin, 13. Januar. Nach Mitteilung des
Prinzen Albrecht von Preußen findet das Kapitel
des Johanniterordens am Montag, 25. d. Mts.,
statt.

Berlin, 13. Januar. Wie die „Berliner Poli¬
tischen Nachrichten“ mitteilen, ist es sehr wahrschein¬
lich, daß der elektrische Betrieb für den

Stadtbahn- und Vorortsve kehr rmtz-
bar gemacht werden könne. Es erscheint aber aus¬

geschlossen, daß trotz des vollkommenen Gelingens
der Versuche aus der Militäreisenbahn der elektrische
Schnellbetrieb auf weite Strecken eingeführt wird,
wie z. B. auf der äußerst günstig gelegenen Strecke

Berlin-Hamburg, namentlich, weil eine völlig neue

Bahnanlage geschaffen werden müßte, und dies zu

kostspielig sein würde. Fallen jedoch die Versuche
mit der neuen Lokomotive mit fest anliegenden
Wagen mit einer Geschwindigkeit von 130 Kilo¬
metern aus der tSrecke Kassel-Hannover günstig
aus, so erscheint es nicht ausgeschlossen, daß an meh¬
reren Strecken im kommenden Sommer die neue

Einrichtung zu besonders schnellem Verkehr einge¬
führt wird.

a Jnowrazlaw, 13. Januar. Eine Affäre
a 1a S t e r n b e r g ist die hiesige Polizei hier aus
die Spur gekommen. Es kommen bei dieser Affäre
8 Schülerinnen unter 16 Jahren in betracht. Das
Gerücht war bereits mehrere Tage in der Stadt
verbreitet und wurde bestätigt, als einer der be¬
teiligten Wüstlinge ein Sittiichkeitsverbrechen be¬
gehen wollte; er wurde jedoch verscheucht. Als
Hauptattentäter dieser Bande wird ein 16jähriger
Handwerkslehrling genannt, welcher heute dem
Justizgericht zugeführt wurde. Es sind umfang¬
reiche Untersuchungen angestellt worden und viele
Personen werden in dieje Angelegenheit verwickelt
werben.

München, 13. Januar. Die Verhaftung
Seyboths erfolgte, weil der Bruder die ge¬
stellte Kaution von 20 000 Mk. zurückzog.

Elberfeld, 13. Januar. In der Verhandlung
des Schwurgerichts gegen den Oberlehrer
Deditius aus Barmen wegen Mißhandlung
eines Schulknaben wurde der Angeklagte freige¬
sprochen.

Oberbrornbach, 13. Januar. Infolge Schyuens
der Pferde wurden aus einem Wagen sämtliche
Insassen herausgeschleudert. Eine Frau und der
Kutscher wurden getötet, die anderen Personen
schwer verletzt.

Wien, 12. Januar. (Kt. Journal.) Der
Bürgermeister von Wien, Lueger, ist anscheinend
a m t s m ü b e, was wohl in der politischen Be¬
wegung und in einer schleichenden Krankheit be¬
gründet ist.

Swakopmund, 12. Januar. (Reuter.) Die tele¬
graphischen Verbindungen sind hier unterbrochen.

Paris, 13. Januar. Fünfzig Mtglieder der
sozialradikalen Gruppe der Deputiertenkammer er¬

klärten ihren Austritt aus der Partei wegen Diffe¬
renzen bei der Wahl des Vizepräsidenten. Die aus¬
geschiedenen 50 Mtglieder, welchen noch mehrere
folgen werden, beabsichtigen, eine neue Partei
zu bilden, deren Führung wahrscheinlich Mille-
rand übernehmen wird.

Madrid, 13. Januar. Wegen der fortgesetzten
Vorträge politischer Kuplets wurde heute bas
Zarzuela-Theater behördlich geschlossen, wobei
tumultuarische Szenen vorkamen. Ein SAm-
spieler wurde direkt von der Bühne verhaftete

London^ 13. Januar. Das Reuter-Bureau
meldet craS Tokio: Die Antwort Japans an

Rrchland werde wahrscheinlich von Rußland inner¬
halb der festgesetzten Frist gefordert werden. —•

Der russische Gesandte in Söul teilte dem japa¬
nischen Gesandten mit, daß die russische Wache nicht

1 mehr als 12tz Mann betrage. -Beide Gesandte seien

bemüht, einen Zusammenstoß Leiber Mrchen
meiden. ~

London, 13. Januar. (Reuter.) Aus TöK-
wird gemeldet: Gestern Nachmittag hatte der Kaiser
mit allen Ministern, alten Staats,
männern, Admiralen und Generale«
eine Besprechung, in welcher der Wortlaut der
Antwort an Rußland festgesetzt wurde.
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Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsche- Kur-,
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten-
Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom¬
berg in der Gruenauerschen Buchdruckerei
Otto G r u n w al d, Wilhelmstraße 20, M i t t l e r f ch e n

Buchhandlung (A. Fr o m m), Brückenstraße, her Ebbecke,
Bärenstraße 8, I o h n e s Buchhandlung (H. S ch r o e t e r)
Danzigerstraße 14, E. H e ch t, Danzigerstraße 9.

„Juaendfrisches Aussehen.“
Wir versäumen nicht, unsere verehrten Leser rmd

Leserinnen mit Beginn der rauhen Jahreszeit auf bte
Vorzüge von Byrolin und Byrolrnserfe mtimerf-
sam zu machen. Es gibt kein anderes Mittel
für die Haut- und Schönheitspflege, welches
sich auch mit annähernd einer gleich glanzenden Be¬
wahrung und Empfehlung seitens aller

, ärztlichen Auto¬
ritäten erfreut. Nicht durch marktschreierische Reklame,
sondern durch ihren wirklichen.Wert, haben Byrolin

nicht erhältlich, wende man sich direkt bezüglich _ .

düng von Prospekten über die bewährten Dr. Grafschen
Präparate an die Firma Dr. Graf u. Comp., Kgl.
rumänische Hoflieferanten, Berlin ö, 112.



Bekanntmachung.
In das Handelsregister Ab¬

teilung A ist heute eingetragen,-
daß die unter Nr. 616 einge-
tragene,hierortS domizilierte offene
Handelsgesellschaft in Firma

Thormann Kerner
aufgelöst ist. Das Geschäft wird
unter unveränderter Firma von

von dem früheren Gesellschafter,
Kaufmann Badolph Gerner in
Bromberg fortgesetzt. (10

Bromberg, den 7. Januar 1904.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In das Handelsregister, Ab¬

teilung A ist heute bei Nr. 132
eingetragen, daß das unter der
Firma (10

Joseph Fink
hierselbst bestehende Handels¬
geschäft auf den Kaufmann Sieg¬
fried Fink zu Bromberg über¬
gegangen ist, welcher dasselbe unter
unveränderter Firma fortführt.

Bromberg, den 9. Januar 1904.

Königliches Amtsgericht.

ZmuMeksitisemg.
Im Wegs der Zwangsvoll¬

streckung soll das in

SteiBttg.
in der Wörthstraße, belcgene, im
Grundbuche vonBrombcrg Band28
Blatt Nr. 1034 (früher Danziger
Vorstadt Band III Blatt 176

Wörthstraße Nr. 4, vorher 10,
noch früher Bocianowo Nr. 28,
vordem Bocianowo Nr. 48),
Grundsteuerbuch Artikel 879, Ge,
bäudesteuerrolle Nr. 267, zur Zeit
der Eintragung deSVersteigerungS-
vermerkes auf den Nemen der
Witwe I d a G ü l d e n ft e i n geb.
S ch u l z in Bromberg eingetragene

Grundstück,
bestehend aus Wohnhaus mit Hof¬
raum, Stall, Waschküche und Holz¬
stall mit 0,03,13 ha Flächeninhalt
und 783 M. Nutzuugswert, Par¬

zelle Nr. d, Kartenblatt 3 der

Gemarkung Bromberg,
am 29. März 1904,

vormittags 11 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— au der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 im Landgerichtsgebäude ver¬

steigert werden. (10
Bromberg, den 9. Januar 1904.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In der Wrzyszczynskif en

Konkurssache ist zur Abnahme
der Schlußrechnung, zur Er¬
hebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichnis der bei der
Verteilung zu berücksichtigenden
Forderungen der

Schlußtermin
auf den 30. Januar 1904,

vormittags 11 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgericht
Hierselbst bestimmt. (40

Zni«, den 9. Januar 1904.
Der Gerichtsschreiber

deSKöniglichenAmtsgerichts.

Staatlich genehmigt!
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623 ä 1000
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und soweit.

Jedes mite Los gewinnt!
Erste Gewinnziehung am

© 18., 19. u. 20. Januar 1904.

1 Oripallosehierzuäil
§ incl. Deutscher Reichs-
© Stempelsteuer (212

empfiehlt und versendet
eu auch, gegen Nachnahme

Braunschweig, I
'j AutorstrasseB.

Das Getränk der Kinder.
Wem die Gesundheit und das blühende Gedeihen

seiner Kinder am Herzen liegt, der sehe streng daraus, datz
sie keinen Bohnenkaffee zu trinken bekommen, weil dieser
nach ärztlicher Ansicht den kindlichen Organismus schädigt.
— Für die Kleinen ist Kathreiners Malzkaffee, der gerade
aus den jugendlichen und zarten Körper die wohltätigste
Wirkung ausübt, ein überaus bekömmliches
Getränk, das von vielen Aerzten empsohlen
wird. Die Erfahrung lehrt, daß Kathreiners Malzkaffee
mit Milch gekocht schon nach kurzer Gewöhnung das Lieb¬

lingsgetränk unserer Kleinen bildet, bei -dem sie prächtig
gedeihen. (i98

Atelier und Lehrinstitut
für st. Dameufchneiderei.

,
Am 15. Januar 1904 beginnt ein 4wöck>entlicher Kursus. .

Damen, welche für eigenen Bedarf arbeiten wollen,,
'

werden in der höchsten Stufe der Zuschneidekunst und Damen-'
; bekleidung bei mäßigem Honorar praktisch und gewissenhaft <

ausgebildet. — Rechtzeitige Anmeldungen erbittet
'

57) Hochachtend

P. Bartoscheck, Win, 8«r. 15116, L

Zur Ballsaison empfiehlt sich
zur Anfertigung > (68

Wer eleganter Ballkleider
Fr.G.8iljeuneNan>t,Schleiititzst.7,iIl.

Brodbeck & Lötz, Posen, Parkst. 2|i
Kulturtechnisch. Bureau u. Tiefbau-Unternehmungen

empfehlen sich:
zur Projektierung und Ansführung von Drainagen,

Wiesenbauten u. allen Tiefbauten.
Gütervermessnngen: Separationen und Konsolidationen, Aufstellung

von Reinkarten,
ferner: zu Boden, Wasser- u. Pflanzenuntersuchnngen für
Gutachten zur Bodenverbefferung auf Grund weitgehendster

Erfahrung auf kultnrtechnischem Gebiet,
zur Taxation von Bodenwerten und zur Vermittlung bei

Au- u. Verkauf von Gütern. (158
Anerkennungen und behördliche Referenzen stehen zu Diensten.

Husverkauf
Wegen Umzuges ttadi unseren neuen Geschäftsräume«
am Theaterolah verlausen mit f ii m 1 1 1 <1? e

Ware« zu bedeutend biMsere« Preisen.
Pohl «ft Boepke.

^mpsoniseiW“ 1^
MarKe Scbwarx.

auf Gegenseit. TVhTTWs Ä Versicherungsbest.
errichtet 1854. III U XU im 159,6 Mill. M.

Febens-VkllßimS'- u. Feibrenten-Verßch.-Ges. n. G.
zu Halle a. d. S. (202

Geschäftsbetrieb unter Staatsaufsicht; coul. Bedingungen,
vollste Sicherheit durch ihr Vermögen von über 49 Mill. M.
Der Gewinn-Ueberschuss fliesst unverkürzt den Mit¬
gliedern zu. Auskunft erteilen die in allen Orten bestellten

Vertreter der Gesellschaft.

Feinste Mischens
chinesischer Thees

Schmidt <fc Tavernier-Hamburgs. (158
In allen besseren Geschäften der Branche käuflich, in Originalpaketen von 30 Pfennig an.

General-Vertreter in Bromherg: Franz Hahrowsfei, Posenerstrasse Nr. 28.

Deutzer
Sanggasmotoren - Anlagen

Nähmaschine«
SystemSinger,Ringschiff.,CLUtral-
spulen, Schw;ngschiff,für Familien

und Handwerker verkaufe ca.

25-30 Mart
billiger, da k. Reisende u. Agenten,
anch zahle nicht tausende M. Miete
w. die Konkurrenz (nur 150 Mk.)
deshalb billiger; wer Nähmasch.
kaufen w. überzeuge sich davon.

Ferner verk. spottbillig

FahrÄerHuMn-.Kinber-
magen, Miisikmeeke, Bade-

mannen, Trittleitern re.
H.Wille, Kromberg

Luisenftraße 23. (275

Nur i Marte „Pilrii“
giehtGewähr für dieAechtheit unseres

Lanolin-Toilette - Cream-Lanolin
Man verlange nur

„Pfeüring“ Lanolin-Cream
M -f-ry und weise Nachahmungen zurück.

PFEIL^'’ Lanolin-Fabrik Martinikenfelde.

Ia Pflaumenmus, p.« 20H.,
bei 5 S mit 18 %,

ffte.gem.Marmelade, p.g 25%,
bei 5 g mit 23 %,

fürWiederverk. bed. billigerePreise,
empfiehlt und versendet (237

e. 4
erb.

W. Weimann,
Lief. d. Lehrer.-Wirtsch

Dlts größte Brot
durch Verkaufswagen

und Läden. (257

Dampf-Käckeekl
4 5. Gammstr. 4 5.

sind die billigst arbeitenden

Trichinennerficher. Bahnhof-
str. 13, II.

Empfehle mich zur Anfertigung

ei«.n.rins.Damtntoiletten
iei saub. Ausführ zu bitt. Preisen.

IV. Janitzka, Modistin,
Bromberg, Schwedenstr. 19.

Keine Rauch- u. Russ-
belästigung.

I Kein Dampfkessel.
Geringer Raumbedarf und

Bedienung etc.
4—6000 PS. */3—IVa Pfg. pro eff. PS. Stunde.

Ueber 1400 Anlagen geliefert bezw. in Auftrag.
Für Reparaturen und Arbeiten aller Art empfehlen wir angelegentlich unsere

Reparaturwerkstatt«, in welcher auch eine in Betrieb befindliche Sauggas-
Anlage zu besichtigen ist. — Mit Kostenanschlägen und Auskünften stehen

zu Diensten. (194

Gasmotoren -Fabrik Deutz
Zweigniederlassung Breslau V., Gartenstrasse 3,

sowie deren Bureau Posen, Briefadresse : Walter Oberhoff,
Posen O, Wilhelmstrasse 8.

Kids
empfiehlt (7

August Appell,
Holzhofstraße 5/6.

Ein flottgehendes

Restaurant
mit voller Konzession int Mittel¬
punkt der Stadt ist von gleich
zu verpachten. Alles Nähere
unter Chiffre U. H. 32 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

formulare
Steuererklärungen |

empfiehlt

Hriutuuersche Huchdruckern Ktto Hruuwatd
Browiberg.

fiettiaUeji
£«f4

an geeigneten, zahlungsfähigen
Fachmann zu verpachten oder zu
verkaufen. Eckhaus, Mittelpunkt
der Stadt. (229
J. Kalles, Bäckermeister,

Graitdenz, Grabeustraße 20/21.

1 tltg. SiiiuSonion
groß, selbstspielend, nebsi 10 Noten,
sehr billig, auch gegen kleine
Ratenzahlung zu verkaufen. (315
O. Lehming, Kornmarktstr.2.

Anrziehttsctze
289) Bahtthofftraße Nr. 85.

Verkaufe mein Haus Danziger-
straße, beste Lage, daher hoher Ge¬
winn, für 80000 M. b. 20000 M.
Anzahlung. Off. unter A. F. 111
a. d. Geschäftsstelle dies. Zeitung.

4pftrd. Gas-Motor
m. Zubehör verkauft billig

E. KnoMoch, Brunnenstr. 6.

1 tupf. Wärmeflafchs mit
Versckl. zu verk. Albertstr. 12, u.

1 Wasserreservoir, eis. Pumpe,
eis. Fenster n. 1 Haustür sowie alt.
Eisen billig zu verk. Elisabethst. 22.

Wies. Akts
hochfeine Mischung, p. u 1,50,
2,00. 2,40 und 3,00 Mk. Bei 6 U

franko Zusendung unter Nach¬
nahme empfiehlt (226

loh.Ielden.SItt’Mttiib,
Leer i. Ostfriesland.

lolfmi Schmeizerhas
Feldftr. 26. — Telephon 701
eingerichtet mit den modernsten
hygienischen Hülfsmitteln zur
Pflege und Behandlung der Milch.
Kein Sauerwerden der Milch.
Höchster Fettgehalt. Niedrigster
Preis. Offeriere durch über die
ganze Stadt und Vorstädte ver¬

kehrende Verkaufswagen wieLäden
frei Haus:

Vollmilch pro Ltr. 13 Pfg.
Magermilch „ „ 4 „

Buttermilch „ „ 6 „

süße und saure
Sahne „ „ 60 „

Schlagsahne „ „ 120 „

ff.Tafelbutter pro Pfd. 120 „

Bei größerem Bedarf erbitten
direkte Anfrage.

iagerfleiseti
Brennerei 1734 gegr., Wismar
a. d.Ostsee, — feinst, hervorrag.
allbekannte u. beliebte Special-
Marken : Whisky, Fl. 2 Mk.
an, sehr alter Kornbrannt¬
wein, Krug 1 M., Liter 1.70 M.

empfehlen: (161
J. J. Goerdel, Friedrichstr. 35.
Carl Freitag, Bärenstr. 7.
Emil Mazur, Danzigerstr. 164.
Paul Lotz, Danzigerstr. 33.
Paul Wedell, Elisabethstr. 43.
P.RosenfeldNfg.,Posenerst.8 9.

Lzimm. fand. Wohnungen
m.Entr.,Kochg.n.r.Znb.z.vm.
M a n a chte a n fPrinze«str.8E.

Kaiser Wilhelms»!. 1,
bochh. Wohn. 7-8 Zim. rc., a. pass,
für Arzt usw. 1. 4. z v. Wol#.

Eine Herrschaft!. lo§nimg
von 4 Zimmern, Balkon, Badc-
einrichtung n. sämtl. Zubehör, der
Neuzeit entsprechend eingerichtet,
von sofort zu vermieten bei (12

C. Heller, Mittelste. 44.

3zimmr. Wohnungen m. Zb.,
Part. u. 1 Et., a. Pferdest., z. 1. 4.
z. Perm. G. Schmidt,Elisabethstr. 18.

Knlmkl Lotterie
derKommisston f. Trabrennen.

Günstiger Sewiiailia.
Hanptgewinue i.W. v. 10 000 Ä,
6000 Ä, 5000 Jll, 4000 M.

usw. usw.

im ganze« 6030 Gewinne.
Ziehung 2. u. 3 März.

Lose k 1 Ä, 11 Stück für 10 &,
fürPortou.Gewinnliste30H.mehr,

empfiehlt und versendet

Uarchow.ltlleliiiit.ZÖ
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Tafeläpfel
UttfcSiwite«
in- u. ausländ., offeriere v. 15 M. p.

tr. an, auch in kleineren Mengen,
liederverkänfer 10 % Rabat t.

Otto Hansel, 1Ä£

«Wohnings-Aizeigen

Suche in Schleusenau zum

nlig“ 8 Zimmer-Wohnung
mit Kabinet, Küche u. Zubehör,
1 Treppe. Offerten mit Preis¬
angabe oit Wenski, Schwedt a. O

Neuban Neuer Markt 9
1. ein Laden mit Wohnnng
2. eine Wohnung von 4 Zimm.

mit Zubehör vom 1. April 04
ab zu vermiethen. (2

Näheres daselbst int Bureau 1 Tr.

Wohnungen v.2, 3 u. 4 Zim..
sowie 2 'Läden von sofort oder
später zu vermieten. Danzigerstr.
103 bei A. Krüger, Hofgebäude.

I Wohnungen,
Bit erfr. Elisabethm. 2, Hof I.

Eine Herrschaft!. Wohnnng
am Elisabethmarkt v. 3 evtl.
4 Z. v. sogl. evtl. 1. April z. Dm.
11) A. Paulini, Wilbelmstr. 6.

Diene Pfarrßraße 18
sind Wohn. v. 3 Z., Entree u.

Zubey., 1 Gemüsekeller, IHolz-
n.Kohlenschuppen v.gl. z. verm.

3zimmr. saub. Wohnung
ii. Zubehör zu sofort oder später
zu verm. Albertstraße 28.

Herrichastlicht Wohnungen.
4 u. 5 Z., Hochpart. bezw. 3. Stock
bald. z. verm. Johannisstr. 18.

Wohnung v. 3 Zim. u. Zub.
sos. zu verm. Schwedenstr. 7.

Auf Verlangen Pferdestall. (667

8- u. izimmrige Wohnung
nach der Neuzeit einger. zu verm.

6) Schleusenau, Kirchenstr. 7.

I. Etage, 5 Zimmer
v. 1. Apr. z. mit. Boieftr 10, p. r.

1 Wohnung, 2 Z., Kamm.u.Gas,
1 Wohnung, 2 Z., Kab.,Kamm.rc.
zu verm. Krause, Vorwerkstr.l.

Kronerfiroße Nr. 7
sind 2- w. 3zim. Wohnungen
zu verm. Anst. Mittelftr. 41.

1 leeres Zimmer zu vermiet.
G. Schmidt, Elisabethstraße 18.

Leeres Parterre-Zimmer
zu verm. Fröhnerstr. 13. (284

Großer Keller nebst Kontor
v. sos. z. verm. Fricdrichspl. 11.

Kellerräumlichk., früh. Volksk.,
ff.renov.,sof.bll.z.vm. Bahnhosst.33.

Mersetzungshalber sind Heynestr.
v und Berl. Rinkauerstraße

Wohnungen 1 3^t?;
von sos. od. später billig z. verm.

O.IIoppman n ,Verl. Ri nkanerst.10.

Moltkestraße Nr. 9
frdl. Mansarden - Wohnung,
2 Zimmer, Entree, Küche tt. Zub.,
per 1. Februar eventl. später zu
vermieten. Näheres daselbst park.
bei Herrn Kopischke.

Sofort zu vermieten Neuer
Markt Nr. 3, 1. Et. 1 herrsch.
Wohnnng, 7 Zimmer, Badez. m.

sämtl Znb. Zu erfr. b. Schneider-
meisterM.Dartkowski,Mauerft.l8.

Drei große Logerleller,
Pferdestall, Remise u. Kontor
von sogleich zu vermieten.
11) A. Paulini, Wilhelmstr. 6.

Ein freund!, möbl. Zimmer
billig zu verm. Hempelstr. 31.

Ein sehr nettes möbliertes
Zimmer m. recht guter Pension
ist v. sofort auch später billig zu
verm. Bahnhofstr. 62, 2 Tr.,
vis-ä-vis d. Eisenb.-Dir.-Gebäude.

1 oder 2 gut möbl. belle Zimmer
sehr bill. zu verm.Elisabethst.20, II.

Ein möbl. Zim. mit a. ohne
Pens. z. verm. Posenerstr. 23, unt.

Möbl. Zimm. m. Kab.» apark
Eing., sos. z. verm. Mautzstr. 2.

Möbl.Zimmer m. a. ohnePens.
zu verm. Lindenstraße Nr. 1, I r.

Hierzu zwei Beilagen.

Lerant»ortlich für bin Politischen Teil $. GoUasch. für den übrigen redaktionellen Teil ». Krndisch. für die Handelsnachrichten, Anzeigen und Nekkamen Karchsnr. sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag: Gvuenaurufcho Kuchdvuckevei Otto örumtmlb in Bramberg.



1. Settage.
Ans Stadt und Land.

Bromberg, 13. Januar.
* Stadttheater. Der Zyklus h i st o r i s ch e r

Lustsprele wird nach längerer Unterbrechung
morgen Donnerstag'mit einer Aufführung von

Shakespeares Lustspiel „Die Komödie der

Irrungen“ fortgesetzt. Dieses Werk geht am

hiesigen Stadttheater zum e r st e n Male in Szene,
wie seine Ausführung überhaupt als ein seltenes
theatralisches Ereignis zu betrachten ist. Ober¬
regisseur Wilhelm Röntz hat „Die Komödie der Irr¬
ungen“ sorgfältig inszeniert und die Wiedergabe des
Werkes dürste den Freunden der klassischen Lust¬
spielliteratur sicherlich eine Freude bereiten. Die
Damen Monnard, Normann und Walter und die

Herren Zadeck, Henning, Dewald, Weinig, Mesmer
und Blum teilen sich in die dankbaren, meist komi¬

schen Rollen des Stückes. Der Besuch dieser Vor¬

stellung sei nochmals empfohlen.
* Fürsorgeverein für Taubstumme. Dem

Verein zur Fürsorge für hülssbedürftige Taub¬
stumme der Provinz Posen in Posen, dessen Zweck
aus die Unterstützung Hülfsbedürftiger durch unent¬

geltliche Zuwendungen gerichtet ist, haben die zu¬
ständigen Ministerien als milde Stiftung
anerkannt. Hiernach genießt der Verein Befreiung
von allen Stempelkosten, Steuern und Gerichts¬
gebühren.

f Der Verein der Lokomotivbeamten zu Brom-

berg veranstaltet am nächsten Sonnabend, 16. Ja¬
nuar im Patzerschen Etablissement einen Masken-

* Bon dem Verzeichnis sämtlicher Ortschaften
in der Provinz Ostpreußen soll eine neue

Auflage herausgegeben werden.
__

Bestellungen
hieraus werden bei dem hiesigen Postamt bis zum
14. Januar entgegengenommen. e

rai. Als Kriminalkommissarins ist der könig¬
liche Polizeiwachtmeister Schreiber aus Danzig zu
der hiesigen Kriminalpolizei einberufen, und zwar
zunächst zur Probedienstleistung.

F. Crone a. B., 12. Januar. (Feuer.) Am
Donnerstag Abend brach aus dem Gehöft des Be¬

sitzers Gettka in Wiskitno Feuer aus, das in kurzer
Zeit das Wohnhaus und ein Stallgebäude in Asche
legte. „ .

§ Rakel, 12. Januar. (T r a u e r f e r e r.

Selbstmorde Stiftung.) Gestern fand !
in der Aula des hiesigen Gymnasiums eine Trauer¬

seier für den verstorbenen Königl. Provinzial-Schul-
und Geheimen Regierungsrat D. Polte statt. Zu
dessen Leichenbegängnis waren die Herren Gym¬
nasialdirektor Mahn und Pros. Dr. Lehmann
gestern nach Posen gefahren. — Gestern nachmittag
wurde der 73 Jahre alte Rentenempfänger W.
Mathies von hier aus dem früher Ritterschen Felde
bei dem sogenannten Karpfenteich erhängt aufge¬
funden. Wie verlautet, sollen Nahrungssorgen die
Veranlassung gewesen sein. — Herr Rudolf Bauer

hat aus Anlaß seines 60sährigen Ehejubiläums dem
hiesigen Magistrat 1000 Mk. zur Verfügung ge¬
stellt, aus deren Zinsen Arme der Stadt Rakel,
ohne Unterschied der Konfession, unterstützt werden
sollen.

z Labischin, 12. Januar. (Kirchhofs¬
pflegeverein.) Am letzten Sonntag fand in
der evangelischen Kirche nach dem Gottesdienst eine
Versammlung der vereinigten kirchlichen Körper¬
schaften statt, bei der der Beschluß gefaßt wurde,
einen Verein ins Leben zu rufen, der sich die Pflege
des Kirchhofes angelegen sein läßt. Eine Samm¬
lung für den Zweck ergab 72,50 Mk. Die Ver¬
sammlung wählte aus ihrer Mitte eine Kommission,
die eine neue Kirchhofsordnung abfassen und die¬
selbe der nächsten Sitzung vorlegen soll. Die Kirchen-
und Pfarrkassenrechnung pro 1902/03 wurde so¬
dann rechnerisch geprüft und dem Rendanten Ent¬
lastung erteilt.

is Bartschin, 12. Januar. (Verschie¬
denes.) Der 15jährige Knabe Str. spielte mit
einem geladenen Tesching, das seinem Bruder
gehörte, und wollte Sperlinge schießen. Zum Un¬
glück traf er aber keine Sperlinge, sondern schoß sich
die Kugel in die Hand. Der Knabe mutzte nach
Jnowrazlaw in das Krankenhaus gebracht und dort
operiert werden. — In dem benachbarten Mamlitz
ist in einer Schlägerei im Gasthause der Arbeiter K.
so schwer durch Messerstiche verletzt worden,
daß er nach einigen Tagen starb. Am Sonntag
war die Schlägerei, am Montag ging er aber trotz
der Wunden am Kopf zur Arbeit; wahrscheinlich hat
er sich hier eine Erkältung zugezogen, denn am

Mittwoch starb er. — Bei der gestrigen Treib¬
jagd aus dem Rittergute Krotoschin wurden von
neun Schutzen 89 Hasen geschossen. — Von einem
schweren Brandunglück wurde gestern in
den Abendstunden der Besitzer v. Mulczewski in
Mlodozin heimgesucht. In dem Vieh- und Pferde¬
stall brach Feuer aus und in kurzer Zeit stand das
ganze Gebäude in Flammen, so daß ein Retten
des Viehes nicht möglich war. Es verbrannten
und erstickten 140 Stück Rindvieh und
40 Pferd e. Schrecklich war das Angstgeschrei
der Tiere, die sich teflweise losgerissen und nach dem
Ausgang drängten und hier haufenweise tot lagen.
Dem Besitzer ist der ganze Viehbestand verbrannt
und von den Pferden sind ihm nur die beiden ge¬
blieben, mit denen er zu der vorher erwähnten
Treibjagd nach Krotoschin gefahren war. Die
Spritzen, die erschienen waren, konnten wenig
helfen, da es zu sehr an Wasser fehlte.

s Jnowrazlaw, 12. Januar. (Städtisches.)
In der heutigen Sitzung der Stadtverordneten kam
zuerst eine Vorlage um Erhöhung des Zuschusses
für die gewerbliche Schule des Frl. Schmieder zur
Verhandlung. Die Schule hat gegenwärtig 81
Schülerinnen. Meistenteils werden diese dort für
den Kaufmannsstand ausgebildet. Die Frequenz
der Schule war früher bedeutend größer, aber die
Konkurrenz der Gnesener Gewerbeschule hat der
hiesigen viel geschadet und deshalb arbeitet die
Vorsteherin Frl. S. mit einer Unterbilanz. Frl. S.
erhielt bis jetzt von der Stadt einen jährlichen Zu—
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schuß von 300 Mk., auf Antrag des Magistrats
erhöhte die Versammlung diesen auf 600 Mk. —

Den vier Vollziehungsbeamten wurde eine Re¬
muneration von je 15 Mk. bewilligt. — Die Er¬
örterung der nächsten zwei Vorlagen: Erhöhung
des Grundgehalts für die Mittelschul¬
lehrer, Erhöhung der Funktionszu-
l a g e für die an der M i t t e l s ch u l e angestellten
Elementarlehrer,, rief eine lebhafte und
lange Debatte hervor. Tatsache ist, daß an der
Mittelschule noch immer vier Lehrkräfte fehlen und
nach Ausschreibung der Stellen nur ungenügende
Bewerbungen eingingen. Deshalb wollen Schul¬
deputation und Magistrat das Grundgehalt nur

200 Mk. erhöhen. Ferner wollen die Körperschaften
auch die Funktionszulage der Elementarlehrer, die
bis jetzt auf 200 Ä. festgesetzt war, ebenfalls um

noch 200 Mk. erhöhen. Begründet wurde der An¬
trag damit, daß die Volksschullehrer in der Provinz
Posen durch die Ostmarkenzulage um 200 Mk. in
ihrem Gehalt aufgebessert wurden, daß diese Ver¬
günstigung aber den städtischen Mittelfchullehrern
verloren gehe. Außerdem müssen die Mittelschul¬
lehrer einen höheren Prozentsatz an Steuern zahlen.
Der Magistratsantrag wurde angenommen.

LMrotschen, 12. Januar. (Feuer. Qrts-
k r a n k e n ka s s e.) Gestern vormittag gegen
6 Uhr brannte dem Gastwirt Jakob Gancza (nicht,
wie gestern gemeldet, dem Kaufmann Tetzner) sein
Wohnhaus (versichert mit 4000 Mk.) und ein
Hinterhaus (versichert mit 3600 Mk.) nieder. Die
Entstehungsursache des Feuers ist unbekannt. —*

Am vergangenen Sonnabend fand eine außerordent¬
liche Generalversammlung der hiesigen Ortskranken¬
kasse im Maaßschen Lokale hier statt. Es wurden
mehrere Änderungen am Statut vorgenommen.

3 Strelno, 11. Januar. (Polnisches.
V o l ks - U n t e r h a l t u n g s a b e n d.) Die
hiesigen Polen veranstalteten gestern im Lowicki-
schen Saale eine Protestversammlung gegen die be¬
kannte Resolution des Hauptvorstandes des Ost¬
markenvereins. Die Geistlichkeit war in der Ver¬
sammlung, die recht stürmisch verlief, sehr zahlreich
vertreten. — Kreisschulinspektor Wäschke veran¬
staltet am 14. Februar einen Volksunterhaltungs-
abend.

P Wongrowitz, 12. Januar. (L ichtbilder-
Vorführungen. Kreis-Bibliothek.
Flüchtiger Waisenknabe.) Die hiesigen
deutschen Vereine haben sich bekanntlich dahin ver¬
einigt, auf gemeinschaftliche Kosten ein Skioptikon
anzuschaffen, um ihren Mitgliedern in den Winter¬
monaten allerlei prächtige Lichtbilder billig vorzu¬
führen. Am 8., 9. und 10. d. Mts. wurden land¬
schaftliche Bilder aus der Nordlandsreise des
Kaisers in großer Klarheit gezeigt und interessante
Mitteilungen dazu gegeben. — Die Verwaltung
der hiesigen Kreisbibliothek ist dem Lehrer Nickel
übertragen worden. Die Bücherei ist im Kreis¬
ständehause untergebracht und besteht aus 600
Bänden. Im hiesigen Kreise befinden sich 7 Zweig¬
bibliotheken. Unter dem Vorsitz des Landrats Dr.
Schreiber fand hier eine Sitzung der Vorstände
dieser Zweigbibliotheken statt, in der beschlossen
wurde, den größten Teil der Bücher der Kreis-
bibliothek an die .Zweigbibliotheken zu verteilen.
Vorher hatte der Direktor der Kaiser Wilhelm-
Bibliothek in Posen, Professor Dr. Focke die hiesige
Kreisbibliothek eingehend besichtigt. — Der etwa
10jährige Knabe Krzyzaniak hat sich kurz vor Weih¬
nachten aus dem hiesigen Waisenhause heimlich ent¬
fernt und konnte trotz eifriger polizeilicher Nach¬
forschungen bis jetzt nicht ermittelt werden. Der
Flüchtling hat sich vor seiner Flucht einen neuen

Anzug und neue Stiefeln anzueignen gewußt.
Schneidemühl, 11. Januar. (Besitzwech-

s e l.) Die Drewitzsche Mühle hat ein Konsortium,
bestehend aus dem Kaufmann Paul Dreier, Fabrik¬
besitzer Hellwig und den Gebrüdern Noeske, für
167 000 Mark erworben.

Schönlanke, 11. Januar. (Die Feuer-
versicherungsgesellschaften) haben im
letzten Jahre hier ein gutes Geschäft gemacht, denn
während dieser ganzen Zeit hat nicht ein einziges
größeres Schadenfeuer stattgefunden, bei dem die
Feuerwehr in Aktion zu treten brauchte. Die Feuer¬
wehr wird daher von den größeren Gesellschaften
eine Unterstützung zur Anschaffung von Geräten er¬
halten. (P. Z.)

x. Janowitz, 11. Januar. (Vom Tode
des Ertrinkens gerettet.) Der Land¬
wirt Hüske aus dem nahen Welna war gestern auf
der Jagd. Auf dem Gange jagte er einen Fuchs
auf, den er bis an den Fluß Welna verfolgte. Hier
kam ihm das Tier in Schußweite. Hüske erlegte
Meister Reineke, brach aber in demselben Augenblick
in dem sehr tiefen Moor dicht an dem offenen Fluß
ein und wäre unbedingt ertrunken, wenn ihn nicht
noch zur rechten Zeit der Windmühlenbesitzer Wein,
der den Vorgang zufällig mit ansah, aus dieser
lebensgefährlichen Lage gerettet hätte.

K. Gnesen, 12. Januar. (Verschiede-
n e s.) Auf der Ols-Gnesener Strecke wird nicht nur
die Legung eines zweiten Geleises geplant, sondern
es wird eine wesentliche Verbesserung im Eisenbahn¬
verkehr überhaupt, und zwar insofern herbeigeführt,
als vom 1. Mai ab die gemischten Züge aufgehoben
und dafür Personenzüge eingelegt werden. Wün¬
schenswert wäre noch die baldige Einlegung eines
Schnellzuges, um schnelleren Anschluß nach Breslau,
Posen bezw. Berlin zu erhalten. — Beim Schuh¬
macher Nowak in der Nollaustraße ist heute früh ein
Brand ausgebrochen; ein Wohnhaus wurde fast
gänzlich eingeäschert. Einige Feuerwehrleute zogen
sich beim Löschen des Feuers Brandwunden zu. —

Ein Redner vom Bunde der Landwirte bereist in
diesem Monat besonders die deutschen Ansiedelungs¬
dörfer, wo er Vorträge über „Die Aufgaben der
Parlamente für Landwirtschaft und Mittelstand“
hält.

Wollftern, 11. Januar. (In tiefe
Trauer) ist die Familie des Arbeiters Przibilski
in Wroniawy-Gut versetzt worden. Am Sonnabend
klagte die älteste Tochter über Kopfschmerzen und
legte sich ins Bett. Sie Mief ein, um nie wieder

zu erwachen; denn gestern früh fanden sie die Eltern
tot vor. Der Kreisarzt konnte die besümmte Todes¬
ursache nicht feststellen. Man nimmt, der „Pos. Ztg.“
zufolge, an, daß Vergiftung durch Essen vor¬

liegt, zumal auch die Mutter und zwei andere
Kinder erkrankt fiitfo und im Lause des vergangenen
Tages Erbrechen hatten.

m. Obornik, 12. Januar. (Ein äußerst
frecher Diebstahl) wurde gestern Nacht bei
dem Rittergutsbesitzer v. Skrydlewski in Ogcicschin
versucht. Genanntem Herrn war gestern Abend
ein größerer Geldbetrag zugestellt worden. Dies
wurde von seinem Diener bemerkt, welcher nun in
der Nacht versuchte das 'Geld seinem Herrn aus
seinem Schlafzimmer zu entwenden. Als Hierbei
v. Sk. erwachte, kam es zu einem erbitterten
Kampf zwischen beiden, bei dem der Diener
3 Schüsse aus einem Revolver abfeuerte.
Glücklicherweise traf nur ein Schuß, sodaß es
v. Sk. noch möglich war. Hülfe herbeizurufen. Der
Diener wurde festgenommen und heute dem hiesigen
Gerichtsgefängnis eingeliefert, v. Sk. ist zwak
nicht lebensgefährlich verletzt, jedoch hat er sich
heute nach Posen in ärztliche Behandlung begeben
müssen.

r. Dt. Krone, 11. Januar. (Tollwu t.) In
Zechendorf wurde in voriger Woche ein tollwutver¬
dächtiger Hund getötet. Nachdem durch Untersuch¬
ung des Hundes von seiten des Tierarztes die Toll¬
wut konstatiert war, wurde über die Ortschaften
Zechendorf, Wissulke, Seegenfelde, Georgendors,
Klamittersdorf und Hofberg die amtliche Hunde- i

sperre auf drei Monate verhängt.
Neutomischel, 11. Januar. (Aus der Haft

entlassen.) Der Besitzer Gustav Menke aus

Wengielno, der, wie erinnerlich, wegen des Ver¬
dachtes, den Besitzer Sperling im dortigen Gast¬
hause meuchlings erschossen zu haben, in Untersuch¬
ungshaft genommen war, ist wieder entlassen wor¬

den, da die Verdachtsmomente zur Erhebung der
Anklage nicht ausreichen.

F Schlochcm, 12. Januar. (Brand mit
M e n s ch e n v e r l u st.) Heute vormittag gegen
11 Uhr erscholl plötzlich Feuerlärm. Bei dem Maurer
Schmidt im Beccardschen Hause war das zum
Trocknen hinter den Ofen gelegte Holz in Brand
geraten, und als die Ehefrau vom Wochenmarkt
zurückkam, war die Stube so stark mit Rauch gestillt,
daß niemad hinein konnte. Leider war das in der
Stube gelassene einjährge Kind bereits e r -

sti ck t. Das Feuer hatte weiter keinen Schaden
angerichtet. Bei dem Kinde waren alle Wieder¬
belebungsversuche erfolglos.

‘+ Konitz, 12. Januar. (Städtisches.)
In der ersten diesjährigen ordentlichen Sitzung der
Stadtverordneten, die heute nachmittag im Rathaus-
saale stattgefunden hat, wurden sämtliche im No¬
vember bezw. Dezember vorgenommenen Stadtver¬
ordnetenwahlen, gegen die auch keinerlei Einsprüche
erhoben sind, für gütig erklärt, worauf die Ein¬
führung der wieder- bezw. neugewählten Stadtver¬
ordneten stattfand. — Einem Beschlusse des Ma¬
gistrats, von der Elektrizitäts-, Gas- und Wasser¬
werks-Aktiengesellschaft in Konitz die Erweiterung
des Wassernetzes (Ausdehnug aus weitere Straßen¬
züge) im Klagewege zu erzwingen, trat die Ver¬
sammlung genehmigend bei.

Marienburg, 11. Januar. (Erstäche n.)
In Simonsdorf sind gestern Wend mehrere Knechte
in der Nähe des Bahnüberganges überfallen worden.
Einer von ihnen erhielt zwei Messerstiche in die Herz¬
gegend und war auf der Stelle tot. Heute Nach¬
mittag weilte eine Gerichtskommission an Ort und
Stelle. Den Tätern ist man auf der Spur.

(„D. Z.“)
Danzig, 10. Januar. (Z u g u n f a l l.) Gestern

Abend um 9 Uhr sind von dem Personenzuge 550
Danzig-Stolp bei der Ausfahrt aus dem Häuptbahn-
hofe unter der Jrrgartenbrücke am Olivaer Tore
die letzten beiden Wagen infolge eines Schienen¬
bruches zur Entgleisung gekommen und nur uner¬

heblich beschädigt worden. Von den Reisenden und
vom Zugpersonal wurde niemand verletzt.

Wing, 11. Januar. (Vom Wieder-
aufleben der S chn e e b a l l k o ll e k t e,)
die jetzt von Paris aus erfolgt, schreibt man der
„Elb. Ztg.“: Vor einigen Wochen erhielten hiesige
Damen von Bekannten aus anderen Städten die
Anfrage, ob sie sich bei einer Sendung billiger Sei-
denbluseu oder Jupons beteüigen wollten. Man
sollte zunächst zwei Mark einzahlen, würde dann von
der Pariser Firma einen Bon und einen Katalog
— behufs Wahl der Bluse — erhalten und müßte
dabei die Verpflichtung übernehmen, vier andere
Damen zu werben, diese wieder vier Damen usw.
(Also eine Auswärmung des vor einigen Jahren be¬
seitigten Schneeballunsugs.) Dann würde nach noch¬
maliger Zahlung von 2 Mark jede der Teilnehmer¬
innen eine elegante Seidenbluse oder Jupon im
Werte von 20 Mark erhalten. Glücklich die Da¬
men, die dieser Lockung nicht gefolgt sind! Die Be¬
hörden haben sich die Sache etwas näher angesehen,
und jede der aus diesen Schwindel eingegangenen
Damen hat eine empfindliche Geld st rase wegen
Steuerhinterziehung zu erwarten.

Gerichtssaal.
f Bromberg, 13. Januar. Schwurgericht.

Gestern hatte sich der Händler Andreas Piasecki
wegen Körperverletzung mit Todesfolge zu verant¬
worten. Die Verhandlung mußte jedoch vertagt
werden, da eine Hauptzeugin wegen plötzlicher Er¬
krankung nicht erschienen war. — Heute gelangte
der Raubmordprozcß gegen den Arbeiter Cegielski
aus Znin zur Verhandlung. Er ist angeklagt, am

24. Januar v. I. am Zniner See die Arbeiterfrau
Viktoria Szczepinska vorsätzlich und mit

^
Überleg¬

ung getötet und ihr einen Schlüssel und eine Geld¬
summe von 180 Mark geraubt zu haben und zwar
auf einem öffentlichen Wege. Auf der Anklagebank
hat neben dem Cegielski auch noch die Arbeiterfrau
Eva Janus aus Znin Platz genommen. Sie ist

Mn.
wegen Diebftahls angeklagt; auch Cegielski hat
sich außerdem noch nach der Anklageschrift eines
Diebstahls schuldig gemacht. — Vor Eintritt in die
Verhandlung bemerkte der Vorsitzende, daß die Ver¬
handlung zwei, ja vielleicht auch drei Sitzungstage
in Anspruch nehmen werde und also bis übermorgen
dauern könne. Es wurde deshalb neben den zwölf
Geschworenen noch ein Srgänzungsgeschworener
ausgelost. Geladen und erschienen sind mit den
beiden Sachverständigen gegen 50 Zeugen. Wegen
Krankheit ausgeblieben ist der als Zeuge geladene
Fischer Noack, der die Leiche der Szczepinska ge¬
funden hat. Der Tatbestand ist folgender: Am
8. Februar d. Is. wurde von dem Fischer I. Noack
in einer seitwärts des am Zniner See entlang füh¬
renden Fußpfades belegenen Schlucht die Leiche der
Zu Znin wohnhaft gewesenen 65 Jähre alten Ar¬
beiterfrau Viktoria Szczepinska, gefunden. Die
Leiche lag auf dem Rücken, der linke Arm unter¬
geschoben, der rechte Arm frei ausgestreckt. Dicht
über dem Nasenbein war eine klaffende Stirnwunde
zu sehen. Ein etwa 10 Pfund schwerer Stein lag
links unter der Leiche und wies Blutspuren auf.
Oberhalb des Kopfes lag ein Umhang, an welchem
ein Band fehlte. Dieses Band wurde dann am
oberen Eingang der Schlucht gefunden. Ungefähr
30 Meter oberhalb der Leiche lag ein graues Sack-
leinwandtuch mit eingestickter roter „2“; auch dieses
zeigte Bluffpuren. Daneben lag ein teilweise mit
Mehl gefüllter Leinwandbeutel. In den Taschen
der Ermordeten fand man nicht das Geringste vor.
Die Obduktion der Leiche ergab, daß der Tod
durch Schädelzertrümmerung und damit
verbundener Blutung zwischen Schädel und Gehirn
erfolgt und diese Schädelzertrümmerung durch die
Einwirkung stumpfer äußerer Gewalt entstanden
war. Durch einen Fall konnte eine derartige schwere
Verletzung nicht herbeigeführt worden sein. Die
Greisin ist vielmehr, wie die Anklage annimmt,
auf dem am See entlang führenden Wege über¬
fallen, tot oder noch lebend in die Schlucht geschleppt
und wahrscheinlich hier nochmals mit dem oben
erwähnten Steine geschlagen worden. Nach der Auf¬
findung der Leiche wurde durch das Amtsgericht in
Znin — am 11. Februar d. Is. — dieWohnung
der Ermordeten besichtigt. Die geschlossene
Wohnung mußte erst durch einen Schlosser ge¬
öffnet werden. Es fiel bei näherer Besichtigung
auf, daß der Kleiderkästen offen stand, obwohl er
ein Schnappschloß besaß, das sich beim Zuschlagen
des Deckels von selbst schloß, und daß die oben'in
dem Kasten befindlichen Kleidungsstücke unordentlich
durcheinander lagen, während unten Ordnung
herrschte. In der Stube fehlten zwei Kopfkissen,
welche die Ermordete besessen hatte. Und doch ü'V
nach der Anklage fest, daß die Ermordete, welche
vom Betteln lebte, Geld besessen hat. Nach den
Angaben verschiedener Personen hat sie dieses stets
bei sich geführt. Sie hat selbst erzählt, daß sie ihr
Geld im Betrage von 80 bis 90 Mark Bei sich zu
tragen pflege. Einer Frau hat die Ermordete ein¬
mal 12 Taler gezeigt. Um die Zeit ihrer Er¬
mordung soll sie im Besitze von ca. 180 Mark ge¬
wesen sein. Der Angeklagte Cegielski ist des
Mordes der Szczepinska im hohen Grade verdäch¬
tig. Er und die Angeklagte Janus, mit welcher er

in wilder Ehe lebte, sind nach der Ermordung mit
Hülfe des Wohnungsschlüssels der Ermordeten in
deren Wohnung eingedrungen, aus welcher sie ein
Kopfkissen, ein Deckbett, ein Umschlagetuch, einen
Umhang und einen Unterrock gestohlen haben. Die
Ermordete wohnte im Erdgeschoß eines durch einen
Hof von dem Vorderhause getrennten Hinterge¬
bäudes in der Schulstraße in Znin. In dem Vor¬
derhause wohnte die Angeklagte Janus mit ihren
zwei Kindern und dem Angeklagten Cegielski. Viel¬
fach verkehrte in dieser Wohnung auch die 13
Jahr alte Pelagia Pilarska, deren Eltern in der
Nähe wohnten. Sie sah eines Abends im Januar
v. I., als sie sich mit andern Kindern spielend
auf dem Hofe aufhielt, durch das Fenster in die
Wohnung der Szczepinska hinein und nahm wahr,
wie die Sz. auf dem Fußhoden knieend Geld —

Gold- und Silberstücke — in Reihen aufzählte,
dann in ein Beutelchen steckte und dieses in ihren
Kasten packte. — Auf dem Hofe der Janus und der
Szczepinska entstand eines Täges ein Skandal. Der
I. war mitgeteilt worden, daß die Sz. in bezug auf
die Janus behauptet hätte, diese hätte ihr Torf aus
ihrem Stalle entwendet. Die Janus erging sich in

I Schimpfreden über die Sz., wobei sie drohte, ihr
mit einem Besen den Kopf zu zertrümmern. Dieses
Schimpfen setzte sie auch noch in ihrer Wohnung
fort. Während dessen betrat Cegielski die Wohnung
und fragte die Janus, „was los sei“. Als er auf
diese Frage von der ehenfalls im Zimmer anwesen¬
den Tochter der Janus Antwort erhielt, äußerte er
in bezug auf die Sz.: „Zeigt mir einmal das alte
Weib, ich möchte sie gerne kennen lernen. Wenn
ick sie kenne, möchte ich ihr eine in die -Fr ... .

geben, daß sie nicht mehr aufstehen möchte!“ Dann
verließ das Zimmer und ging der Szczepinska,
welche die Richtung nach der katholischen Kirchei in
Znin eingeschlagen hatte, nach. Seit diesem Mor¬
gen ist die Sz. nicht mehr gesehen worden. An
diesem Tage soll nun der Angeklagte Cegielski die
Sz. in der Nähe des Zniner Sees getötet und be¬
raubt haben. Er besaß schon am folgenden Tage
größere Geldmittel, während er zu jener Zeit keine
Arbeit hatte und auch kein eigenes Geld besaß.
Der Angeklagte, ein Mann mit jugendlichen, nicht
unschönen Gesichtszügen — er zählt gegen 30 Jahr
—- bestritt auf das energischste, daß er die Szcze¬
pinska ermordet habe. — über den Verlauf der
Verhandlung berichten wir morgen.

Königsberg i. Pr., 12. Januar. Die Straf¬
kammer des Landgerichts verurteüte den Schneide-
müller Karl Eisenberger aus Königsberg zu einem
Monat Gefängnis, weil er bei der Reichstag s-
ftichwahl auf gründ zweier ihm irrtümlich zu-
gesandter Wahleinladungskarten in zwei Be¬
zirken, einmal als Arbeiter, das anderemal als
SchneidemMer, gewählt hatte.



Deutscher Reichstag.
Sitzung vom 12. Januar. 2 Uhr.

Das Haus ist gut besetzt.
Am Bundesratstisch: Graf Posadowsky, Möl¬

ler, Frhr. von Stengel u. a.

Präsident Graf Ballestrem eröffnet die Sitzung
mit den Worten: Ich rufe all den verehrten Herren
Kollegen ein recht herzliches Prosit Neujahr! zu.
(Beifall.)

Eingegangen ist der Gesetzentwurf betreffend
die Errichtung von Kaufmannsgerichten.

Hierauf tritt das Haus in die Tagesordnung I
ein.

Erster Gegenstand ist die definitive Präsi¬
dentenwahl.

Auf Antrag des Abg. von Normann (kons.)
wird das bisherige Präsidium (Graf Ballestrem,
Graf Stolberg und Dr. Paasche) per Akklamation
definitiv gewählt.

Sodann werden ohne Debatte einige Rech- j
nungssachen erledigt.

Bei der Beratung der Übersicht der Einnahmen i
und Ausgaben von 1902 rügt

Abg. Dr. Bachem (Zeittr.) die Höhe der Etats¬
überschreitungen und wünscht, daß diese Sachen !

nicht der Rechnungskommission, sondern der Bud¬
getkommission überwiesen werden. Was nützen alle :

Beschlüsse des Reichstages, wenn Etatsüberschreit¬
ungen und außeretatsmätzige Ausgäben in solcher |
Höhe, namentlich beim Kolonialetat, vorkämen.

Abg. Dasbach (Zentr.) meint, daß die Budget- |
kommission schon zu sehr belastet sei und daß die
Rechnungskommission die Sache auch gut machen
werde. In dieser Angelegenheit könnten überhaupt I
nicht nur Worte, sondern nur Taten helfen. Das
einzigste Mittel, Etatsüberschreitungen zu verhin- j
dorn, sei, die Genehmigung für diese Ausgaben j
zu verweigern.

Die Übersicht wird hierauf der Rechnungs- I
kommission überwiesen.

Eine Anzahl weiterer Rechnungssachen werden ;

ohne wesentliche Debatte erledigt.
Abg. Kaempf (fr. Vp.) kommt infolge des |

Versehens eines Schriftführers nicht zum Wort bei i
der Beratung der Denkschrift über die Ausführung !

der Anleihegesetze seit 1875. Auf Antrag des
Abg. Richter (fr. Vp.) wird die Debatte über diesen
Gegenstand wieder aufgenommen.

Abg. Kaempf (fr. Vp.) beklagt hierauf den
Kursrückgang unserer Zprozentigen Anleihen. Es
wäre daher wohl praktisch, wenn man die Aufnahme
von Anleihen auf mehrere Termine verteile und
nicht.alle auf einmal auflege. Wenn man allerdings
das Übel in der Wurzel angreifen wolle, müsse man
die wirtschaftliche Gesetzgebung der letzten 10 Jahre
revidieren und alle wirtschaftlichen Hilfsmittel neu ;
eröffnen und nicht wie bisher erschweren. Vor ,
allem dürfe man den Verkehr auf der Börse nicht
noch mehr erschweren, sonst gehe er ins Ausland'.
Früher war die Berliner Börse die stärkste Börse
der Welt, dies sei setzt infolge der Börsengesetze und
der Börsensteuergesetzgebung leider anders gewor¬
den.

Reichsschatzsekretär Frhr. von Stengel gibt Zu,
daß der Kursriickgang der Reichsanleihen uner¬

wünscht sei, doch könne er die Sache nicht für so
bedenklich halten, wie der Vorredner. Auch könne
man ihn, den Schatzsekretär, dafür nicht verant¬
wortlich machen, da er damals noch nicht im Amte
gewesen wäre. Aber auch ein anderes Verfahren
würde den Kursrückgang nicht verhindert haben,
da die Staatsanleihen Englands und Frankreichs
auch gefallen seien. Die Hauptsache bei der Be¬
gebung von Anleihen sei, den richtigen Zeitpunkt zu
wählen, und der sei das letzte Mal nicht günstig
gewesen.

Abg. Dr. Arendt (Reichsp.) weist darauf hin,
daß der Kurs aller Staatspapiere zurückgegangen
setz auch in solchen Ländern, wo man gar keine
Börsengesetzgäbung habe. Unsere Börsengesetzgeb¬

ung habe volkswirtschaftlich vorzüglich gewirkt, die
Rede des Herrn Kaempf passe in eine Handelskam¬
mer hinein, aber nicht in den deutschen Reichstag.

Abg. Dr. Semler (natl.) meint, daß die Rede
des Herrn Kaempf dann nur beweise, daß sie'für
Sachverständige Passe. Der Begriff Börsengesetz¬
gebung werde im Reichstag vielfach verkannt, eine
Revision der Börsengesetzgebung sei dringend nötig.
^

Abg. Dove (fr. Vgg.) stimmt auch Herrn
Kaempf zu und bittet den Staatssekretär um Aus-
ülnft, wann denn die Novelle zum Börsengesetz dem
Reichstag vorgelegt werde.

Abg. Dr. Spahn (Zeittr.), fast unverständlich,
werft den Vorwurf zurück, daß die Auslegung des
Börsengesetzes seitens des Reichsgerichts Treu und
Glauben erschüttert habe.

Abg. Dr. Arendt (Reichsp.) bemerkt gleichfalls,
daß man das Reichsgericht auf keinen Fall an¬

greifen könne, dasselbe habe das Gesetz nur aus¬
zulegen gehabt. Wenn das Gesetz in einigen neben¬
sächlichen Punkten revidiert werden müsse, so müsse
man auch Strafbestimmungen für Umgehung des
Verbots des Terminhandels in das Gesetz hinein¬
bringen.

Damit sind die Rechnungssachen erledigt. Es
folgt die Verlesung der Interpellation Dr. Trim-
born (Ztr.) und Genossen betreffend Regelung der
Rechtsverhältnisse der Berufsvereine, bezw. Erricht¬
ung von Arbeitskammern. Auf die Frage des Prä-
sidenten, wann die Regierung bereit sei, die Inter¬
pellation zu beantworten, erwidert

Staatssekretär Graf Posadowsky, daß inner¬
halb 14 Tagen der Reichskanzler mitteilen werde,
wann er die Interpellation beantworten könne.

Präsident Graf Ballestrem: Dann verlassen
wir diesen Gegenstand.

Es folgt die Vorlesung .der Interpellation
Auer (Soz.) betreffend Maßregeln gegen die
Wurmkrankheit.

Nachdem sich Staatssekretär Graf Posadowsky
zur sofortigen Beantwortung der Interpellation
bereit erklärt hat, erhält zu ihrer Begründung das
Wort

Abg. Sachse (Soz.) und bemerkt, daß zur Be¬
kämpfung der Wurmkrankheit viel zu wenig ge¬
schehen sei. Man hat die Kosten für die Bekämpf¬
ung der Krankheit teilweise auf die Knappschafts¬
kaffen abgewälzt, also sie durch die Arbeiter selbst
aufbringen lassen. Bei den Arbeitern herrscht ein
großes Mißtrauen gegen die Ärzte, da diese noch gar
nicht das richtige Verständnis für diese Krankheit
haben. Selbst um die Lohnerstattung der wurm¬
kranken Arbeiter haben sich die Zechenbesitzer ge¬
drückt und sie den Knappschaftskaffen gleichfalls auf¬
gebürdet. Das ist gegen die Statuten der Knapp-
fchaftskassen. Redner bemängelt noch weiter die
Behandlung der Wurmkranken. Das Reich habe
feine Pflicht auf diesem Gebiets nicht erfüllt. Das
Reich müsse ben Knappschaftskassen die Kosten zu¬
rückerstatten. Nur durch die Pflichtwidrigkeit der
Regierungsorgane habe die Wurmkrankheit so um
sich greifen können.

Staatssekretär Dr. Graf von Posadowsky: Es
läßt sich nicht leugnen, daß die Wurmkrankheit einen
bedrohlichen Umfang angenommen hat, so daß Ab¬
wehrmaßregeln dringend nötig sind. Sowohl der
Staat als auch Private haben bereits solche Maß¬
nahmen ergriffen. Redner gibt hierauf eine Über¬
sicht über die bereits getroffenen Vorkehrungen.
Auch in der Armee hat man der Sache Aufmerk¬
samkeit geschenkt, bisher sind 40 an der Wurmkrank¬
heit erkrankte Rekruten gemeldet: es ist jedoch
Gefahr nicht vorhanden, daß durch die Armee die
Krankheit verbreitet wird, da Ansteckungen nicht
vorgekommen find. Die Erkrankungen sind viel¬
mehr in der Heimat der Rekruten erfolgt. Das
Reich kann indessen bei der Bekämpfung der Krank¬
heit nicht vorgehen, da die Berghoheit Sache der
Einzelstaaten ist und das Reich auch gar keine Or¬
gane dazu hat. In den Einzelheiten geschieht alles,
um die Krankheit zu bekämpfen. Der Vorredner

hat es durchblicken lassen, als ob einzelne Zechen
die Wurmkrankheit benutzten,

_

um die Löhne zu
drücken und die Koalitionsfreiheit zu beschränken.
Für diese schwere Beschuldigung hat er aber auch
nicht den Schatten eines Beweises erbracht.

Mnister Möller führt aus, daß in Preußen
umfassende Maßregeln getroffen seien, noch niemals
sei man einer Krankheit so zu Leibe gegangen, wie
gerade der Wurmkrankheit. Reinlichkeit sei eins
der Hauptmittel gegen die Ansteckungsgefahr. Die
Krankheit sei nicht bei uns entstanden, sondern aus
dem Auslande eingeschleppt.

Auf Antrag des Abg. Singer (Soz.) wird die
Besprechung der Interpellation beschlossen, die
jedoch auf morgen Mittwoch 1 Uhr vertagt wird.

Schluß 5% Uhr. ,

Kunst und Wiste«schuft.
Ein Portrait von Michelangelo, von ihm selbst

gemalt, soll, wie die „Weekly Critical Review“ be¬
richtet, soeben in Paris entdeckt worden sein. Es
heißt, daß es zur Zeit des ersten Kaiserreiches vom
Generalleutnant Dupont de 'Etang nach Frankreich
gebracht worden ist. Nachforschungen in der Pa¬
riser National-Bibliothek siährten zu der Entdeckung
einiger Florentiner Stiche nach dem Gemälde; diese
Stiche sind das Beweismaterial für die Echtheit
des Bildes und für die Tatsache, daß es der Samm¬
lung des Prinzen Strozzi im Jahre 1802 ent¬
nommen wurde. Ein Angebot von 1.200 000 M.
für dieses Bild soll zurückgewiesen worden sein.

Eine Klage der Amerikaner über die Deutschen.
Das „Journal der Amerikanischen Medizinischen
Vereinigung“, die angesehenste ärztliche Zeitschrift
in den Vereinigten Staaten, beklagt sich bitter da¬
rüber, daß die ausländischen Forscher und Schrift¬
steller, unter ihnen vor allem die Deutschen, ge¬
flissentlich amerikanische Arbeiten ignorieren. Die
deutsch-amerikanischen Ärzte seien schon verschiedent¬
lich genötigt gewesen, ernste Proteste gegen solche
Vernachlässigung zu erheben. Es sei nicht selten
vorgekommen, daß amerikanische Entdeckungen in
Deutschland wiederholt und dann der deutschen
Wissenschaft gutgeschrieben worden seien; es gebe
sogar viele Beispiele dafür, daß trotz ausführlicher
Darlegung der tatsächlichen Verhältnisse an der
Priorität der Entdeckungen seitens der deutschen
Forscher festgehalten worden fei. Die amerikanische
Zeitschrift verzeichnet mit besonderer Genugtuung,
daß in einem neuen Fall auch das Pariser ärzt¬
liche Organ „Semaine Mödicale“ den Amerikanern
gegen die Deutschen zu Hilfe kommt. Solche
Streitigkeiten sind immer widerwärtig, obgleich es
niemand einem Forscher verdenken kann, wenn er
eine von ihm gemachte Entdeckung auch gehörig
anerkannt wissen will. Die Priorität ist aber oft
schwer zu entscheiden, und es werden zu ihrer Be¬
hauptung auch nicht immer nur erlaubte Mittel
benutzt. Wenn die amerikanischen Forscher ihre
Priorität einwandsfrei nachweisen können, so wer¬
den sie von den deutschen schwerlich ins Unrecht
gesetzt werden, wenigstens würde sich der größere
Teil der Gelehrten auf die Seite der gerechten Sache
schlagen.

T Die Wanderungen des Albatroß, ©er
Albatroß ist von jeher der Liebling aller Seefahrer
auf den Weltmeeren der südlichen Erdhalbkugel ge¬
wesen und durch die Reiseberichte auch bei uns ge¬
wissermaßen populär geworden wie wohl mit Aus¬
nahme des Strauß kein anderer Vogel, dessen Hei¬
mat so weit entfernt liegt. Eine feiner bedeutendsten
Niststätten ist die Insel Lahfan, nordwestlich der
Hawaigruppe im Großen Ozean, die jährlich von
ein oder zwei Millionen dieser Vögel besucht wird.
Die Albatrosse treffen dort im November in dichten
Schwärmen ein und begeben sich alsbald mt das
Fortpflanzungsgeschäft. Die Eier werden Ende
Januar oder Ende Februar gelegt, und die Eltern
widmen sich beide mit Sorgfalt ihrer Bebrütung.
Das Nest wird von den Weibchen hergestellt und be¬

steht mS einem einfachen kleinen Haufen von zw
sammengekratzter Erde und Schlamm, in dessen
Mitte sich eine kleine Vertiefung befindet, wo das
einzige Ei niedergelegt wird. Die Jungen kommen
Ende Februar aus und werden bis zum August von
den Eltern gefüttert und erzogen. Ende Septem¬
ber bekommen sie ein ausgewachsenes Gefieder,
werden dadurch auch, für einen langen Flug befähigt,
und dann bricht die ganze Gesellschaft auf. Die
Wanderungen des Albatrotz sind nach den neuen

Untersuchungen von Nutting insofern merkwürdig,
als er, umgekehrt wie andere Zugvögel, gerade für
den Winter sich nach höheren Breiten begiebt. Eine
Erklärung dafür ist bisher noch nicht gegeben wor¬
den. Eine Eigenart des Albatroß ist auch die Länge
der Zeit, die er auf die Ausbrütung und' Erziehung
seiner Jungen verwendet. Die Wanderungen des
Albatrotz müßten freilich überhaupt erst genauer
studiert werden, da es noch nicht gewiß ist, ob sich
die Schwärme von der Insel Layson für die
Monate September bis November nach dem
Äquator oder nach Norden hin bewegen.

Knute Chronik
— Das Käppchen des Papstes.

Die Audienzen/ die Pius X. mit so großer Bereite
Willigkeit allen bewilligt, die darum Bitten, geben
oft, so schreibt ein römisches Blatt, zu hübschen
Vorfällen Anlaß, bei denen die Güte und vertrau¬
liche Schlichtheit des Papstes zum Ausdruck kommen.
Vor einigen Tagen empfing Pius X. eine sehr
vornehme Dame des piemonteser Adels, die Witwe
eines Senators des Königreiches, der auch Mnister
war. Diese Dame hatte sich, mit einem weißen
„zucchetto“, einem Käppchen, von höchster Feinheit
versehen, zum Vatikan begeben. Pius X. empfing
die Marchesa mit ausgesuchter Freundlichkeit. Er
ließ sie Platz nehmen und erkundigte sich nach dem
Ergehen ihrer ganzen Familie. Als die Audienz
beendet schiert, erhob sich die Marchesa, um sich zu
verabschieden, und der Papst reichte ihr die Hand
zum Kusse. Da raffte die Besucherin ihren ganzen
Mut zusammen und sagte: „Heiliger Vater, vor
meinem Fortgehen habe ich Sie noch um eine große
Gunst zu bitten.“ „Um welche, meine Tochter?“
„Wollen Sie einwilligen, diese „zucchetto“ hier“ —

dabei zeigte sie ihr kleines Käppchen aus feiner
Seide —• „mit dem zu vertauschen, das Sie tragen.“
Der Papst sah sie an, lächelte und sagte: „Der
Austausch ist unmöglich, Marchesa, sehen Sie nur“
— und dabei griff er an das Käppchen von grober
Wolle, das er gewöhnlich trägt uno das den ganzen
Kopf bis zur Stirn bedeckt. „Wenn Sie mir ein
ähnliches Käppchen bringen, wie dieses hier, Mar¬
chesa, dann, — aber nur'dann können wir den vor¬

geschlagenen Tausch vorzunehmen.“ Obgleich die
Marchesa enttäuscht war, nahm sie den Papst doch
heim Wort. Sie steckte ihr luxuriöses „zucchetto“
wieder ein und sagte: „Heiliger Vater, ich habe
Ihr Versprechen; ich werde mit einem wollenen
Käppchen wiederkommen und Ihre Heiligkeit wird
mir nicht mehr die Gunst versagen können, um die
ich Bitte.“ Pius X. lächelte, versprach von neuem
und begleitete die Besucherin bis an die Tür.

-^Di e S p i ell e i d e n s cha ft i n Ita¬
lien. Die Italiener haben die antiken Lotterien
ihrer Vorfahren in hohem Maße vervollkommnet.
Heutzutage zählt die italienische Regierung das
Lotteriespiel zu ihren einträglichsten Einnahme¬
quellen. Die Familienoberhäupter des kleinen
Bürgerstandes, die gewöhnlich sehr arm sind, die
Arbeiter, die von einem Tag zum anderen leben,
fröhnen der Spielleidenschast. Sie geben oft das
Geld her, das ihnen nachher fehlt, um Brot für ihre
Kinder zu kaufen; aber die Hoffnung, „un ambo“
zu gewinnen (zwei Nummern, die erraten werden
unter den 5, die aus der Urne gezogen werden),
ein „terno“. eine „quaterne“ und 300 oder 4000
oder 60 000 Mal mehr zu gewinnen als man für
das Los bezahlt hat, hält während einer Woche,

(Nachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.)

Verkaufte Freiheit
Roman

111 »Ott

rr. Corony.
Wie ein Versinkender sich an den ersten festen

Gegenstand klammert, so klammerte er sich unwill¬
kürlich an den Gedanken, durch Chlotildens Reich¬
tum der drückenden Sorgen mit einem Male ledig
zu werden.

Freilich stand Magdalenens Bild zwischen ihm
und dem unschönen, verwachsenen Mädchen; aber
Magdalenens Mitgift bestand nur in körperlichen
und geistigen Vorzügen und als einzige Morgengabe
brachte sie ihm einen alten, nervös überreizten
Vater mit — während Chlotildens kleine, hagere
Hand ein Vermögen umschloß. Daß ihn das Mäd¬
chen liebte, wußte er. Wie der Domänenpächter die
Sache betrachten würde, das war freilich eine an¬
dere Frage.

Das alles erwog Vodo von Savigny, aber doch
nur in der Weise, wie man oft an etwas denkt
und es sich ausmalt, ohne den Vorsatz zu haben, es
wirklich ins Werk zu setzen.

Eines Tages, als Hetty bei ihrer Pate, der
Freiin von Meerscheidt, zu Besuch weilte, kam Chlo¬
tilde allein nach Wolsramshausen und brachte Frau
von Savigny Blumen mit, die in den Treibhäusern
der Domäne gezogen wurden.

„Sie sind so lieb und gut zu mir, Baronesse“,
sagte die alte Frau, deren Augen immer wieder von
Tränen überströmten.

„Ich verehre Sie wie eine Mutter“, erwiderte
das Mädchen mit außergewöhnlicher Wärme.

„Mein liebes, teures Kind“, schluchzte Frau
Berta, die sich noch immer nicht zu fassen vermochte
und das Bedürfnis empfand, sich an jemand anzu¬
lehnen und aufzurichten.

„Sie müssen wieder Mut fassen, liebe, gnädige
Frau“, erwiderte die Baronesse sanft schmeichelrtt.
„Bleibt Ihnen denn nicht Ihr Sohn? Und sind
Sie nicht auch für andere ein Gegenstand innigster
Liebe und Wertschätzung?“

„Wenn Sie so sprechen, wird mir ordentlich
tocrrm ums Herz.“

„Ich spreche, ttrte ich denke und empfinde.“
„Mir ists, als toären Sie mein früh verstor¬

benes Töchterchen. Ach, die könnte jetzt ein rechter
Trost für mich werden!“

„Ihnen fehlt die Tochter, mir die Mutter.
Wollen wir nicht versuchen, uns soweit wie möglich
Ersatz für das Verlorene zu bieten?“

Gerührt umschlang Frau von Savigny das
Mädchen.

„Unb Herr Bodo muß nun sein herrliches Bild
vollenden.“

„Ach, Kindchen, damit hat es gute Wege. Der
hat jetzt den Kops voller Sorgen. Es ist schrecklich,
so plötzlich aus allem herausgerissen und in eine
ganz andere Bahn gedrängt zu werden. Bodo ist
schon wieder seit heute morgen über Land und so
geht es nun fast täglich. Sie wissen ja, mein
seliger Mann starb, ohne seine Angelegenheiten ge¬
ordnet zu haben, weil er sein nahes Ende gar nicht
ahnte. Wer hätte ihn auch darüber aufklären
mögen? Jetzt liegt alles aus dem armen Jungen
und erdrückt ihn beinahe, da ist es natürlich aus
mit

Ehe sie den Satz vollenden konnte, trat Bodo
ins Zimmer. Er sah erhitzt aus und eine finstere
Falte zeichnete sich zwischen den Brauen ab, als
er jedoch Fräulein von Duschkofs erblickte, schwand
der unmutige Ausdruck sofort und machte einem
heiteren, freundlichen Platz. Savignys Augen ver¬
standen gar feurig zu reden und Chlotilde gab sich
dem süßen Zauber willenlos gefangen. Eine eigen¬
tümlich weiche, zärtliche Empfindung bemächtigte
sich ihrer, als sie zwischen Mutter und Sohn saß;
sogar die Stimme der Baronesse hafte einen warmen,
innigen Klang.

Wer hätte gedacht, daß dieses eigenwillige, an--
spruchsvolle und launenhafte Mädchen so ganz Herz
und Seele, so bescheiden und fast demütig sein
könne? In der Art, wie sie ein Kiffen unter
die Füße Frau von Savignys schob, wie sie den
Kaffee, der aus Frau Bertas Geheiß gebracht wurde,
eingoß und herumreichte, lag soviel Anschmiegendes,
Herzliches, lag etwas wie ein Betteln um Liebe, wie
ein stummes Flehen: Öffnet mir doch Eure Arme,
gebt mir Heimat bei Euch, betrachtet mich als zu
Euch gehörig immer und ewig.

Mehrere Stunden verrannen wie im Flüge;
dann erhob sich Chloftlde, um Abschied zu nehmen.
Die Tage waren jetzt, wo der Lenz die Herrschaft
hatte, schon bedeutend länger geworden. Auf der
Höhe lag noch der Schnee, aber im Tal grünten die
Wiesen, und braune Knospen, aus denen hie und da
zarte Blättchen zitternd und scheu hervorlugten,
glänzten im Strahl der Abendsonne an den Zwer¬
gen der Bäume und Sträucher.

„Ich muß jetzt heim, ehe es dunkel wird“,
sagte Fräulein von Duschkofs ausstehend.

„Seit einigen Stunden taut es mächftg; von
den Höhen rieseln ganze Bäche nieder und die Wege
sind durchweicht“, erwiderte Bodo. „Gestatten Sie
mir, den kleinen Jagdwagen anspannen zu lassen
und Sie nach Hause zu begleiten, gnädigste Baro¬
nesse?“

„Vorausgesetzt, daß ich selbst kutschieren darf.
Das macht mir immer soviel Freude und ich traue
mir einige Gewandtheit im Fahren zu.“

„Die zu bewundern, mir schon mehrfach ver¬
gönnt gewesen ist. Diese schönen, schlanken Händ¬
chen verstehen es vortrefflich, die Zügel zu halten
und anzuziehen. Ich werde also nur für den Fall,
daß Dolly ganz besonders unartig sein sollte, ein¬
zugreifen haben.“

Er klingelte, befahl anzuspannen und trat an
das geöffnete Fenster.

„Ein herrlicher Frühlingsäbend! Wie Weih¬
rauchdüfte steigt es aus dem nassen Boden auf.
Aber Sie sind zu leicht gekleidet, Baronesse. Wir
müssen durch den Wald und um das Gehölz wallen
schon blaue Nebel.“

„Ich friere nicht!“
Sie lachte laut und übermütig,
>,Adieu, gnädige Frau! Erlauben Sie mir

wiederzukommen?“
„Mein liebes Kind, diese Frage ist wirklich un¬

nötig. Wenn Sie eintreten, ist es mir immer, als
ginge die Sonne auf. Glückliche Heimkehr und aus
baldiges Wiedersehen!“

Bodo von Savigny hob die kleine, leichte Ge¬
stalt in den Wagen. Die dichten, rabenschwarzen,
langen Locken wallten um die hohe Schulter, ver¬
bargen diese gänzlich und streiften, vom Abendwind
bewegt, Bodos Wange. Dann atmete er immer den
seinen, süßen Dust des üppigen Haares ein. Chlo-
tildens schmales Gesichtchen war auffallend blaß,
nur die halb geöffneten Lippen glühten wie der
Kelch einer purpurroten Rose und die dunklen
Augen leuchteten wie zwei Sterne unter den langen
Wimpern hervor.

Der Wagen bog jetzt von der Landstraße ab
und in den Wald ein. Wie eine Flammenkugel
stand die Sonne tief am Horizont, von goldigen
Nebelschleiern verhüllt. Ihre Strahlen blinkten und
glitzerten aus den Baumstämmen, um deren Kronen
bläuliche Wölkchen wallten. Von Zeit z-u Zeit er¬
tönten traumhaft leise Vogelsftmmen.

Ein goldgrüner Käser flog laut surrend um
das Haupt der Baronesse und als sie sich, um ihm

auszuweichen, so nahe zu Savigny neigte, daß ihre
Schulter die (einige berührte, fühlte er ein schwaches
Beben und sagte:

„Es wird kühl. Erlauben Sie, daß ich Ihnen
dieses mitgenommene Tuch umlege?“

Sie ließ es lächelnd geschehen. Ihre kleinen
Hände lagen schlaff int Schoß. Dolly trabte ruhig
dahin. Es war ganz einsam im Walde, weit und
breit kein Mensch zu sehen. Bodo hüllte die kleine
Gestalt ein und hielt sie dabei länger im Arm, als
nötig gewesen wäre, da schmiegte sie sich plötzlich
an seine Brust und in demselben Augenblick brannte
sein Mund auf ihren Lippen.

Sie seufzte tief aus, bog den Kopf so weit
zurück, daß die schwarze Haarflut über Savignys
Arm wallte und flüsterte mit fast erstickter (Stimme:

„Bodo — mein Leben — mein Glück!“
Ihm schwindelte. Was hatte er getan? Jäh

die Brücke hinter sich abgebrochen. Nun war das
heimlich Gewünschte und dennoch Gefürchtete ge¬
schehen -- in einem Moment leichtsinnigen Selbst-
vergessens.

„Verzeihe, Äre Leidenschaft hat mich hinge¬
rissen“, stammelte er. „Ich durfte nicht so schwach
sein, denn wie könnte ich, der sich in den traurigsten
Verhältnissen befindet, es wagen, um Deine Hand
zu bitten? Mir bleibt ja gar nichts anderes übrig,
als jeder Hoffnung zu entsagen.“

Aber Chlotilde hing cm ihm mit der krank¬
haften Überreizung ihres ganzen Empfindens. Sie
bat und flehte: „Wende Dich nicht von mir. Dürfen
uns so kleinliche Bedenken denn trennen? Was mein
ist, ist auch Dein! Meine Seele hast Du schon ge¬
nommen — was hätte ich Dir noch Kostbareres zu
geben?“

„So denkst Du, großherziges Mädchen. Aber
Dein Vater? Wird er mich nicht der Selbstsucht be¬
schuldigen?“

„Warum fürchtest Du das?“ fragte sie, sich
plötzlich ausrichtend, während ein lauernder, arg¬
wöhnischer Zug ihr eben noch von unbeschreiblicher
Zärtlichkeit gleichsam durchleuchtetes Antlitz ent»
stellte. „Sollte man mich wirklich nicht um meiner
selbst willen begehren können?“

Feurige Versicherungen flössen über Savignys
Lippen. „Aber“, fügte er hinzu, „ich kenne gar
viele, die um Dich werben und die Vermögen be¬
sitzen, während ich arm bin ach ärmer, als Du
denkst. Mr gehört fast kein Ziegel von dem alten
Herrensitze, kein Stück Acker mehr von den vielen
Ländereien. Andere, die sich Dir nähern, find be¬
gütert —“ (Forschung folgt.)



bis zum Sonnabend um 5 Uhr nachmittags, alle
Geister in goldenen Träumen befangen. Spiel¬
stätten sind Bari, Florenz, Neapel, Palermo, Rom,
Turin und Venedig. Folgendes aber sind nach der
Zeitschrift „Le Monde Jllustro“ die finanziellen
Ergebnisse, die diese Institution der italienischen
Regierung verschafft: Von 1870 bis 1880 ist für
699 Millionen Francs gespielt worden, und der
Staat hat den Gewinnern 411 Millionen Fr. aus¬
gezahlt. Von 1880 bis 1890 wurde für 510 Mil¬
lionen Frs. gespielt, und der Staat hat 427 Mil¬
lionen Fr. davon ausgezahlt. Bon 1890 bis 1900
wurde für 688 Millionen Fr. gespielt, und die Ge¬
winne betrugen 374 Millionen. Im Jahre 1901
hat man auf der Halbinsel für 65 Millionen Fr.
gespielt, wovon der Staat den Gewinnern 26 Mil¬
lionen zahlte. Man sieht, welchen Vorteil der
Staat aus dieser Lotterie zieht. Und dabei ist dort,
loo die Bevölkerung am ärmsten ist, das Spiel am

einträglichsten: die Provinz Neapel liefert den Be¬
weis dafür.

— E i n st reit barer Nachtwächter.
In dem elsässischen Orte Rumersheim im Landkreise
Straßöurg wurde infolge zahlreicher gegen ihn er¬

hobener Klagen der biedere Waibel und Nachtwäch¬
ter seines Amtes enthoben. Sein Dienst war ihm
aber so lieb geworden, daß er sich ganz enffchieden
weigerte, die Dienstmütze und die Schlüssel zum
Wachtlokal auszuliefern. Er suchte sich einige tüch¬
tige Gesinnungsgenossen aus, und als der Bürger¬
meister die erwähnten Dienstgegenstände abholen
wollte, fand er das Wachtlokal in eine „uneinnehm¬
bare Burg“ umgewandelt. Alles Zureden half
^nichts, die Verteidiger schienen zum Äußersten ent¬
schlossen zu sein, und der Bürgermeister mußte un¬

verrichteter Dinge abziehen. Nun begab er sich zum
Polizeikommissar, und dieser riet ihm, die Tür des
Wachtlokals, wenn nötig, mit Gewalt sprengen zu
lasten und den bisherigen Wächter für den etwaigen
Schaden haftbar zu machen. Die Schlüssel und die
Dienstmütze ließ der Polizeikommissar selbst holen.
Jetzt wurde die Sache der „Besatzung“ aber doch
etwas unheimlich, als sie sab, daß der Bürgermeister
die Polizei als Bundesgenossen hatte, und sie streckte
daher die Waffen. Die Geschichte, die an und für
sich ja recht drollig ist, dürste wohl für die „Re¬
bellen“ noch unangenehme Folgen nach sich ziehen.

— E i n Opfer der Mode. Die Vor¬
liebe für Maulwurfsfell, die in diesem Winter von
Pariser Damen zur Schau getragen wird, hat in der
Normandie und in anderen Provinzen Frankreichs,
wo der Maulwurf während einiger Zeit sehr häufig
war, merkwürdige Wirkungen gehabt. Früher be¬
kam man ungefähr 8 Pf. für jedes Fell: aber seit
zwei Monaten bot einer der größten Pelzhändler
34 Pf. für jedes Fell und er erhielt in sechs Wochen
1 800 000 Felle. Infolge dieses Vertilgungs¬
krieges ist es jetzt in manchen Bezirken Frankreichs
fast unmöglich, übGhaupMAoch einen Maulwurf zu
finden, und Pelzhandler müssen 50 Pf. für jedes
Exemplar zahlen.

Gerichts!««!.
f. Bromberg, 13. Januar. Wegen Mord¬

versuchs wurde in der Strafiammersitzung, wie be¬
reits mitgeteilt, gegen den Schiffsgehillfen Theophil
Lewandowski aus Schöndorf verhandelt. In dem
Hause Kornmarkt Nr. 16 wohnte irrt ersten Stock¬
werk die Rentierswitwe Rittler. Der Angeklagte
erkundigte sich in der in demselben Hause gelegenen
Desüllation mehrmals näher, „wie Frau R. wohne“
und spionierte dann die Örtlichkeit aus. Das
Grundstück ist ein Eckhaus und wird von der Korn-
marktftraße, von dem Kornmarkt und der Gr. Berg¬
straße umschlossen. In der Nacht zum 24. Septem¬
ber v. I. stieg der Angeklagte, nachdem er schon
mehrere Stunden auf der Lauer gelegen hatte,
durch ein kleines, etwa iy2 Meter über dem Erd¬
boden befindliches Fenster in der Mauer, die den
Hof nach der Gr. Bergstraße abschließt, in einen
dort befindlichen Mort ein, gelangte dann durch die
unverschlossene Tür desselben über den Hof zu der
hinteren Haustür, die er ebenfalls unverschlossen
vorfand und durch diese weiter in den nach der
Kornmarkfftraße führenden Hausflur. Hier befand
sich der Treppenaufgang zu der Rittlerschen Wohn¬
ung. Der Aufstieg war aber durch eine Glastiir
gesperrt, die von innen mit einem Schnappschloß
und einer Sicherheitskette verschlossen war. Der

Angeklagte entfernte nun aus dieser Tür mit Hülfe
seines Taschenmessers eine kleine Glasscheibe, langte
dann durch die so hergestellte Öffnung nach innen
hinein, löste die Kette und öffnete dann die Tür.
Über die Treppe gelangte er sodann in die unver¬
schlossene Wohnung der Frau R. und schlich sich
durch zwei Wohnzimmer schließlich in das Schlaf¬
zimmer der Frau R. ein. Infolge des Geräusches
erwachte Frau R. und zündete, sich im Bette auf¬
richtend, schnell ein Nachtlicht an. Als sie den An¬
geklagten im Zimmer erblickte, schrie sie vor Schreck
laut auf und rief um Hülfet Nun stürzte sich der
Angeklagte, da er sich entdeckt sah, auf Frau R.,
wobei er das Nachtlicht auslöschte. Ms sie weiter
zu schreien versuchte und ihn bat, er möge ihr doch
das Leben lassen, erfaßte er sie am Halse und würgte
sie so stark, daß sie keinen Laut hervorbringen
konnte; es gelang ihr aber endlich doch noch, einen
Hülferuf auszustoßen. Inzwischen war der im
unteren Geschoß in seiner Backstube arbeitende
Bäckermeister Fritz mit seinem Gesellen auf das Ge¬
räusch in der Rittlerschen Wohnung aufmerksam
geworden und rief mehrmals hinauf „was dort oben
vorgehe!“ Nunmehr entfernte sich der Angeklagte
schleunigst auf demselben Wege, auf dem er gekom¬
men war und es gelang ihm auch, zu entkommen.
Bei seinem Sprung aus dem erwähnten Fenster in
der Umfassungsmauer auf der Gr. Bergstraße
wurde er jedoch von dem Brennereiverwalter Reh¬
mer beobachtet und es gelang der Polizei, nach der
Personalbeschreibung des Herrn R., den Täter in
der Person des Angeklagten zu ermitteln. L. ist
bereits mehrfach vorbestraft. Er bestreitet, daß er

Frau R. habe bestehlen oder gar ermorden wollen,
muß aber den Einbruch zugestehen. Der Angeklagte
wurde, wie bereits gestern mitgeteilt, zu einer Ge¬
samtstrafe von 5 Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt.

m. Gnesen, 12. Januar. Zwei interessante
Prozesse spielten sich vorgestern vor dem hiesigen
Schöffengericht ab. Es hatte sich zunächst der frü-

, Here Redakteur Josef Chaciszewski deswegen zu
verantworten, daß er als Herausgeber von verschie¬
denen Ansichtskarten auf einer Serie derselben den
Namen des Verlegers anzugeben unterließ, wes¬

wegen er zu einer Strafe von 50 Mark verurteilt
wurde. — Ferner hatten sich der Geschäftsführer
des hiesigen „Lech“, Herr Melcer, und der Kauf¬
mann Borkowski in einer ähnlichen Sache zu ver¬
antworten. Kurz vor den Landtagswahlen wurden
in der Druckerei des „Lech“ Wahlaufrufe gedruckt,
die den Namen des Verlegers auch nicht trugen. Ein
solcher Aufruf wurde im Restaurant Grzesiewicz ge¬
funden; als ein Polizeibeamter denselben von der
Wand entfernen wollte, suchte G. dieses zu verhin¬
dern. Als dieser Aufruf schließlich doch entfernt
wurde, ersetzte Borkowski denselben durch einen an¬

deren, der ebenfalls ohne Angabe des Verlegers
war. Melcer und Borkowski wurden je zu 30
Mark Geldstrafe und den Kosten, Grzesiewicz wegen
Widerstandes gegen die Staatsgewalt zu einer
Woche Gefängnis, 90 Mark Geldstrafe und den
Kosten verurteilt.

Handeisrrachrichtr».
Warenmarkt.

Bromberg, 13. Januar. Amt!. Handelskammer-
bericht. Weizen 150—163 M., feinster über Notiz, blau-
spitziger unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 115 bis
123 M. — Gerste nach Qualität 116—124 M., Brauware
127—135 M. — Erbsen: Fntterware 122—129 M., Koch¬
ware ohne Handel. — Hafer : 120—125 M.

Danzig, 12. Januar. Weizen unverändert. Gehan¬
delt ist inländischer rotbunt besetzt 721 Gr. 156 M., bunt
761 Gr. 163 M., hellbunt 703 Gr. 154 M., 740 Gr. 163
M.. hochbunt 777 Gr. 166 M., weiß 716 Gr. 156,50 M.,
768 Gr. 157,50 M., 783 Gr. 167 M., rot 716 Gr. 157
M.. bezogen 729 Gr. 147 M., besetzt 726 Gr, 147 M.,
Sommer- 773 Gr. 161 M., russischer znm Transit rot —

M. per Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt ist in¬
ländischer 759 Gr. 123,50 M.. 726 Gr. 124 M., polni¬
scher zum Transit •*- M. Alles per 714 Gr. per Tonne.
— Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische große
650 Gr. 123 M., 653 Gr. 124 M, 668 Gr. 125 M.. russi¬
sche znm Transit große ab Speicher 632 Gr. 95 M. per
Tonne. — Hafer unverändert. Bezahlt ist inländischer 114,
115 und 118 M., hell 119, weiß 121,50 M. russischer znm
Transit — M. per Tonne. — Wetter: Schön. — Tempe¬
ratur : — 1 Gr. R. — Wind: S.

Königsberg, 12 . Januar. Weizen unverändert, in¬
ländischer 'hochbunter 781 Gr. weiß 164, 749 Gr. 156 M.,
bunter 754 Gr. blausvitzig 149 M, roter — M. —

Roggen unverändert, inländischer gehandelt pro 714 Gr.,

jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M., über 738 Gr.
mit Vs M. per Tonne zu regulieren, 735 Gr. 128,75, 738
Gr. 128,50 M., russischer gehandelt pro jede 6 Gr. mehr
oder weniger mit Vs M. per Tonne zu regulieren, — M.
—- Hafer flauer, inländischer 111 , 113, besserer 120 mit
verbrühten Körnern, dick 116,50, verbrüht mit Geruch
110,50 M. — Erbsen weiße 122 M., grüne 140, fein 160
M. — Bohnen russische weiße Perl- alte 85 M. —

Wicken 109, 110 M. — Wetter: Leichter Frost. Wind:
SO. — Thermometer: —3 Gr. R.

Magdeburg, 12. Januar. (Zuckerbericht.) Kocnzncker
88 Prozent ohne Sack —, —. Rachprodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack 6,00—6,20. Stimmung: Matt. — Brot¬
raffinade I. ohne Faß 18,00. — Krystattzucker 1 . mit
Sack 17,95. — Gemahlene Raffinade mit Sack 17,95.
— Gemahlene Melis 1. mit Sack 17,45. — Roh¬
zucker 1 . Produkt Transits franko an Bord Ham¬
burg per Januar 16,20 Gd., 16,35 Br., —bez., per
Februar 16,45 Gd.. 16,50 Br., -bez., per Mar
16,85 Gd., 16,90 Br., 16'95 bez., per August 17,30 Gd..
17,35 Br., 17,30 bez., per Oktober-Dezember 17,55 Gd.,
17,65 Br., bez. — Matt.

Hamburg, 12. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, Holsteiner n. mecklenb. 150—160, Hard Winter Nr. 2

Januar-Abladung 134,00. — Roggen ruhig, sühntt'f. ruhig,
9 Pud 20/25 Januar-Abladung 103—105, holsteinischer und
mecklb. 130—140. — Mais ruhig, Amerik. mixed Januar-
Abl. 90,50. — Hafer ruhig. — Gerste ruhig. — Rüböl
ruhig, loco 48,00. — Spiritus (nnverstenert) ruhiger, per
Januar 25,25 Br., 24,25 Gd., per Januar - Februar
25.25 Br., 24,25 Gd., per Februar - März 25,25 Br.,
24.25 Gd., per März - April 24,75 Br., 23,75 Gd. -

Kaffee loco ruhig. Umsatz 1500 Sack. — Petroleum
ruhig. Standard white loco 7,90. — Wetter: Milde.

Köln, 12. Januar. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
51,50, per Mai 50,00. — Wetter : Regen.

Pest, 12 . Januar.' (Prodnktenmarkt.) Weizen loco
stetig, per April 7,91 Gd., 7,92 Br., per Oktober 7,70 Gd.,
7,71 Br. — Roggen per April 6,66 Gd., 6,67 Br. -

Hafer per April 5,52 Gd., 5,53 Br. — Mais per Mai
5,26 Gd., 5,27 Br., per Juli 5,37 Gd.. 5,38 Br. — Raps
per August 11,70 Gd., 11,80 Br. - Weiter: Frost.

Petersburg, 12. Januar. (Prodnktenmarkt.) Weizen
loco —.

— Roggen loco 6,80. — Hafer loco 6,50
bis 6,80. — Leinsaat loco —.

— Wetter: Kalter Wind.
Paris, 12. Januar. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)

Weizeir fest, per Januar 21,50, per Februar 21,40,
per März - April 21,45, per März - Juni 21,45. -

Roggen ruhig, per Januar 15,00, per März-Juni 15,25. —

Mehl fest, per Januar 29,20, per Februar 29,15,
per März - Aprrl 28,95, per März - Juni 28,85. —

Rüböl flau, per Januar 51,75. per Februar 51,25,
per März - April 51,25, per Mai - August 51,25. —

Spiritus flau, per Januar 43,00, per Februar 43,25,
per März - April 43,75, per Mai - August 43,00. —

Wetter: Regen.
Antwerpen: 12 . Januar. (Getreidemarkt.) Welzen

fest. — Roggen behauptet. — Hafer ruhig. — Gerste fest.
London, 12 . Januar. An der Küste — Weizenladnng

angeboten. — Wetter: Milde.
Liverpool, 12. Januar. (Müllermarkt.) Weizen

ruhig, amerikanischer kein Vorrat, russtscher Ghirka unver¬
ändert ; Mehl fest, unverändert; Mais fest, bunter ameri¬
kanischer l/4 Penny höher bis unverändert, Odessaer
Vs Pence höher. — Wetter: Regen.

Hüll, 12 . Januar. (Getreidemarkt.) Weizen, träge. —

Wetter: Schön.
New - York, 11. Januar. (Warenbericht). Baum-

wollenpreis in New-Iork 13,95, do. für Lieferung per
Mai 14,03, do. für Lieferung per Juli 14,11. Baum¬
wollenpreis in New-Orleans 135/s. — Petroleum Stand
white in Rew-Aork 9,10, do. do. in Philadelphia 9,05,
do. Refined (in Cafes) 11,80, Credit Balances at Oil City
1,85. Schmalz Western Steam 7,10, do. Rohe n. Brothers
7,15. — Mais per Mai 53, do. per Juli —, do. per
September —, Roter Winterweizen loco .95, Weizen
per Januar —, do. 'per Mai 89%, do. per Juli 86 ,

do. per September — Getreidefracht nach Liverpool
l'/s. — Kaffee fair Rio Nr. 7 76/s- do. Nr. 7 per
Februar 7,05, do. do. per April 7,30. — Mehl Spring-
Wheat clears 3,80. Zucker 2 15 / 16-3. Zinn 28,25-28,62,
Kupfer 12,75-13,00. Speck short klear 6,62—6,75, Pork
per Mai 12,72.

New-York, 11. Januar. Visible Supply betrugen an

Weizen 40 200 000 Bushels, do. an Mais 6 208 000 Bushels.
New-York, 12. Januar.

Weizen per Mai — D. 90-/8 C.
„ per Juli ...... .

- D. 86% C.

Geldmarkt.

Berlin, 11. Januar. Die Zuversicht, daß der Krieg
zwischen Japan und Rußland vermieden werde, die an

der gestrigen Börse auf allen spekulativen Gebieten zu
einer kräftigen Reprise der Kurse geführt, hat heute bereits
einer mehr zweifelhaften Auffassung den Platz geräumt.
Den nächsten Anlaß dazu bot eine Nachricht der „Times“,
wonach die Dinge in Oftasien doch weniger günstig, als
gestern gemeldet, liegen. Auf vielen Gebieten machte sich
Angebot geltend, dem keine entsprechende Kauflust gegen¬
über stand, so daß viele Kurse in weichende Richtung ge¬
drängt wurden. Im weiteren Verlaufe nahm dann die
Tendenz einen unentschiedenen, mehr schwankenden Cha¬
rakter an.

Von den österreichischen Spekulationspapieren bewegte«
sich Kreditaktien zwischen 214,50 und 214; Franzosen und
Lombarden unverändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen » «. S Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 214,25—10 bez. Franzosen
144,90—70 bez. Lombarden 16,60 bez. Spanier 87.60 bez.
Türkenlose 138,25 bez. Bnenos-Aires —bez. Dirkonto-
Kommandit 194,10-3,90-4,10 bez. Darmst. Bank 143.90
bez. Nationalbank f. Deutsch!. 125,25- 5 bez. Berliner Han¬
delsgesellschaft 159,60-40 bez. Deutsche Bank 223,40
bis 10 bez. Dresdner Bank 154,90—75 bez, Ruff Bank —.

Schaaffhauscher Bankverein 146—5,75 bez. Wiener Bank¬
verein 133,2 bez.. Lnbeck-Büchen bez. Transvaal
162.50 bez. Canada-Pacifie 117.20—10 bez. Prince Henry
106.50 bez. Große Berliner Straßenbahn —bez.
Hamburg-Amerika 110,30 bez. Norddeutscher Lloyd 105,40
bis 30 bez. Dynamit-Trust —bez. 3proz. ReichSanleih»
91,40 bezl Meridional 145,50 bez. Mittelmeerbahn 91,50
bez. Warschau-Wiener 166,90 bez. 4%-vroz. Chinesen 89,60
bez. Tendenz: still.

Frankfurt a. M., 12. Januar. (Effelten-SozietSt.)
Oesterr. Kreditaktien 214,00, Berliner Handelsgesellschaft
159,70, Darmstädter Bank 144,50, Deutsche Bank —.
Diskonto - Kommandit 194,10, Dresdner Bank 154,80,
Bochumer Gußstahl 191,40, Laurahütte —Geilen¬
kirchen 216,40, Harpener 204,00, Hibernia 208,00, Allge¬
meine Elektritätsgeselljchaft 222,90, Schuckert 106,00. —

Ruhig.
Wien, 12 . Januar. Ungarische Kreditaktien 775,00,

Österreichische Kreditaktien 680.50, Franzosen 675,50, Lom¬
barden 86,75, Clbetalbahn —,—, Oesterreichische Papier¬
reute 100,50, Oesterr. Kronenanleihe 100,55, Ungarische
Kronenanleihe 99,20, Marknoten 117,22, Bankverein
522,00, Länderbank 452,00, Bnschtier. Lit. B. —, Türkische
Lose 136,00, Brüxer —, Alpine Montan 435,50, 4proz.
ungarische Goldrente 118,90. Tabakaktien —. Ruhig.

Paris, 12 . Januar. Französische Rente 97,52%, Ita¬
liener 102,30, Portugiesen 1 , S. 62,85, Spanier äußere
Anleihe 87,00, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr.
D. 4proz. türk unific. Anl. 88,00, Türkische
Lose 130,00, Ottomanbank 592,00, Rio Tinto 1263, Suez-
kanalaktien —.

— Unregelmäßig.

Amtliche Marktpreis-Notierungen.
Bromberg, den 13. Januar 1904.

ASf.

‘Jliebr.
Preis
JA Sf.

&
*9.

Rtedr.
Preis
JA Sf

Weizen luO Kg. Iti bU 16 uo Butter 1 Kg. 2 40 1 60
Roggen - - 12 80 12 2( Heu 100 Kg. 4 50 4 00
Gerste - - 13 50 11 8(i Stroh - - 3 80 3 60
Hafer - - 12 80 12 2 ' Krummstroh — — — —

Erbsen - - 15 50 l; 50 Spiritus p. Liter — — — —

Kartoffeln - - 4 60 4 20 Eier p. Schock 4 00 3 70

Amt!. Marktbericht der städt.Markthaüendirerttoir.
Berlin. 12 . Januar 1904.

v ü Inter jnnge,P.St.!0,70—1,20Fleisch p. Vs kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. Vs kg
Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Hasen p. St. . .

Geschlecht, mm
Hühner alte. p. St.

59-64
78—82
63-66
45-50

0,35-0,44
0,35—0,55
0,20-0,35
2,40-2,75

1,50—1,80

Tauben p. St.
Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

i,rg -

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg

Ha do.

0,60-0,70
1.50- 2,20
3,00—4,20
0,58-0,70

3.50-4,00
3,45-3,80

107-110
105 — 107

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachinngsstation: Kornnrarktftraste.

Tageskalender für Donnerstag, 14. Januar.
Sonnenaufgang 8 Uhr 7 Minuten. Sonnenuntergang
3 Uhr 47 Minuten. Tageslänge 7 Stunden 40 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 21° 30'. Mond abnehmend.
Moudaufgang vor 1/iQ Uhr morgens. Untergang vor
%2 Uhr nachmittags.

ttcbersichtstabeNe.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck am

'Grad rebttc.
in Millimete»

Tempe¬
ratur u.

Celsius

e-Hi
So-

öfc-ri L

Wind»
rich-
tung

toi#
«

1 |
Monat Tag Stunde

1 12 mittags 1 Uhr <56.0 -0,3 40 SW 3
1 12 abends 9 Uhr 755,, 0/4 41 SW 3
1 13 früh 9 Uhr 752,4 0,6 68 W 3

Skala für die Bewölkung: 0 ---- heiter, 1 —leicht
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 ----- ganz bedeckt.

Temperatnrmaximum gestern 0,5 Grad Reammrp
----- 0,6 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
— 1,2 Grad Reanmnr ■= — 1,5 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste«
24 Stunden:

Naßkaltes, trübes, zu Niederschläge« ge«eigwS
Wetter.

Kaiser - Borax
Ist das natürlichste, mildeste und gesündeste Verschöner¬
ungsmittel für die Haut, macht das Wasser weich, heilt
rauhe und unreine Haut und macht sie zart und weiss.
Bewährtes antiseptisches Mittel zur Mund- und Zahnpflege.

Nur echt in roten Cartons zu 10, SO und 60 Pfg. •

Specialität der Firma Heinrich Mach in, Ulm a. D.

Berliner Börse, 12. Januar 1904.
01 sch. Fonds u. Staats-Pap. ■£

Dt» Rvna.Sr.hirt:
Dt» Reichs.-A.

do nnk.b.18 -

do de.
Frenss. cons. A,

do. unk, b-1865
do. do.

Brem Aal. 1d8.
Hamii amort 18S

de do. 837
H 668 I-t-A, 8v-8.

de. de l8Hti
do. do. 1899

drandenbg. Pr.-A.
Cassel 1 ander . .

Ostpr. Prov.-OVl.
PoHim. Pot.-Anl.
PosenerPrev.-Anl

do. äo.
Rhein. ProT.-Obl.

do. IX, XI, XVI.
seltener Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl,

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Eresl. St.-A.80-9 i

Järombeig. 8t.-A.
do. do.

Chajlottenb 1899
Eiters.St.-Obl. 99
Ebb. 8VA.IV,Vf98)
Hann MVA 1895
Hildesleim.SVA.
Köln. SVA v. 98
Nagdeburger . .

Mlndener SVA.
Statt. SVA. n-o.

Berlin Pldbr.
do. do.
do. neue

m do. do.

I ent. Lndsch.
do. do
do do

Kur- ». Neum.
do. do.

OstpreusaiseK
T,

d0>
Pomm. Land,

do. do.
Posengene

do.
Sächsische

do.

100.20b
1412 3 GbQ
l4»2 44»U

91.5<iB
103 8.1b
1 08.40b

91.5GB
IOO.ÖUdO
l oo.eobu

89.80b

89.50bQ

99.800
99.4 Ob

lOO.OOG
99.70ÖB
88.808

l«0.25bG
91.000

lOO.OObG
lOÖ.IiilöB
„

»0.900
1 «0.2 (>G
l«4.2l»b

99.750
100.100
lOO.OUb
1 00.308

98.75b
103.900
103.3 Ob
103.008

99.100

99.9080
100.750
103.1 Ob

9 9.«OB
117.300
110.800
103.808

30.700
89.300

103.500
lOO.lOoti

HÖ.lObti
101.500
103.100
105.400

99.508
100.308

83.100
103.100

99.800
103.50b
100.403

Sächsische.
Schles. altid.

do. do.
do. do.

Schl.-Hlat.LC.
WestLIndsoh.

do. do.
Westp.rittsch.

do. rtterseb.
'Hannoversche

do.
Hess.-Nassau.

do.
Kur.- u.Neum.

do. do.
Pommersohe

do.
Posensche

do.
Preossischc

do
Rhein. Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles Holst,

do.
Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Braunsch.20Th.L.
Cöln.-Mind.Pr.-A.
Hamb. 50-Thl.-L.
Lfibecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40Th-L.

89.4<$b
99.750

101.508
101.508
I «3.5,18
103.800

99.40b
103.100

8875b
103.700

103.700

103.7066
100.600
I 04.«Ob
1,.0.000
108.70bG
100.-00
103.700

99.800
103.700
99.700

103.80b
103.90b

103.800

145.50b

151.90b
134.75b
139 90b
15 8.5 Ob

33.lOb
131.lOb

Ausländ. Fonds ö. Pfandbr.
b * Anrentm. Anl.

4!gs “do. innere
do. äussere

Chile Geld - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1885
de. von 1896
do, von 1898

Qriech. Anl. 81-84
ao. cons. tioldr.
do. Monopol

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Siiberrente
do. 1880 Loose

Port Staat*• Vnl.
do. sbg.

Rum. amort. alt
do. amort. 1898

Buss Anlh, 1902

0

4

P
5

L
i5

5
4

41
41/B

4

trc.
ö
1
4

93.90b
86.70b
86.30G

!04.10bG
97.7«bB
se.sobi
40.3050
3 1.8«bG
43.60bG

I03.70b0
101.000
103.60b

lOi.ÖttG
1 55.2500

53.4039
52.00DH
99.75bti
87.90ö(j
9849t«

Buss. Goldrente
do. Staats-ente

do. Bod.-Cr.conv.
Scbwed. St »A. i-6
Serb. amort. A 95!
Snanische Schi ld
Türk.C. p.1.4.1876

do. Loose. . .

Ungar.Golddrente
do. Kronenrente
do.Staater.1897

Bncarest. Anl 84
Buen.AiresSt.AG.

do. do. Papier
Liüsaboner St.-A.
Stockn. St.-A. 84

o. do. 87

98.90bG

98.000
74.8 ohG
88 . 10«
37.541b

138.5<tbB
1041.40 i

99.4410
91.3ubti
95.00K6
82.9410
43.90b
81.8UbB

Eisenhahn-Stamm-AktlPii.
Aachen-Mast. abg
Allg. Dt. Kleinb.
BrauiischweigXd.
Crefelder . .

Eutin-Lübeck.
Haiberst. - blank.
Niederlausitser .

Oesterr.Staatbahn
.. Südb. (Lb.)

Warschan-Wien..
Gotthardbahn.
Jura-Simplon .

Mittelmeer. .

North. Pac.-Pret.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.
ZschipkJinsterw.

130.000
44.941b

125.750
96.41030
64 50bG

116.900
73 20bB

145.25b
I 6.80b

1 4» 6.40 b

l&i.tHlbG

91.«lOb
103.800

229.000

Eisenfaahn-Prior.-QbHpat.
Galis. Cari-Luaw.
Oe8t.-üng.Stb. alt

do. Nordwestb.
SödöBterr. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron .

Anat. Bisenb.-Obl.
do. Ergänz.-Netz

Gotthardbahn . .

Ital. äieb.-O.et g.
It»l. Mittelmeer .

Centr.-Pac. <194»)
do. de. (1939)

North.-Pac.PJAen
South. Par. 1905
WladiKunkl. 1909

1041.7 5bü
91.300

65.40bG
l06.80bB

104.00ÜB
1413 401X4
104l.4<ibG

73.25oG
1(12.6410

99.700

103.800

97.80o8

Deutsch» Hypoth.-Pfdbr.
Anh. Dees. ftbr. 1 4 I — —

Berl. Hn.Pf.80|abg 4 99.50bQ
do. de. | 81 1 94.100

Br. Hann. H.-B.
do. XVI. xm

Dteob. Order. I
do. H.
do. vin.
de. IX n, IX a.

do. Hp.-B. VIL
do. do. VHI.

Frkt.H.B.8. XIV.
Hamb. HypoVBk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C. A. I.
do. H.

Meckt. BU-Pfd. I.
do. do.

do.-Strel,H.-fI-n
do do. I-Q.
Meining.Hyp.-Bk.

do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteld.Bod.-Crd.
do. do. unk. 06
do. Grund cbr.

NeueBod.Gea.Obl
do. do.

Nordd.Gmndcred.
Pomm.Hyp.-Bank
Preuss Boder.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr.Ctr-Bod.86-89
do. vJ99unk.l9fi9
do.Connn.-0,87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk.
do. do. Certif.
do. do. do.
d), Hypoth.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 190c 31
do. do. 1908
doXX.XXInk.1910
do. XXH 1912
de. XXIII 1912
do. XXIV 1812
do* Kleinb.-Oblig
do. Comm.-Obl
do. 1912 8 III
Bhein.H.-Pr.S3-85

do. Serie 69-82
do. Comm.-0

fihein.-W.B. 1, III
do.rUijak 1904
ß&chs. Bodencred.
Schlee.Bodcr.-Pfd

Westd,Bedencr.
do. do. HL

97 4X1oG
10$.3(ioU
l2-i.4<lbG
U2.25bB

97.500
l«2.50oti
lOO.tiObG

96.00DG
101.000
IOO.8O0G
JOi.OObti

97 4100
99.0410
96.5410

1413.250
96.200
77*50bG
7O5O0G
»7.3000

1 OO.SOoB
136.(10bB
1005096

97.0OO
101.500
14» 1.30b

9o.20bG
1041.2500

115.300
I «1.2000

«7.400
865000

1O2.9U0Ü
99.7000

II 0.4100
100.7500

94.5000
100.1006

96.2500
96.0000
96.2500

JO1.7 500
102.2500
102.900
100.600

97.000
101.500
1041.200
100.200
100.54. bG

98.0006
98.000

100.7506
96.000
»3.5.00

100.64)06
94.700

101.300
97.000

Vmreohnungssätze: 1 Pr. 80 Pf, g Oeafc Ifl. Seid: 1,00, l Km 35 Pt | ld.<nEL: 1,70 |t Wl%
l «bk 3,1-8- 1 Gd.-flbL; s,ao j 1 DolL 4,20 gl LatrL 10,40 |öia& äb. 4, ub, 5, Pri«. '£-%

Barm. Bankverein
Bere.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Brannschweig.Bk

do. Credit
de. Hyp.

Breei.Disc.-B.abg.
do. Wechsier-Bk.

barmstädter Bank
Dentscne Bank

de. tienossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank

Duisburg-Buhr-B
hsaener Credit-?
Gothaer Gnrnacr.
Bannoverscne Bk.
Hildesheim. Bank
Köln. W ecna.n.CJä
Mein. Hypoth. .Off
MitteldtschJBodcr.

ao. Creditbk.
S ationalbkf.Dtsck
Kiederrn-CreditbK
Osnaorücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.8o“,
de. HypothJkcvB.
Eeichsoanx - .

Rhein. Eypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaübau». Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Boaencred.
Westd.Boaencr.-B
W estiüiischeB&nk

Bank-Aktien.
lal.üöö
1»S.750

»4.10bG
158.5006
I 14.5 40«
I 416.«41b
148.600
1141.541b«
4 413.160
143.941b
233.75b
1410.0006
I 94.041b«
113.250
4 55.10b
1 12.006
160.0410
140.25b«
128.000
43 7.641b«
1OÜ.8Ü0«
140.800

»41.80b
115.103«
125.25b«
i 1 1.30b«
142.75«.
144 0006
190.0086
tll.30b
4 52.8«b6

147.250
146.508«
142.000
183.500
136.04)0
1 14.000

industria-Papiere .

Accnmuiatorenfb..
Adlerbrau. Düssld.
Allg. Electr.-Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGusssLCv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.

BerlinerElect.Wk.
Berl. Maechinenb.
Bielefelder Maech.
Bismarckhütte . .

Bocaumer Gussst.
Böen. Yick - Brau.
Braunechwg. Jute

do Maschin.
Braun sehw .K ohln.
Caaseier Federst.
Coacordia Bergb.
CoMoUdation

do.Waff.u.Mdn 10
bonnersrearckht;. >d
Dortm. Union L.C | 2

Dortmunder A.-B. -0
Dortmd. Lewmbr 2

DortmunderUnion 8

do. Yictoriabr. 8

Düsseldorfer Eisn
Dynamit Trost .

Elber. Farbenfabr.
Flora. Terr.-Ges.
Freund Masciusu
Gasm. Deutz. .

Gelsenkirch. Bew.
GeorgMarieniigw.

do. io. St.-Pr.
Germania Dortm
Hallescne Hasch.
Banner. Haschin 20
Hrb.-Wien Gummi 2 >

162.9606

222*7 5bG
77.1006
7 2.75oG

117.100«
782.OOb
3 96.750«
224.7 506
338.2506
245.500«
189.30b
1 17.30b«
180.5066

57.25b«
164.000
211.41410«
352.5008
448.00b

Dtocb. Gaaglühl.. Ö 2 ! 4.000«

Harkort Brückenb.
HarkortBrgo. PrJL
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk,
BengstenbgMsch.
Hibernia .

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. Tät. A.

Hosen. Eis. n.Stahl
Höchster Farbwk.
Hnldschinsky . .

inowrazlaw. . .

KaliwkAscherleb,
Sartowitz Bergb.
KöblmannZncsert
Kölner Bergw.-?.
Kömga-u.Lauraht.
König Wilhelm er

do. do. Pr.-A*
Lauchhamm, conr

Leopold-Gruoe
Lindener Brauerei
Louise Tiefban .

de. Pr.-A
L.LöweACo. Mach
Massener Bergbau
Menden Sachwert
Hährn. Kocn & Co.
Heue Boden-A.-G.
Nordstern . . ,

Qberschlss.EisbB.
do. Eisen-ind.

Oberschi. PortL-C
Utenat. k Koppel
Phönix. Lit.Ä.. abg
BhiL-Wstf. Kalkw.
Rhein. Stahlwerk
Biebeck. Mek-W.
RombacherHütten

to
7
6

10
0

4
8

20
3
5

10
11
18
25
11
12
17

4
7

18
0
0

10
5
2

10
10
16

0
S
5
8
7
8

309.5<ib
231.75b

84.60ÖG

3110006
143.0006
1414».OOb
161.75b«
385.000
122.003«
298.000
148.0Gb
217.OOb«
1 I 1.0 Ob«
127.800
199.000
295.50b
328.50*3
319.250
lOO.OOG

OO.OObG
2414.30b
189.403«
»30.0066
2418.00b«

7.250
135.0006 ji

191.25b 'ä

372.000
111.80b
112.500
160.25°«
215.1 Ob«
365.0008
438.75b«
237.40b
236.541a«
312.50b«
I 1S.6O0B
110.25bB
296.500

46.00ati
97.75b«

266.0096
122.25b

S4.75-«

ktfSV»
103.900

tSSÄ
152.141öS
116.94>b
l83.7»bB
223.2506

Besitzer Zuckers
Sächsisch. Gnsst
Schlegel Brauerei
Sch!es. Cement .

Schalter Graben
Schles-Zinkhütten
Schulz- Knaudt
Siemens & Halske
Stettiner Yoltan.
Steibrg. Zink-Act
Vogt b Wolf . .

WarsteinerGmben
do. do. V.-A.

Wenderotb . .

Westfalia Cement
WestfälJ)rabtind.

do. Knnferwerk
Wests. Stahlwrk.
WittenerGnsstahl
Zeitoer Maschinen

-Aaccen. Kino.
Argo Dmefsch.
Allg.Berl.Oma
Allg.Lok.u.Stb
breaL Been B.

do. Sfcrassb.
Cassel.Straasb.
Gr.BerLStrssb.
HambJ’acketf.

do. Strasib.
Hann. Strasab.
borrdd. Lloyd

'-V.Eisenb^etr.

13 7.041bQ
212.500
136. OS
176.50b6
454.0000
3 6 5.2500
148.500
14 I.25bö
22-.25b«
144.7.06

52.60bG
82.40o6
88.200

1480ob«
149.60b
1412.90«
ISS. 4»oB
160.50b
185.500
115.250

65.500
243.4)ObQ
143.1036
H 6 .OO0G

1 5 1 .SOS
82.750

204.50-6
110.50b
176.SObQ

41.50b
I05.4öb6

44.000

Wechsel-Kurse.
Amsterd.iitd. ST. 3* 1 69.5608
Brüss. a. Ant. 8T. 3t 8l.2(>bB
Kopenhagen. ST. H 112.266
London . . 8T. 4 20.445b

do. 3M. 4 20.28bQ
New fort . 2M. 4.2106
Paris . . . 8T. 3 81.25«

do. . . . 3M. 3 80.850
Wien . . . 8T. s* 85.256

do. 2M. 84.7(lb
itaiien-PUtze 10T. 8 l.SsOb
Petersoure . 8,r. u 215.40b

Gold. Silber u. Banknoten.
•jO-Francs-Stücke .

Soverereigns pro St..
Imperials, neue, p. St,
Amerikanische No-- — - oten
Belgische Notee . .

EngL Banknoten, ILst.
Franz. Banknot., 100f.
Holland. Banknoton .

Oesterr.Noten, lOQKr.
Russ. Noten 100 Bubeleikü nnoei «xo.vvo

& ?9,9w*« Zoll-Cougene, Meine. 3f63 ttKW

16.2 I u6
20.3 7 SS
i 6.21b
4.i95b8
81 .1 OO
20.46äb
81.45b
169.50b

85.40ÖB
216.OOb

u. zw. für das nordöstliche Deutschland,
14. Januar. Wolkig. Nebel, feucht-

k.'lt. Strichweise Niederschläge.
15. Januar. Meist wärmer, Nebel,

Schneemft, teils heiter.
16. Januar. Wolkig, veränderlich,

normal, lebhafte Winde.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 12. Jau.

ftationen.

ear.a.1®.
u.d.Mee-
reSspieg.

reb.Lmm
wind. Sc ttff fl

Christiansund 742 W h. Beb. 3
©sagen 748 W h. beb. 2
Kopenhagen 753 SW Nebel 1
Stockholm 752 S bedeckt 1
Haparanda 750 SSW bedeckt 0
Borkum 754 SW bedeckt 1
Hamburg 756 SW bedeckt 2
Swinemünde 757 SSW bedeckt — 1
Neufahrwaff. 760 SSW wolkig — 4
Memel 761 S bedeckt — 4

Scilly 755 WSW bedeckt 9
Franks, a. M. 762 SW bedeckt ~ 2
München 762 SW heiter — 6
Chemnitz 762 SSO wolkig — 1
Berlin 759 S bedeckt — 1
Hannover 758 S bedeckt 1
BreSlan 763 S bedeckt - 4

Frachtbriefe
mit Stempel der Köuigl.GiseubahM-

Direktion in Bromberg
liefert mit Firmen- Eindruck ein- nnh

zweiseitig
Gruenauersche Buchdruckrrei

Otto Grmrwold.



MAGGI” BOUILLON - KAPSELN
ä 10 und 15 Pfennig, jede 2 Portionen enthaltend, empfehle als die besten aller einem gleichen Zwecke dienenden Präparate.

J. J. Geerdet Inh. Otto Bohl» Delic. u. Wein, Friedrichstrasse 35. (79

OTCatäeus 91ZüCfei
—Eltville f Rh.

Jtr«g Extra. '.
i cÄms’jChampaänc. iÄ&]

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluss
entschlief sanft in dem Herrn meine innig ge¬
liebte Frau, unsere herzensgute Mutter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Hedwig Schmechel
geb. Thomas

im 31. Lebensjahre, was im tiefsten Schmerze,
um stille Teilnahme bittend, im Namen der Hinter¬
bliebenen anzeigt paui Schmechel n, Kindern.

Beerdigung: Sonnabend, d. 16. d. M., nachm.
2 Uhr, von der Kirche der apostol. Gemeinde,
Elisabethstr. 44, auf dem neuen ev. Kirchhofe.

Montag, den 11. d. M., abends 7^2 Uhr ent¬
schlief sanft mein lieber Mann, unser treu¬

sorgender Vater, der Königl. Eisenbahnschaffner

Carl Reinhardt
im eben vollendeten 50. Lebensjahre. (378

»i© tiefbetrübten Hinterbliebenen.
Auguste Reinhardt geb. Voltaire

und 4 unversorgte Kinder.
Die Beerdigung findet Freitag, d. 15. d. M.,

um 2Vs Uhr vom Trauerhause Schleusenau, Ernst¬
strasse Nr. 8 aus statt.

Für alle uns anläßlich
unserer silbernen Hochzeit
übersandten Glückwünsche und
Geschenke sagen wir hiermit
den Herren Restaurateuren,
allen unseren Freunden nnd
den werten Kollegen unsern

herzlichsten Dank.
A. Dersee und Frau. !
Ich sehne mich unendlich nach

Dir und denke nur anDich,Herzens¬
schatz. Tausend glühende Küsse und
herzinnige Grüße. K. C.

Herzenswunsch! Dame mit
150000 Mk. Verm. wünscht die
Bek. ein. edeld. Herrn, w. auch ohne
Vermögen. Offert, unter „Liebes¬
glück«, Serliil 8 . 0 . 26. (210

Zabntecbnlsclies Atelier

W. Matern,
Danzigerstr. 21,

1 Treppe
(im Neubau d.Herrn Friseur

Sikorski). (273

Mein (2

MiuttttMZkmsus
mit ermäßigtem Honorar beginnt

Donnerstag, d.li. Januar.
Anmeldungen nehme entgegen.
Balletmeister Plaesterer.

Danzigerstr. 16/17, I Tr.

Kl. Knaben w. v. einer Lehrerin
gew. f. d. Sexta bort). Dies, übern,
auch Nachhilfest. Näh. Ausk. w.
ert. Gammstr. 19, 1 Tr. rechts.

Wer erteilt engl. Unter¬
richt? Off. mit Preisangabe u.

v. C. 6 an d. Geschästsst. d. Ztg.

Gründl. Klavierunterricht
wird b. maß. Honorar erteilt. Gest.
Off. unt. A. H. 4 an die Gesch. b. Z.

Wischer Frauen-Kranken-
ii. BeerbignngS-Lerein

Bromberg. (13

Generalversammlung
am 18 Januar, abds. 8^2 Uyr

bei Herrn Wiehert, Fisch markt.

Tagesordnung:
Jahresbericht des Rendanten.
Bericht der Kassenrevisionskom-

mission und Antrag auf Ent¬
lastung des Rendanten.

Wahlen. Geschäftliches.
Der B 0 r st a n d.

I. A. Max Aronsohn, Rendant.

Maskendälleii
empfehle

in den
modernsten

Farben

M Preise von

4, 5 h. 6 Pt.

Zu Gesellschafter*,
! Bällen u. Maskenbällen!

empfiehlt die größte Auswahl in (22 j
I fertigen Roden in weiß, Katist nnd Seide,

von 12,00 M. an,

! meiH. und farbig, lütte und ind- Katisten,
glatt und gemustert,

! Inponfeiden, Atlassen, lasseten, Sammet |
in alle» Karben,

i Satins in etten färben bis ?ur feinsten Cnai.
| K 1umen.sändern.fächern.Handfchuhen.Spihe», I
! alten Arten Maskendefätzen in Geld n. Silber,!
iSilbergnte in alten Arten nnd färben,i

uoit 15 Pfg. per Meter an, f
jfialltttttlfnngen, Kopfhütten. Kaas, Gummi

jchnhen n. n. a. di.
z» allcrbilligstcn Preisen

Max Aronsohn,
! Friedrichsplatz 9, Ccke Bärenstr.

Wir offerieren: (13

Stsüukstzlen, gesiebt, p. Itr. M. 1.15
Lsks, schlesischen ..... 1.40

E s Bmikett» Mariannenglück' - - 1.10
*

lifcittbels . . . per Korb 0.50
.

'

... 7 Körbe 3.00fl
*1
<y u

II
2 L

§

»

8
«B

BezugsgenossensAst fit Brennmutenal.
E. G. m. b. H., Bromberg,

Bromberg - Bleichfelde 57.
------- Telephon Nr. 291. --------

Aufträge werden beit der Firma Carl Feyerabend Nchfh,
Töpferstraße 3 nnd Karlstraße 18 entgegengenommen.

Aufgebot.
,Der Kanzleirat Julius Sommer

in Br 0 mberg hat als Ver¬
walter des Nachlasses der am

14. November 1900 in Jatzdschütz
verstorbenen Arbeiterin 1 Frau
Marianna Mrugowski geborenen
Falczykowski ans Jagdschutz
das Ausgebotsvcrfahren zumZwecke
der Ausschließung von Nachlaß-
gläubigery beantragt.

Die Nachlaßglänbiger werden
daher aufgefordert, ihre Forde¬
rungen gegen den Nachlaß, der ver¬

storbenen Frau Marianna Mru¬
gowski geborenen Falczykowski
spätestens in dem. auf

de« 12. April 1904,
mittags 12 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht,
Zimmer Nr. 9 des Landgerichts-
gebändes anberaumten Aufgebots-
termine bei diesem Gericht anzw
melden.

Die Anmeldung hat die Angabe
des Gegenstandes und des Grundes
der Forderung zu enthalten;
urkundliche Beweisstücke sind in
Urschrift oder in Abschrift beizu¬
fügen.

Die Nachlaßgläubiger, welche
sich nicht melden, können, unbe¬

schadet deS Rechtes, vor den Ver-
binblicf)feden aus Pflichtteils-
rechten, Vermächtnissen und Anst
lagen berücksichtigt zu werden, von
dem Erben nur insoweit Be¬
friedigung verlangen, als sich nach
Befriedigung der nicht ausge¬
schlossenen Gläubiger noch ein
Ueberschuß ergibt.

Die Gläubiger aus Pllichtteils-
rechten, Vermächtnissen und Aus¬
lagen sowie die Gläubiger, denen
der/ Erbe unbeschränkt haftet,
werden durch das Aufgebot nicht
betroffen.

Bromberg, den 8. Januar 1904.

Königliches Amtsgericht.

15-16000 Mark
auf 1. sichere Hypothek zu leihen
gesucht. Gest. Angebote unter
R. M. 2691 u. d. ©ft. d. Z. erb.

10—12000 Mark
zur II. Stelle auf neugebautes
herrschaftliches Wohnhaus zum
1. April gesucht. Offerten unter
A. K. 100 an d. G.schst. d. Ztg.

J|U IflSfcDgstiitrebt
für Herren und Damen

***> verleiht billigst R. Frost,
Burgstr.18,1 gegenüb. Bollmann.

Maskenkostüme zv verleihen.
Schleusenau. Chausseestr. 7, Laden.

Eleg. Dam.-Maskenanzng
bill. zu verl. Wilhelmst. 35b, 1 r.

henUven.
Ein schwarzer Pompadour

mit Portemonnaie, Geld und Ge¬
sch rftsbriefe i.d Ernst- od.Werderst.
Abzug. Berlinerftr. 32 i. Lad.

Ein kleiner Jockel, rotbraun.
zugelaufen Bahnhofstr. 18.

1 Bernhardincrhund (weiß
mit gelb.) zugelaufen. Abzu»
holen Thornerstraße 304

Auf ein neucrbautes Mühlen-
7-8000 Mark

zur 1. Stelle. Zu erfr. i. d. Geschst.
(3075760 Mark

sichere Hypothek auf ein im Zentr.
der Stadt beleg. Grdst. sofort zu
zedieren. Off. vom Selbstdarleiher
unter E. L. a. d. Gschst. d. Zig. erb.

2400 Mark Kindergeld
zu echteren gesucht. Offerten unter
P. H. 4 an die Geschästsst. d. Ztg.
Kl)Afi Mk erststellig zu vergeb.tWVV Ml. Offerten unter K. 14
an die Geschästsst. d. Ztg. (307

5000 Mark
an Selbstleiher a. sichere Hypothek
sofort zu vergeben. Offert, unter
M. 5000 an die Geschästsst. d. Z.

5000Mk. sogl. ob. sp. zu verg.
Off. n. 8.5 an die Geschästsst. d. Z.

Geld $
weise Rückzahlung. Selbstgeber
Irmler, Berlin, Gitschinerstr. 92.

Markeahaus H. Kock
Vataholm, Schweden

Preisliste gr. u. fr. (193

Stationen
für erste Hilfeleisinng

„bei Unglücksfüllen:
Städt. Feuerwache, Wilhelmstt
Elysium, Danzigerstraße.
Leue’s Brauerei, Bahnhofstr.,
Röpke’s Hötel, Thornerftr.,
Patzer’s Etahliss., Berlinerftr.
Bartz’ Restaurant, Fischerstr.

Kranbenpsiegehllfosiette:
Frau RegierungSr. Schulemann,

Danzigerstraße 39.

p v i nt <*

Gas-Koks
empfiehlt (12

F. Wodtke.

€mma
Neue Pfarrstrasse 2 Nene Pfarrstrasse 2

empfiehlt

3Eeeli®lt®m
TFSm®Fhä*®m

zu billigen Preisen.
Lieferantin des Lehrer-Wirtschafts-Verbandes.

Restaurant A.Wegner, Zchlensrirau
Donnerstag, den 14. Januar

Msl.-Mrst-Aaki-Wen.

o Stellen-Gesuche „

(Die einfache Zeile kostet ISPf.)

Anto.-Bnr.-Geh., flott, selbst
Arb., s. hier oder auswärts Stellg
Off. erb. u. R. an die Gesch. d. Ztg

Kaufe Bierflaschen mit Pat.
363) Blumenthal, Ritterstr.
“Ein guter gebrauchter Kinder-
toagen zu kaufen gesucht. Off. u.

E. E. 186. fl. d. Geschst. b. Ztg.

Empf. 1 faub. Waschfrau.
Fr. Emilie Müller, Friedrichstr. 29.

Eine gesunde. Mftiflc
Timme

ist sofort zu haben.
A.Dwornitzka. Stellenvermittler.,

Rakel (Netze), Posenerstr.

Stellea-ÄBpiioleI» ufcwim nugvuuto *
(Die einfache Zeile kostet 15Pf.)

Unsere

Haugtagentur
Vmombems

mit größerem Inkasso ist zu be¬

setzen. — Herren mit guten
Beziehungen, die sich auch den Ab¬
schluß neuer Versicherungen ange¬
legen sein lassen, wollen Offerten
einreichen an (229

Snbdirektion
der Magdeburger Lebens-

Vers -Ges.
Posen, Ritterstraße 11,1.

W GmM
Danzigerflr.8lifl;n verkauf.

Selten guter
Gelegenheitskauf!
Zwei noch sehr gut erhaltene

AAhm«rschii»eir
sind zu dem enorm billigen
Preise von je 30 Mark zu
verkaufen. Wo l sagt die
Geschäftsstelle dies. Zeitung.

Wegen Aufgabe der Jagd ist

JaKnsriisliing,
(Repet.-)Gewehr, 1 Doppelflinte m.

Kruppschen Gußst.- u.Büchsflinten-
läuf. (kl. Kal.) n. div. Zub. preisw.
zu verk. Die Gewehre s. wenig ge¬
braucht. Zu erfr. in d.Gschst.d.Ztg.

Tüchtige Agenten
f. erstkl. Krankenkasse gesucht. Off.
u. K. M. 100 an d. Geschst. d. Ztg.

Re-llumt LWeizerthlll Pöserlerplatz.
Empfehle dem geehrten Publikum meine neu erbaute

Asphalt - hHfttemfegelbaljm
zur gest. Benutzung. — Für gut gepflegte Biere und Getränke,
sowie warme und kalte Speisen stets Sorge tragend, zeichne

Hochachtungsvoll JPietZO,

Bekanntmachung.
Für unsern Neubau Roonstr. 1,

Ecke Hempeistr. soll die Aus¬
führung der (13

Tischler-' Schlofler-
nni> ©lofcrsrbeiten
n getrennten Losen vergeben

werden.
Bauzeichnung, allgemeine und

besondere Vertragsbedingungen
liegen im Bureau des Herrn Ar¬
chitekt Weidner zur Einsicht ans.

Ebenda sind auch Verdingungs-
anschläge zur Abgabe der Angebote
gegen 1,50 M. erhältlich. Auch
wird dort jede wettere Auskunf-
erteilt.

Die Angebote sind geschlossen
und mit entsprechender Aufschrift
an unsern Direktor Mach, Moltke-
siraße 15, bis zum

20 . d. Mio., nochm. 5 Nhr
postfrei einzusenden. An diesem
Tage, abends 8 Uhr, wird die
Eröffnung derselben in unserem;
Geschäftszimmer, Moltkestr. 15,
Gartenhaus, in Gegenwart der er¬

schienenen Bieter erfolgen.
Es finden nur die Angebote

solcher Unternehmer, welche
im Stadt- und Landkreise
Bromberg ansässig sind, Be¬
rücksichtigung.

Bromberg, den 12. Januar 1904.

wohmmgsverein zu Bromberg
e. G. m. b. H.

Der Vorstand.
Mach. Neitzel.

Tüchtige

Maschinenschlosser
verlangt (13

Julius Nast, Thornerftr. 56.

In!

Melllnghoffi

Cognac- u. Likör-
Essenzen

in Detailpackung k 75 Pf. aus der Fabrik von

Dr. MingM & Co., Bückeburg
sind die ältesten, im Gebrauch die bewähr¬
testen und übertreffen an Ergiebigkeit und

Geschmack sämtliche Nachahmungen.
In Bromberg zu haben bei: Carl «rosse Machn. Paul
Hintz, Dr. Anrel Kratz, Carl Schmidt und Carl
Wenzel detail. In Schleusenau bei: Apoth. Dr. Tonn

LBiWerMeuLK“
Carl Ernst,23 ö ttch mft:,@ditobft.l6.

Zum Antritt am 1. 4. 04 sucht
einen evangelischen, nüchternen
und ordentlichen (228

Dominialschmied
bei hier Vorhand. Handwerkszeug

Dominium Schnbittsdorf
bei S ch u b i tt, Bez Bromberg.

Lehmliirs,
Sohn achtb. Eltern, kann sof. eintr.
A. Wruck, Friseur, Wilhelmst. 50.

Stt ch e per 1. Februar 04

einen Lehrling.
Brauerei Schubtasdorf

bei L-chubin. (229
Xaver Kullak, Braumeister.

in krustiger Laufbursche
wird verl. Carl lordmann.
13) Brückenftr. 11.

Knechte it. Mädchen f Berlin
u. anßerh. erh.b. höh L u fr.Reise
Stellung. Frau Anna Stalmke,@cs
sindevermieterin.Bahnhofstraßell.

Heute Mittwoch:
Frische Leber-,

Blnt-u.Grühwurst
nebst gut. Suppe. Paul Rosinski,
Fleischermeister, Viktoriastraße 12.

Jeden Donnerstag Abend
von 6 Uhr ab (265
.frische Leber-,Blut-
u. Grützwurst nebst
guter Wurstsuppe.

Hermann Reeck, Elisabethmarkt.
Iedett Donnerstag Abend

frischeWurst ».gute
'Luppe tt. täglich
fr. Cass. Nippspeer

empf. CarlReech,Friedrichftr.
Jeden Donnerstag, atends 6 Uhr:

frifcheBlut-,Leber-
und Grützwurst

uebst guter Suppe
bei 0.Stöckrnann, Elisabethst.46.

Walters H6tel
Inh. Louis Junge.

Morgen Donnerstag, den 14. d. M.

Flaki.'

Als gerichtlich bestellte Kurato¬
ren der (>59

laco'i Ludwig Badtjitn
Stiftans

des am 8. April 1869 Hierselbst
verstorbenen Juweliers Jacob
Ludwig Badt, deren Zinsen ztir
Ausstattung armer jüdischerBräute
verwandt, und bei deren Verteil¬
ung diejenigen, welche mit dem
Testator von Vaters- oder Mutter-
seite verwandt sind, bevorzugt
werden sollen, fordern wir die¬
jenigen Personen auf, welche
glauben, Ansprüche auf die Zinsen
zu haben, sich zu melden.

Rechtsanwalt Rechtsanwalt
Leonhard Hirsch, Berg,

Berlin, Berlin,
xiitzowstr. 66. Friedrichstr.47.

KochmamseU, Buffetfräulein,
Hotelhansdiener u. Kellner-

Lehrlinge verlangt (3
Albert Pallatsch, Stellenvermi tler,
Brbg., Lindenstr. 1. Fernspr.384.

Für ein großes Kontor wird
eine zuverlässige (373

WM'Buchhalterin “MW
mit guter, flott. Handschrift, welche
Pa. Zeugn, besitzt, gesucht. Off. u.

K. 300 an b. Geschst. dies. Zeitg.

Eine erste Psfirbeiteri«,
ionite Sikh, LLL.
können sich melden

Putz und Modewaren,
13) Danzigerstraße L

Ane tüchtige PnWncherin,
die selbständig garniert und der

polnischen Sprache mächtig ist,
wird per sofort ob. 1. Februar
gesucht. Zeugnisse, Abschrift und
Äehaltsangabe erwünscht. (365
Marta Chojn acka^itomt »§1 it ln

Elysium.
Donnerstag, d. 14. Januar:

Letztes

iFurfteffcn
Bormittags:

Wellfleisch.

Myslcncinek.
Sonnabend, d. 16. d. M.

Gr.Wurß-u.Wbeiu-Wn
(e i g. Fabrikat)

mit Unterhaltungsmusik,
wozu erg. einladet F. Witzke.

Wag. 8,9 u.10abds. Eisenb.-Ueberg.

I Concordla.
!Das herrliche Neujahrs-!
Programm mit der neuesten!
lepochemach. Sensationsnummerl
|2!! üffieto Phesoü!
Das neueste Rätsel, ob Mensch!

oder Maschine.
Wahre Lachsalven ernteten bieg
Vorträge der Berliner Rangel
Joseflne Delcliseur,
Sasa Masals Kaya,
5 Ges totster Lasch.

Bekanntmachung.
Freitag,d.15.Jaunar1004,

vormittags 10 Uhr, werde ich in
Czarnotoke-Dors vor dem Ge¬
meindekruge :

1 Leiterwagen, kamst,
meistbietend gegen gleich bare
Zahlung öffentltch zwangsweise
versteigern. (291

Bromberg, d. 13. Januar 1904.
Platsch,

Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Wohnung, 3 ”• ube^.,
dazu kleiner Garten,

v. 1.4.04 z. vm. Danzigerst. 75b.

Z.1.Febr.cr. istlrnöbl.Zimm.m.
separ. Eing- Rinkauerftr. 31, Ging
Heynestr.-Ecke, 2 Tr. links zu verm.

Ein gut möbl. Statut, ist b.
Zandereit, Bahnhosst'itr. 5 z. verm.

AnSänd. läbiiitii, iöStü:
Häuslichkeiten zu besorg, hat, und
Gäste bedien, kann, sucht z 15.1.04
372) Park Hohenholm.

Waschfrau, gut empfohlen,
wird Hofstraße 1 gesucht. (391

Junge Wdcheu
r Erlernung der Schneiderei
nnen sich melden.
L. Stampehl, Gammstr. 26, I.

Lehrmädchen fil
6i

sucht ernss, Berlinerstraße 16.

Titcht., sauber., ev. Mädchen^
s. d. Zeit v. früh bis Nachmitt,

gesucht. Mittelstraße 48, I.

Aufwartung für den Nachm,
gesucht. Mittelstraße 19, I l.

Eine saubere Aufwarterin
für den Vormittag gesucht.
13) Böttcher, Mittelstraße 61.

Deutsche Gesellschaft
für Kunst unb Wissenschaft.
Abt. Siifgakabeiuie.

Pvobc-Wi
nicht Atu Donnerstag, sondern

Freitag, den 15. Januar.
9. Sinfonie. (499

, Stadt-Theater.
Mittwoch:

Zweites und letztes Gastspiel
Buntes Theater.

Leitung: Ernst von Wolzogen.
Donnerstag:

5. Aufführung im Cyclus
historischer Lustspiele.

Die Knöflie Her Irmp.
Lustspiel in 3 Akten von W.

Shakespeare.
Anfang 7 l/a Uhr.

Freitag:
Maria Theresia.
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